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Mitglied des Vereins Deutſcher Jeitungsverteger (Eingetragener Verein)

Um die Legaſitst

olizeiaktion
Haussuchungen be alen Gaubüros der Nationaſsozislisten durchgeführt

Die Begründung Severings
Ein Marsch suf

Das preußiſche JInnenminiſterium veröffentlicht eine
umfangreiche Mitteilung, nach der für den vergangenen
Sonntag im Fall einer Wahl Adolf Hitlers zum
Reichspräſidenten eine ſofortige Machtergreifung“ durch
die SAFormationen auf illegalem Wege geplant
geweſen ſei

In der vom Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt ver
breiteten Erklärung des preußiſchen Jnnenminiſters
Severing heißt es u. a.

Die polizeilichen Feſtſtellungen im Geſamtgebiet des
Freiſtaates Preußen haben ergeben, daß

ernſthaf
Jm Kreiſe OldenburgHolſtein war den Angehörigen
der SA. angegeben worden, ſich am 12. März für
Jängere Zeit mit Proviant zu verſehen. Der Grund
für dieſe Anordnung war die Abſicht, die SA.Leute

auf Kraftwagen nach Berlin
zu transportieren. In die gleiche Richtung weiſen die
Feſtſtellungen in Wandsbek. Uberall ſind denn auch am
Wahltag im ſüdlichen Holſtein Zuſammenziehungen der
S. in größeren Trupps beobachtet worden.

Wie ernſt es der SA. Leitung mit ihren Plänen
geweſen iſt, beweiſen die Mitteilungen, die u. a. im
Kreiſe Süd Tondern (Schleswig) ein SA.Führer in
einer vertraulichen Führerbeſprechung gemacht hat.
Dieſer Führer wies auf die Notwendigkeit ſcheuniger
Aufſtellung von SA. Reſerven hin, da ja nun die agktive
SA. vom Lande fortgezogen werden müßte. Denn

die aktive S. müſſe den zur Macht gekommenen
Hitler in den Großſtädten unterſtützen, da dort die
Polizeikräfte nicht ausreichten. Die aktive SA.
würde für dieſe Tätigkeit Gewehre aus den Be
ſtänden der Polizei erhalten!

In Flugblättern forderte die NSDAP. die Polizei
heamten auf, weder Gummiknüppel noch Schußwaffen
gegen Nationalſozialiſten oder SA. Leute anzuwenden
Die wenige Tage vor dem Wahltage in Berlin erfolgte
Verhaftung des Schutzpolizeileütnants Lange und des
Poligeiwächtmeiſters Schitz Briefen hat den Nach
weis dafür erbracht, daß die Nationalſozialiſten auch
vperſuchen, Polizeibeamte zum Verrat von Dienſt
geheimniſſen zu verleiten.

In kraſſem Widerſpruch zu der vom Führer der
D. ſogar beſchworenen Verleugnung aller
Gewalkpläne ſtehen auch die gerade in den letzten
Tagen bei Angehörigen der A. gemachfen
Waffenfunde im Kreiſe Einbeck, im Kreiſe Salz-
wedel und im Kreiſe Pinneberg.

Die in den letzten Tagen der Wahlarbeit von Natio
nalſozialiſten begangenen ſchweren Ausſchreitungen
heweiſen ebenfalls die unerlaubte Bewaffnung von
weiten Kreiſen der Nationalſozialiſtiſchen Partei

Dieſe Feſtſtellungen erfahren noch eine beſondere
Beleuchtung durch Aufzeichnungen, die vor einigen
Tagen bei Durchſuchungen in Berlin gefunden ſind.
Nach dieſen Plänen wurde

eine Cinſchließung Berlins
durch vorher herausgezogene Berliner SA.-Einheiten
mit Unterſtützung der im weiteren Umkreiſe von
Berlin in der Provinz zuſammengezogenen S. For
mationen vorbereitet und ſorgſam betrieben.

Auf die gleiche Abſicht deittet auch ein Alarmbefehl
der SA. im Gauſturm Oſtmark (Schneidemühl) hin,
der vor einigen Tagen der Polizel in die Hände fiel
Es wird mit einem wochenlangen Zuſammenziehen
der S dabei gerechnet Detailliert ſind die Sammel
punkte für die einzelnen SA-Formationen angegeben,
Anweiſungen über Anmarſchſtraßen ſind angefügt.
Viehbeſtände, Kartoffeln und Erbſen ſeien durch die
SAKommandos ſicherzuſtellen. Bäckereien ſeien zur
Brotherſtellung zu beſetzen. Die Waffen der Landes
verteidigung ſeien von dem Sturmführer zu beſchlag
nahmen und beim Transport zum Alarmſammelplatz
mitzuführen

Jn den Unkerkunfksorken, die für die einzelnen
Sturmbanner genau feſtgelegt und verkeilt wer
den, ſollten die Gemeindevorſteher und Landſäger
durch Sonderkommandos feſtgeſetzt. die Fern
ſprechagenkuren und Telephone beſetzt werden.

Berlin geplant?
Auch im Gaubüro der NSDAP. Berlin ſind Alarm
befehle gefunden worden, die für den erſten Wahlgang
der Reichspräſidentenwahl vorgeſehen waren und auf
eine Zernierung von GroßBerlin abzielten.

Ein Rundſchreiben vom Februar dieſes Jahres des
Jnſpekteurs der Motorſtürme und „ſtaffeln der
NSDAP. aus München gibt die Richtlinien und eine
genau ausgegarbeitete Karte für Reichsrelais, die
durch Kraftwagen und Motorräder von Nord und
Mitteldeutſchland bis nach München zu organiſieren
ſind. Dieſe Reichsrelgis und die dafür ausgegebenen
Richtlinien treten in Kraft. wenn das ausgegebene
Stichwort mitgeteilt wird.

Das Stichwort hieß „Großmukter geſtorben. Max

Auf dieſes Stichwort hin ſollten alle die erlaſſenen
Kriegs und Alarmvorſchriften in Kraft treten.

Alle dieſe Vorbereitungen ſind ſchlechthin Vorberei
kungen und Rüſtungen für den Bürgerkrieg, die von
dem Vorwand, nur für Unruhen von kommuniſtiſcher
Seite zu gelten, nicht gedeckt werden. Sie ſind ein
frivoles Spiel mit dem Feuer, dem die preußiſche
Staatsregierung nicht länger zuſehen wird. Eidlſche
Verſſcherungen auf die Legalität der naionalſozigliſti
ſchen Hrganiſatſonen können die preußiſchen Verwal
kungsbehörden nur dann reſpektieren wenn die Vraris

der NSDAP. mit den Eiden der Fſihrer
ſteht. Die preußiſche Regierung iſt ſedenſalls nicht ge
ſonnen, ſehenden Auges eine Armee ausrüſten zu
laſſen, die nicht nur auf eine Herabminderung der
Staaksgukorikät hingusläuft. ſondern auch ein ſtän
diges Element der Beunruhigung ſein muß.

Mitteilung der Reichsregierung.
Die Reichsregierung iſt nach Mitteilung

aus Berlin an dieſer Aktion nicht beteiligt. Sie
hat weder eine Unterſuchung angeregt noch irgend
welche Maßnahmen in dieſer Richtung ausgeführt.
Das Reichsinnenminiſterium ſelbſt nimmt daher zu den
Vorgängen in Preußen auch noch keine Stellung Es
betrachtet die Angelegenheit zunächſt als eine innere
Frage der preußiſchen Politik und wartet ab, welches
Material bei den Hausſuchungen gefünden wird bzw.
welches Material zu den Hausſuchungen geführt hat.

lege ſſtatserkſcärungen
er A.München, 18. März. (Eig. Meld.) Die Preſſe

ſtelle der Reichsleitung der NSDAP. teilt mit: Das
Vorgehen der preußiſchen Staatsregierung gegen die
NSDAP. iſt ein neuer Verſuch, ein Verbot bzw. eine
organiſatoriſche Vernichtung der NSDAP. und ihrer
Einrichtung, wie SA. SS, Hitlerjugend uſw. zu er
reichen unker der Behauptung, daß die NSDAP. auf
gewaltſame Weiſe ſich die politiſche Macht im Staate
erkämpfen wolle

Die Reichsleitung der NSDAP. erklärt, daß dieſer
Verſuch ebenſo wie alle bisher unternommenen an der
abſoluken, unbedingten und organiſatoriſch einwand
frei geſicherten Geſetzmäßigkeit des Vor
gehens der Führung der NSDAP. ſcheitern
wird. Adolf Hitſer, wie ſämtliche Führer und Unter
führer der NSDAP., mögen ſie an welcher organi

Amtlich wird aus Berlin gemeldet
Auf Anregung der Oberbehörden der evangeliſchen

und der katholiſchen Kirche hat der Herr Reichspräſi
dent eine Verordnung erlaſſen, durch die, ähnlich wie
es für die Weihnachkszeit durch die Verordnung vom
s. Dezember 1931 geſchehen iſt, auch für die
Oſterzeit das innerpolitiſche Leben be
friedet werden ſoll. In der Jeit vom Palmſonnfag
bis zum Weißen Sonnkag, mittags 12 Uhr, dürfen
keine politiſchen Verſammlüngen und Aufzüge unker
freien Himmel ſtattfinden. Für die gleiche Jeit iſt
jede Art der öffentlichen Verbreitung von Plakaken,
Flugblättern und Flugſchriften politiſchen Jnhalks
verboken.

Die Reichsregierung iſt nicht gewillt die in
den letzten Wochen beobachtete maßloſe Verhetzung
durch Flugblätter, die in den Häuſern verteilt worden
ſind, noch weiterhin zu dulden. Nach den bisher gel
tenden Vorſchriften der Verordnung zur Bekämpfung
politiſcher Ausſchreitungen vom 28. März v. J.
brauchen nur ſolche Plakate und Flugblätter politiſchen
Inhalts der Polizei zur vorherigen Kenntnisnahme
mitgeteilt werden die an oder auf öffentlichen Wegen,
Straßen oder Plätzen angeſchlagen, ausgeſtellt, ver
breitet oder der Offentlichkeit zugänglich gemacht wer
den. Nunmehr iſt dieſe Vorſchrift dahin ergänzt
worden, daß die Vorlegungspflicht auf alle

Einkläng

Mütteldentſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblakt“, „Die Heimat
„Saat und Ernte „Aus der Welt der Frau „Rechts- und Skeuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“ „Wandern und Reiſen“, „Aulo und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

übrigen dadurch erwieſen, daß am letzten Wahltage

2 Wochen Oster-Burgfriecden
Verordnung der Reſchsreglerung erlassen

Plakate und Flugblätker politiſchen Inhalts auf 40000 feſtzuſetzen.

Anzeigenpre

Tarif: für
auslagen

Reklameteil 40 F. Familien und Kleine Anzeigen beſonderer

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 380 70.

Fernruf Amt Merſeburg 3088. poſiſcheckonto: Leipzig 289 30.

e Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 An in

Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 n Aufſchlag. Porto
extra Rabatt nach Vereinbarung Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags 7

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.

ſatoriſchen verantwortlichen Stelle ſtehen wie immer,
wollen und werden das politiſche Ziel der NSOAP.
auf vollkommen verfaſſungsmäßigem Wege erreichen.

Hitler
äußert ſich durch die Preſſeſtelle der Reichsleitung der
NSDAP. zu den polizeilichen Unterſuchungen und er
klärt dabei u. a.

I. Die NSDAP. hat noch bei jeder bisherigen
Wahl am Wahlkage bzw. ſchon in der Nacht. vorher
ihre SA.- und Vertrauensleute zuſammengezogen,
weil dieſe die geſamte Wahlarbeit in der Nacht zum
Wahltage und am Wahltäge ſelbſt durchzuführen
haben.

2. Die nationalſozialiſtiſche Parteileitung hat ins
beſondere aber auch deshalb die S ünd SS.
Männer an allen Wahltagen zuſammengefaßt, um bei
der geſteigerten Hetzkampſweiſe ihrer Gegner das wehr
loſe Abſchlachten einzelner auf der Straße gehender
SA. und SS. Männer zu verhindern

3. Von der geplanten Zuſammenhaltung der S
und SS Männer in thren Vereinslokalen wurde
um von mir vorausgeſehenen Manövern amtlicher
und nichtamtlicher Stellen beizeiten vorzubeugen
in meinem Auftrage das Reichsinnenminiſteriumdurch meinen Stabschef in Kenntnis geſetzt. Stabschef

Röhm teilte dieſe beabſichtigte Maßnahme dem Ver
kreter des Reichsinnenminiſteriums eine Woche vorher
amtlich mit. Ein Einſpruch dagegen wurde nicht er
hoben

Die Richtigkeit dieſer Maßnahme hat ſich im

den ſogialbemokratiſchen und kommuniſt ſchen Mord
abſichten weniger Leute als ſonſt zum Opfer fielen und
die Polizeibehörden von einem im ganzen Reich
wider Erwarten ruhigen Verlauf der Verhandlüngen
zu berichten wußten

„Bezüglich der anderen ins einzelne gehenden
öffentlichen Beſchuldigungen des Herrn Severing gegen
die NSDAP. habe ich ſofort durch meine Partei
dienſtſtellen Erhebungen vornehmen laſſen. In den
bisher unterſuchten Stellen hat ſich bereits die völlige
Haltloſigkeit der Severingſchen Unterſtellungen er
geben. Jm Laufe des Freitag iſt mit dem Abſchluß
unſerer Feſtſtellungen zu rechnen.

Hitler erklärt, daß er dann weitere Erklärungen ab
geben werde.

Die Berliner Blätter zu der Haus
ſuchung.

Berlin 18. Mäxz. Die Berliner Blätter nehmen
naturgemäß zu den Maßnahmen der preußiſchen Regie
rung gegen die Organiſationen der NSDAP. Stellung

Die Germania beſpricht die Angelegenheit
unter der Uberſchrift „Ein Staat im Staate
und betont, daß das beſchlagnahmte Material als abſolut
authentiſch angeſprochen werden müſſe. „Wir haben
hier ſozuſagen die Vorſtufe von Boxheim, einen Staat
im Staate, der ſich gegen die legale Ordnung mit allen
Mitteln organiſtert.“

Der „Vorwärts“ erklärt, das vom preußiſchen
Jnnenminiſterium der Offentlichkeit vorgelegte Material
ſei ſo überzeugend, daß der Wert ſtärkſter Legalitäts
beteuerungen dadurch auf ein Nichts zuſammenſchrumpfe.
Die Errichtung einer ſolchen Privatarmee, die weit
gehend bewaffnet ſei, und über deren offenſiven ver
faſſungsfeindlichen Charakter kein Zweifel beſteht, habe

ausgedehnt iſt, die in irgendeiner Art, alſo auch durch
Verteilung in den Häuſern öffentlich verbreitet werden.

Preußiſche Wahlgeſetzänderung
verfaſſungsmäßig.

Leipzig, 18. März. Der Staatsgerichtshof für
das Deutſche Reich verkündete in dem Verfaſſungs-
ſtreit der deutſchnationalen Landtagsfraktion gegen das
Land Preußen wegen Feſtſtellung der Verfaſſungs
widrigkeit der preußiſchen Verordnungen vom
12. September 1931 folgende Teilentſcheidung: Der
Antrag, die Verordnung des preußiſchen Staaksmini
ſteriums zur Anderung des Wahlgeſetzes vom
12. September 1931 für verfaſſungswidrig zu erklären,
wird zurückgewieſen,

Die Verhandlungen über die weiteren Anträge
werden ausgeſetzt.

Herauffetzung des Wahlalkers in Preußen?
Jm Preußiſchen Landtag hatte die Fraktion der

Wirktſchaftspartei im Dezember 1930 einen Geſetz
entwurf vorgelegt, der das Wahlalter von 20 auf
25 Jahre herauſſetzen will. Die Wirtſchaftspartei hat
jetzt dieſen Antrag wieder aufgenommen und wünſcht,
daß er am Mittwoch mit auf die Tagesordnung der
Landtagsſitzung geſetzt wird. Gleichzeitig beantragt die
Wirtſchaftspartei den Wahlquotienten wieder

58. Jahrgang

mit verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Freiheiten, mit
dem Geſetz nicht das mindeſte zu tun.
Das „Berliner Tageblatt“ fragt, ob Hitler

Maſchinengewehre, Karabiner, Schlagringe und ſonſtige
Waffen für Bedarfsgegenſtände legaler Wahlarbeit halte

Die „D. A. Z.“ halt es für bezeichnend, daß eine
ähnliche umfangreiche, ſich über ganz Preußen er
ſtreckende Polizeigktion gegen die Kommuniſten niemals
ſtattfand, obwohl dieſe Partei nie ein ſo eindentiges
Bekenntnis zur Legalität abgelegt habe, wie die Hitler
Bewegung.

Der „Lokalanzeiger“ verweiſt auf den Zu
ſammenhang mit den Veröffentlichungen des „Matin“
und auf die Möglichkeit, daß, da derartige Dokumente

die Hände fallen können, ihr auch geſchickt gefälſchte
Dokumente geliefert worden ſeien.

Der „Tag“ ſpricht von einer Generaloffenſive gegen
die NSDAP. Das Recht zum begründeten Zuſchlagen
werde einem Miniſter nicht beſtrikkten. Er träge dafür
die volle Verantwortung Aber wahre Staatskunſt
müſſe es vermeiden, den Anſchein zu erwecken, als
dienten die Aktiönen nicht ſoſehr der Geſamtheit, als
einem beſtinmten, in politiſcher Verlegenheit ver
ſtrickten Teil e

Heute Bierſteuerſenküng.
Berlin. 18. März. Die Notverordnung über die

Senkung der Bierſteuer iſt jetzt fertiggeſtellt und wird
vorausſichtlich im Laufe des heutigen Tages bekannt
egeben werden, ſo daß die Bierſteuer enküng am
O März in Kraft treten kann. In der endgültigen

Faſſung der Vörläge iſt die Senkung der Reichsbier
ſteuer üm 3 M. in ſämtlichen einzelnen Staffeln vor
e woraus ſich für die kleinſten Betriebe eine
teuerliche Entlaſtung um 32 v. H. exgibt, die bei den

ine ſind alſo die le in en und mittleren Be
triebe berückſichtigt worden.

Bei der Gemeindebierſteuer ſoll eine
Senkung um 40 v. H. eintreten, aber nicht unter 4 M.

Genehmigt iſt daß außerdem eine Verbilligung

daß die Monopolabgabe an das Reich von 400 auf
250 M. geſenkt wird, wodurch ſich der Hektoliterpreis
des Trinkſprits von 600 auf 400 M. ermäßigt

Erſte Genfer Bilanz
Das Schickſal des deutſchen Vorſchlages.

Mächte in Genf neigen grundſätzlich zu Deutſch

Bulgarien, Urugay.
Es neigen grundſätzlich zu Frankreich Japan,

mänien. eJn der Mitte mit bisher noch unklarer Tendenz
der grundſätzlichen Richtung ſtehen England, Amerika
Schweden, Spanien, Dänemark, China, Kanada, Lett

Schweig, Perſien, Neuſeeland, Auſtralien, Agypten,

Volivien.

Frankreich verſtändigt ſich mit Spanjen.
Genf, 18. März. Von franzöſiſcher Seite wird

eine amtliche Mitteilung veröffentlicht, nach der
zwiſchen dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten

auf Grund mehrfacher Unterredungen nunmehr ver

endgültig zu regeln Ferner iſt vereinbart
worden, daß eine völlige Einigung in freundſchaft
lichem Geiſte über die noch zwiſchen den beiden Repu
bliken ſchwebenden politiſchen und wirtſchaftlichen
Fragen angeſtrebt werden ſoll

Einigung Englands und Frankreichs
über den Tonaubundplan?

Genf, 18. März. Nach Mitteilung von gut unter
richteter engliſcher Seite iſt bisher keine vollſtändige
Einigung zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen
Regierung über die franzöſiſchen Donauföderations-
plläne zuſtande gekommen, jedoch iſt in den zwiſchen
Tardieu und Simon in Paris geführten Beſprechungen
übereinſtimmung dahin erzielt worden, daß die Frage
der Vorzugszölle zunächſt von den fünf Donau
ſtagten unter ſich geklärt werden muß. Weiter beſteht
bereinſtimmung, daß in der geſamten Hilfs-
aktion für die Donauſtagten die Finanzfragen
im Vordergrunde ſtehen ſollen und die Be
mühungen der Großmächte in erſter Linie auf die
Kredithilfe und Finanzſanierung der fünf Donauſtaaten
zu richten iſt. Offen iſt jedoch die Frage, welches Ver
fahren einzuſchlagen iſt. In franzöſiſchen Kreiſen
werden gegenwärtig alle Bemühungen darauf gerichtet,
die deutſche Regierung zu einer Zuſtimmung zu

dieſen Plänen zu gewinnen.

der Polizei im allgemeinen nur durch Spitzelarbeit in

n Betrieben bis auf 25 v. H. ſinkt. Jn erſter

des Trinkſprits eintreten ſoll und zwar in der Weiſe

Nach dem Ergebnis der bisherigen Ausſprache der

an d. Jtalten, Rußland, Ungarn, Türkei, Oſterreich,

Polen, Belgien, Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien, Rü

land, Eſtland, Litauen, Finnland, Norwegen, Holland.

Jndien, Haiti, Metiko, Chile, Südafrika, Guatemala und

Tardien und dem ſpaniſchen Geſandten Zulueda

einbart worden iſt, in kürzeſter Friſt die Gegen
ſätze wirtſchaftlicher Art die ſich aus de
Kriſe zwiſchen den beiden Ländern ergeben haben
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Keſne neue Kancdicdstur
des Kampfolocks Schwarz-
Weib R

Wahlenthaltung ſoll nahegelegt werden
im zweiten Wahlgang.

Der Kampfblock Schwarz-Weiß-Rot, der aus den
Deutſchnationalen und dem Skahlhelm für die Dauer
der Präſidentenwahl und vermutlich auch darüber hin
ausgehend für die ehe gegründet wurde,
wird eine Erklärung veröffenklichen, in der Aus
druck gebracht wird, daß ein Intereſſe am zweiten Gang
der Präſidentenwahl nicht mehr beſteht. Den Mit
gliedern der Deutſchnationalen und des Stahlheim
wird vorausſichtlich nahegelegt werden, ſich an der Ab
ſtimmung am 10. April nicht zu beteiligen.

Der 2. Bundesführer

Oberſtleutnant Dueſterberg
veröffentlicht folgende Erklärung

Allen Deutſchen, die mir im erſten Wahlgang für
die Reichspräſidentſchaft ihre Slimme gegeben und da
mik ihr Verkrauen geſchenkt haben, danke ich von
ganzem Herzen. Ich habe angeſichts unſerer gemein
ſamen vakerländiſchen Rot mich bemüht, den Wahl
kampf ſachlich zu führen, damit endlich eine nationale
Einigung ſich anbahnen kann. Wir haben nicht gegen
Hindenburg, ſondern um Hindenburg gekämpft. Sein

Sieg iſt in erſter Linie der Sieg des Generalfeld
marſchalls aus großer Zeit! Unſer dreizehnſähriger
Kampf gegen das Syſtem geht weiker.

In Kürze
Elternbeirgkswahlen in Preußen am 26. Juni. Die

Elternbeiratswahlen ſind in Preußen auf den 26. Juni
feſtgeſetzt worden; bis dahin wurde das Mandat der
beſtehenden Elternbeiräte verlängert, damit ſich die
Wahlen nicht allzuſehr häufen.

4283 161. Berlins Bevölkerungsziffer am 1. März.
e den vorläufigen Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Amks der Stadt Berlin wurden im Monat Februar
1932 2164 (Januar 1840) Ehen geſchloſſen. Lebend
geboren wurden 3254 (3212) Kinder geſtorben ſind
4108 (4215) Perſonen, darunter im Alker von 0 bis
1 Jahr 244 (206). Die Zahl der Zugezogenen betrug
12 315 (14 446), die der Fortgezogenen 15 132 (14 922),
ſo daß ſich für den Monat Februar ein Fortzugsüber
ſchuß von 2817 (476) ergab. Danach ſtellte ſich die
Bevölkerung der Stadt Berlin am 1. März 1982 auf
4283 161.

Keine Schuldenverhandlungen Amerikas. Staats
ſekretär Stimſon hat die formelle Erklärung ab
gegeben, daß die Gerüchte, die Regierung der Ver
einigten Staaten habe mit den Schuldnerſtagten Ver
handlungen über eine Regelung der Schulden auf

genommen, vollkommen unbegründet ſeien. Es ent
ſpreche auch nicht den Tatſachen, daß derartige Ver
handlungen beabſichtigt ſeien.

Einſchränkungen der Handelsverkrekungen der
Sowjekregierung. Wie aus Moskau gemeldet wird,
iſt der Befehl ausgegeben worden, die Hälfte der An
geſtellten der Handelsvertretungen in Hamburg Leipzig
Und Königsberg ſofort zu entlaſſen Und dem Reſt in
drei Monaten zu kündigen Wetter ſind zahlreiche Ver
treter der dritten Jnkernationale im Auslande ent
laſſen worden. Nur in Berlin, Hamburg und Frank
furt ſollen die Vertretungen beſtehen bleiben, aber
auch deren Mittel ſind um die Hälfte gekürzt worden.
Schließlich ſollen dieſe Vertretungen einen Teil ihrer
Mittel in ruſſiſchen Waren erhalten, die ſte ſelbſt zu
Gels machen müſſen. e

Die Kommuniſtenunruhen in Moerfelden. Wegen
Beteiligung an den bereits gemeldeten kommuniſtiſchen
Unruhen von Moerfelden nahm die Polizei noch weitere
Verhaftungen vor. Das kommuniſtiſche Verſammlungs
lokal wurde für vier Wochen geſchloſſen. Alle Ver
ſammlungen würden bis auf weiteres verboten

Volksentſcheid in Oldenburg am 10. April. Jn
Oldenburg wird am 10. April ein Volksentſcheid auf
Auflöſung des Oldenburgiſchen Landtages durchgeführt
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen bedarf es hierzu
der abſoluten Majorität der abgegebenen Stimmen Für
den Volksentſcheid treten ein die Nationalſozialiſten,
Kommuniſten Und Deutſchnationalen Diefe drei Par
teien erzielten heute 55 Prozent aller abgegebenen
Stimmen bei ſtarker Wahlbeteiligung. Es iſt ſomit mit
der Auflöſung des Oldenburgiſchen Landtages zu
rechnen. Das Ziel, die abſolute Majorität für eine
Rechtsregierung durch eine neue Wahl zu ſchaffen,
dürfte aber, das hat die Hindenburg Wahl gezeigt, auf
keinen Fall erreicht werden. e

Richard Hagemann

Tragödie in Arezzo.“
Araufführung im Stadttheater Freiburg i. Br.

Das Begehren der Freiburger Jntendanz, auch
wieder einmal die Aufmerkſamkeit des Reichs auf die
Tätigkeit des Freiburger Stadttheaters zu lenken, er
r durchaus berechtigt, vor allem, wenn man be

enkt, daß gerade dieſe Bühne als Vertreterin deut
ſcher Theaterkultur im Elſaß eine überwiegende Rolle
ſpielt Aber die mit großem Tam-Tam ſeit Wochen
angekündigte Uraufführung der dreiaktigen Oper
„Tragödie in Arezzo von Richard Hagemann erwies
ſich als ein Mißgriff. Der aus Amſterdam e
„amerikaniſche“ Komponiſt, der mit dem Titel Direktor
der Amerikaniſchen Akademie in Paris hauſteren
geht, hat aus dem nach Robert Brownings
berühmten Roman „The ring and the book ent
ſtandenen Bühnenſtück „Caponſaccht“ eine Oper ge
macht, die überhaupt nur noch aus Effekten und
Sentimentalitäten banalſter Art beſteht. Die mit großer
Routine geſchriebene Muſik zeigt nirgends originale
Haltung; ſie iſt zudem ſowohl in der melodiſchen Er
findung wie in der orcheſträlen Geſtaltung durchaus
nicht überzeugend. Die aufgewandte Mühe wäre einer
beſſeren Aufgabe wert geweſen. Generalmuſikdirektor
Hugo Balzer war der Partitur ein aufmerkſamer und
geſchmackvoller Jnterpret.

Experimentierthegter in Mannheim
Mit erfreulichein Elan und ernſtem künſtleriſchen

Willen haben ſich einige jüngere, ſonſt meiſt nur in
Nebenrollen beſchäftigte Kräfte des Mannheimer Natio
naltheaters zu einer freiwilligen Arbeitsgemeinſchaft
zuſammengeſchloſſen, um außerhalb des offiziellen
Programmis ihr eigenes Können wie das noch unbe
kannter Bühnenaukoren zu erproben und zur Dis
kuſſton zu ſtellen. Experimentiertheater alſo im
doppelten Sinne. Daß gleich der erſte Verſuch mit
Marta Saalfelds „Beweis für Kleber“ ſo über Er
warten gut gelang, macht dem neuen Studio wie der
bisher nur als Lyrikerin hervorgetretenen jungen
Pfälzerin alle Ehre. „Beweis für Kleber“ iſt die oft
erſtaunlich gut geſehene, bühnenwirkſam und ſicher
hingezeichnete Geſchichte eines jungen Menſchen, der
nach Freiſpruch aus Mangel an Beweiſen zwar formal
unverürteilt, aber moraliſch gerichtet, beargwöhnt, als

halber Totſchläger gebrandmarkt und höchſt

Braun in Verteidigung und Angriff
Der Preubische Mintsterpräsident an die Wähler

Berlin, 18. März, Der Landtag ſetzte geſtern
die allgemeine Ausſprache zum preußiſchen Etat fort.
Sofort nach Erledigung einiger anderer kleinerer Vor
lagen nahm das Work zu einer längeren Rede

Miniſterpräſident Otto Braun
Wir haben in Deutſchland über 6 Millionen

Arbeitsloſe; und wir haben weitere Millionen Men
ſchen in unſerem Volke, die zwar noch nicht arbeitslos
ſind, aber doch auf das ſchwerſte unker der ſchlechten
Wirtſchaftslage leiden. Statt daß nun alle Kräfte zu
ſammengefaßtk werden, um den Weg der Befreiung
aus dieſer Not zu verfolgen, ſehen wir, daß leider
weite Kreiſe des deutſchen Volkes alle ihre Energie
lediglich auf die innere Zerfleiſchung ein
ſtellen. Meinungskämpfe müſſen ſein, weil ſonſt das
politiſche Leben ſtagnieren würde: ſie brauchen aber
nicht ausgetragen zu werden mit Revolvern und
Schlagringen, wie es in unſerem politiſchen Leben
leider üblich geworden iſt.

Der Abg. Dr. von Winterfeld ſagte, daß ihm die
Behandlung der Studenten nicht gefalle. Jch er
widere ihm:

Weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes gefällt das
Verhalten der Studenten nicht. Die Studenten ſind
berechtigkt, ihre Skaaksbürgerrechte wahrzunehmen.
Sie haben aber auch ſtaaksbürgerliche Pflichten
Sie dürfen ſich nicht beſchweren, daß ſie bei einer Ver
letzung dieſer Pflicht ebenſo behandelt werden wie
andere Leuke, die die Geſetze er a Früher war der
Schlagring das Akkribut gewiſſer Juhälter- und Rauf
boldkreiſe; heute iſt er das Alkribut auch gewiſſer
nakional ſich nennender Studenten geworden.

Jch weiß, daß zahlloſe Studierende trotz ernſten
Strebens vor einer ſehr trüben Zukunft ſtehen, daß
Verzweiflung und Hoffnungsloſigkeit ſie erfüllt; aber
dadurch, daß ſie ſich gegenſeitig die Köpfe einſchlagen,
beſſern ſie ihr Los nicht.

Jm Zuſammenhang mit den leider notwendig ge
wordenen Sparmaßnahmen ſagt man, Preußen baue
die Kultur ab. Es iſt gewiß ſchmerzlich, daß viele
Errungenſchaften auf kulturellem Gebiet, die wir im
letzten Jahrzehnt erreicht haben, unter dem Druck der
finanziellen Not bis zu einem gewiſſen Grade ab
gebaut werden müſſen. Aber von einem Abbau der
Kultur in Preußen zu reden, dazu liegt die aller
geringſte Veranlaſſung vor. Wir machen heute auf
kulturellem. Gebiete noch ganz erheblich größere Auf
wendungen als das reiche Preußen vor dem Kriege

Jm Hinblick auf die
ſchwere Not unſerer öſtlichen Grenzgebieke

iſt ſeit Jahr und Tag und nicht zuletzt infolge außer

Hier werden die großen

Blick auf die neu erbauke Skadthalle in Weimar,
die für die GoetheFeierlichkeiten errichtet wurde und 2500 Perſonen Platz bietet.

die großen Weimarer

ordentlich weitgehender Anregungen des Herrn Reichs
präſidenten für dieſe Gebiete auf Koſten der All
gemeinheit eine ganz erhebliche Summe ausgegeben
worden. Es kommt dabei nicht auf abſolute Zahlen
an, ſondern darauf, in welchem Verhältnis dieſe
Leiſtungen zur Leiſtungsfähigkeit der Geſamtheit
unſerer Wirtſchaft ſtehen. (Sehr richtigl) Und in dieſer
Hinſicht bedeuten ſie eine koloſſale Aufwen
dung, daß man erwarten konnte, daß die Wirt
ſchaftskreiſe im Oſten, die von dieſer Hilfe profitieren,
ſich anders zu dieſem Staate einſtellen würden, als ſie
es taten. Ich ſtehe zu lange in der Politk, um politiſche
Dankbarkeit zu erwarten

Aber die Quiktung, die die Oſthilfegebieke am
13. März dem Reichspräſidenten für ſein Einkreken
gegeben haben (mitk der Fauſt auf den Tiſch
ſchlagend), überſteigt doch alles an Undankbarkeit,
was überhaupt in der Offenklichkeit möglich iſt.
(Skürmiſche Zuſtimmung bei den Regierüngs
parkeien.)

Wenn ich nicht wüßte, daß im Oſten die Bevölkerung
unter dem Eindruck einer verlogenen Agitation ſich zu
dieſer Stimmabgabe hat verleiten laſſen, dann müßte
ich mich ſchämen, Oſtpreuße zu ſein. (Unruhe bei den
Deutſchnationalen und Zurufe.)

Wenn man behauptet, wenn Hindenburg gewählt
werde, dann ſei Oſtpreußen an Polen verloren, ſo zeigt
das eine Verlogenheit, über die man ernſtlich nicht
reden kann.

Das gewalttätige gegen das Memelſtatut verſtoßende
Vorgehen Litauens

wird von allen Deutſchen ohne Unterſchied der Partei
aufs ſchärfſte verurteilt. Des auf deutſchnationalett An
trag gefaßten Landtagsbeſchluſſes hätte es nicht ne
Mit einem gewaltſamen Vorgehen gegen Litauen würde
man jedoch unſeren Landsleuten einen Bärendienſt leiſten

Darin ſtimmen wir mit der Rechten überein, daß in
politiſch wichtigen Fragen der Rundfunk eingeſetzt
werden muß. (Stürmiſche Rufe rechts: „Parteipolitiſch!“)
Bei der Reichspräſidentenwahl handelt es ſich nicht um
einen Kampf zwiſchen Regierungsparteien und anderen
Parteien, ſondern um die Entſcheidung darüber, welcher
Mann an die Spitze des Reiches als Hüter der
Reichsverfaſſung geſtellt werden ſoll. Der Rundfunk iſt
lediglich zur Verfügung geſtellt worden dem beſten
Mann im Reich, von dem allerdings die Wähler
verlangen konnten, daß er ein Wort über ſeine Tätigkeit
in den letzten ſieben Jahren ſagte ſowie darüber, wie er

Weimarer Goethe Gedenkfeiern ſtattfinden.

ſein Amt weiter ausüben wolle, und dem es vor allen

Jn dieſer Halle finden
Gedenkferern am 21. und 22. März ſtatt.

verdächtig
in eine wenig erfreuliche Familiengemeinſchaft zurück
kehrt, die ſchließlich ſeinem moraliſchen Widerſtands
vermögen endgültig ein Ziel ſetzt. Die Aufgabe der
Spielleitung wurde von dem Schauſpieler Kurt Lieck
mit viel Geſchick tag Hans Faſott zeichnete in der
Titelrolle eine überraſchend gut profilierte Geſtalt.

Ein Buch von der Ruhr
„Kohlenpott.“

(Erſchienen in der 2,70- Mark Reihe der Büchergilde
„Gutenberg“, Gemeinſchaft der werktätigen Buchleſer,

Berlin S 61)
Die größten Kunſtwerke entſtehen aus der Sehn

ſucht nach Freiheit, aus der Sehnſucht ganzer Ge
ſchlechter nach jener Freiheit, die das Glück des ein
zelnen und das Glück der Geſamtheit umſchließt. Der
künſtleriſchbegabte Menſch, der ohne dieſes
Erlebnis der Sehnſucht iſt, kann ein großer Virtuoſe
der Form werden, ſelten mehr. Ein Künſtler, der die
Sehnſucht eines ganzen Geſchlechts zum Gegenſtand
ſeines Schaffens macht, konzentriert ſich nicht allein
auf eine neue Form, ſondern er findet ſie von ſelbſt.
Ein ſolcher Künſtler war Lehmbruck.

Sein bedeutendſtes Werk iſt die „Kniende“ Jn
dieſer empfindſam knienden Frau iſt mehr Sehnſucht
als angtomiſches Maß. Plaſtiken, die nackte Frauen
darſtellen, ſind oft Liebesgedichte voll Verlangen und
Erfüllung. Dieſe nackte Frau aus der Bildhauerwerk
ſtatt Lehmbrucks ſteht in einer Welt aus rauchenden
Rieſenhütten und Schutthalden: die geſtaltgewordene
Sehnſucht eines Geſchlechts nach Freiheit und Licht

Die meiſten wiſſen herzlich wenig von dieſem
induſtriellen Zentrum Deutſchlands. Sie leſen einmal
etwas von Streiks und Unruhen an der Ruhr oder
eine romantiſche Reportage, die vom Rhythmus der
Arbeit und vom Hohenlied der Technik erzählt und
das iſt alles. Das Buch „Kohlenpott“ von Georg
Schwarz fetzt bei der Bücßergilde „Gutenberg“,
Berlin, als reich illuſtrierter 270- Mark Band erſchienen

Zeigt das Ruhrgebiet in ſeiner ganzen Größe und
Bedeutung und führt kreuz und quer durch Induſtrie
und Landſchaft, durch Soziales und Geſchichtliches.

Georg Schwarz. der nicht nur einmal an die Dinge,
die er heſchreibt, herangegangen iſt, ſondern der das
Ruhrgebiet gut kennt („von Kindesbeinen an“), er

zählt vom Schaffen des Bergmanns in der Tiefe von
den Gefahren ſeiner Arbeit, von ſeinem ſchmalen Lohn
und ſeinen Daſeinsverhältniſſen. Er hat die Werke
von Krupp beſucht und berichtet von der Geſchichte
und den Arbeitsmethoden der Rieſenfirma. Wir er
fahren von Schwarz, was der arbeitende Menſch in
ſeinen wenigen Mußeſtunden treibt, wir hören von
ſeinen Organiſationen und von der Geſchichte des
Bergarbeiterverbandes. Der Autor verſteht es, Land
ſchaften und Städtebilder zu zeichnen, er beſchreibt
das Verkehrsweſen, das die ungeheure Produktion zu
verfrachten hat, und wir lernen auch den Verſuch
kennen, in dieſes willkürlich zuſammengeworfene
Chaos von Grüuben, Halden, Staubecken, Gleisanlagen,
Städten und Dörfern Ordnung zu bringen. Da iſt
kaum ein Teilgebiet, das Schwarz beiſeitegelaſſen hätte.

Romain Rolland:
Skirb und werde!

Einzig berechtigte Überſetzung aus dem Franzö
ſiſchen von Hans Leo Götzfried. Kartoniert: 80 Rpf.

Eine Huldigung des großen franzöſiſchen Dichters
zum 100. Todestag Goethes, ein Bildnis auf knapp
42 Seiten und zugleich indirekt ein Selbſtbildnis des
Verfaſſers. Bei einer Perſönlichkeit wie Rolland, der
in ſeinem geſamten Werk ſtets den Hauptnachdruck
nicht auf die Kunſt, ſondern auf den dahinterſtehenden
Menſchen legt, iſt es von vornherein ſelbſtverſtändlich,
daß er ſich in erſter Linie mit dem Menſchen Goethe
befaßt. So zeigt er uns hier nicht den Dichterfürſten,
nicht den Apollinier, nicht den klaſſtſchen Weiſen von
Weimar, ſondern den Goethe der Feuersglut, der ſich
ſelbſt verzehrt, um immer weiter fortzuſchreiten, den
ſtürmenden, leidenden und kämpfenden Goethe. Ein
Bild voller Lebendigkeit, Feurigkeit der Farben und
Glut der Empfindung mit dem Wort Goethes „Stirb
und werde“ im Mittelpunkt, dieſem Banner wie
Rolland ſagt „das uns allen voranweht, über allen
und jenſeits von allen Revolutionen“. Dieſes Bildnis
des heroiſchen Goethe wird vielen neu ſein auch
denen, die Goethe zu kennen vermeinen. Es iſt im
höchſten Sinn unſerer heutigen äußeren und inneren
Situation angemeſſen und wird vielen zum erſtenmal
bewußt machen, welche Ströme von Kraft das Bei
ſpiel des Goetheſchen Lebens auszuſtrahlen vermag.
Sicherlich iſt dies ſeit dem „Johann Chriſtof“ und dem

Dingen geſtattet ſein mußte, den perſönlichen r
Lügen entgegenzutreten, die über ſeine Perſon verbreitet
worden waren. Sie (nach rechts) verkennen die Auf
gaben des Rundfunks und die Aufgaben derer, die über
ſeine unparteiiſ t zu wachen haben. Sie
haben ſich mit allen Mitteln gegen diejenigen zu
wenden, die gegen das Staatsintereſſe anrennen und
nicht ihnen noch die Kampfmittel gegen den Staat zur
Verfügung zu ſtellen. Jch gehe nicht ſo weit, wie Ihre
(nach rechts) Vorgänger unter dem alten Syſtem, die
Konſervativen, Das alte Syſtem ging dahin, überhaupt
keine Oppoſition zum Wort kommen zu laſſen. Demo
kratie heißt nicht Selbſtvernichtung, ſondern Selbſt
behauptung und Selbſtverwaltung, Man
hat ſchon eine Beeinträchtigung der Wahlagitation darin
erhlickt, daß ich dem Oberpräſtdenten geſagt hatte, ich ſei
weniger für Zeitungsverbote, als dafür, die Zeitungen
die Unwahrheiten und Verleumdungen verbreiten, zu
zwingen, ihren Leſern auch die Wahrheit mitzuteilen
Man hat fälſchlicherweiſe aus meinem „Vorwärts“ Auf
ruf für Hindenburg entnommen, daß ich mit dem
Staatsſtreich gedroht habe. Ich habe geſagt, eine Wahl
Hitlers würde das wirtſchaftliche Elend unerträglich
ſteigern und Staatsſtreich, Unterdrückung und Bürger
krieg zur Folge haben. Das halte ich Wort für Wort
aufrecht. Das bedeutet aber nicht, daß die andern einen
Staatsſtreich machen würden, wenn Hitler gewählt wäre
Es kann kein Zweifel beſtehen, daß das Vertrauen zu
Deutſchland durch einen Sieg Hitlers nicht geſteigert
würde und die Not zunehmen würde. e

Wenn, wie man behauptet, einſeitige Konſumenten
politik unſere Notlage verſchuldet habe, könnte Amerika
nicht zehn Millionen Arbeitsloſe haben. Wenn man die
Wirtſchaftskriſe auf die ſogenannte einſeitige
Konſumentenpolitik zurückführt, ſo iſt das eine ober
flächliche Beurteilung. Der Individualismus, der doch
die ideologiſche Grundlage unſerer heutigen Privat
kapitaliſtiſchen Wirtſchaft iſt, hat in der jetzigen ſchweren
Zeit vollends verſagt. Shne gemeinwirtſchaftliche
Methoden, das zeigen ſetzt alle notwendigen Sanierungen
und Eingriffe des Staates, kommen Sie (nach rechts)
gar nicht aus.

Wie allerdings jetzt gemeinwirtſchaftliche Grundſätze
angewandt werden, das findet meinen Beifall auch nicht.
Die Privatwirtſchaft meint nämlich, der Staat müſſe
zwar eingreifen, um ihr zu helfen der Staat müſſe
gewiſſermaßen die Verluſte der Privatwirtſchaft
ſozialiſteren, auf die Allgemeinheit abwälzen; die Chance
für die gewinnreiche Weiterarbeit will aber die Privat
wirtſchaft für ſich allein behalten. Das iſt unmöglich,
eine Katzenellenbogen Freiheit für das Schuldenmachen
auf Koſten der Allgemeinheit gibt es nicht. Eine
Kontrolle unſerer Wirtſchaft iſt die unerläßliche Voraus
ſetzung für die wirtſchaftliche Geſundung.

Die Staatsregierung iſt ſich der furchtbaren Not
unſeres Volkes und der Schwere ihrer Aufgabe durchaus
bewußt. Die nächſten Wahlen müſſen uns zeigen, ob die
preußiſche Regierung das hinreichende Vertrauen für
dieſe Arbeit hat.

Seien wir uns des Ernſtes der Entſcheidung
der nächſten Wochen bewußt.

Es handelt ſich nicht mehr um einen Kampf um Syſteme,
es handelt ſich um Sein oder Nichtſein Preußens und
des deutſchen Volkes. Es geht darum, ob das durch die
Not verbitterte Volk den politiſchen Pſychopathen zur
weiteren Verwirrung ausgeliefert werden ſoll, oder ob
das Volk in Schickſalsverbundenheit verſuchen will, über
ſeine furchtbare Not hinwegzukommen und einer
beſſeren Zukunft entgegen zu gehen.

Am 13. März hat das deutſche Volk die faſt abſolute
Mehrheit für die letztere Alternative bekundet und an

den Größenwahn politiſcher Scharlatante die gebührende
Abſage erteilt. Jch hoffe daß dieſe Abſage am 10 Aprit

noch wuchtiger ausfällt und daß bei den Preißenwahlen
mit dieſem politiſchen Spuk völlig aufgeräumt wird.
(Stürmiſcher Beifall bei den Regierungsparteien

Warſchau wird um Aufklärung erſucht.
Sowwjekmilkeilung an Polen über die Auftraggeber

des Allenkaks auf Twardowſki.
Moskau, 16. März. Die Sowjetregierung wird

in der nächſten Zeit durch den ſowjetruſſiſchen Ge
ſandten in Warſchau der polniſchen Regierung eine
Erklärung zu dem Anſchlag auf den deutſchen
Botſchaftsrat v. Twardowſki übermitteln. Darin
wird darauf hingewieſen werden, daß die Attentäter
Stern und Waſſiljew im Auftrage von pol-
niſchen Bür gern gehandelt haben. Die Sowjet
regierung wird die Namen der polniſchen Bürger, die
nach den Ausſagen Sterns indirekt beteiligt waren, zur
Kenntnis der polniſchen Regierung bringen und an
ſchließend um Mitteilung erſuchen, w elche Schritte
von dort aus zur Aufklärung des Vorfalles ge
troffen werden.

„Beethoven“ das ſchönſte Zeugnis Rollands für den

deutſchen Geiſt und den deutſchen Menſchen

H Goekhe und Golgalha. Von Hans Pförtner
Nr. 3 der Flugſchriften der „Chriſtlichen Wehrkraft“.
Verlag Paul Müller,15 pf Goethe ſteht vor jedem Geſchlecht immer

wieder als ein Neuer. Auch die alte Streitfrage über
die Ehriſtlichkeit Goethes muß neu beantwortet werden
und erfährt in dieſer Schrift eine Behandlung.

Pier Giorgio Fraſfati, Ein moderner Chriſtus
träger. Von Helene Moſer. Geſchenkband 1,80 RM.
Verlag „Ars sacra“ Joſef Müller, München 13,
Friedrichſtraße 18 Es war ein ſehr guter und
überaus glücklicher Gedanke, von „Fraſſatis großem
Leben einen Auszug für die Jugend zu beſorgen,
prächtig auszuſtatten und nunmehr vertrauensvoll her
auszugeben. Wir ſehen in dem ſchmucken, 128 Seiten
ſtarken, Klein Guido gleichen Bändchen einen will
kommenen Herold und erfolgreichen Vorläufer, der
für die neue Jugend den Weg zu den weiteſten
Kreiſen unſeres Volkes ebnet.

S Selbſtverwaltung und Demokratie, Monatszeit
ſchrift für demokratiſche Kommunalpolitik. Verlag
Demokratiſcher Zeitungsdienſt, Berlin S 11; Bern
burger Sträße 18. Das Februarheft bringt neben
einem intereſſanten Aufſatz über „Bauernſchaft und
Oſthilfe von Auguſt Hillebrand, M. d. R Beiträge
über die Neuregelung der Arbeitsloſenfürſorge (von
Hans Schmiljan), Staatsgedanke und Beamtenrecht
(won Friedrich Gieſe) und einen Bericht von der
Tagung des Kommunalpolitiſchen Reichsausſchuſſes

H Das neue Reichsmilchgeſetz. Von Bürgermeiſter
Decku. Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn. Preis 1,25 M.
Durch das neue Reichsmilchgeſetz hat die Milchwirtſchaft
eine Umfaſſende Neüregelüng erfahren, deren genaue
Kenntnis für alle in Frage kommenden Kreiſe eine un
bedingte Notwendigkeit iſt. In überſichtlicher Weiſe ſind
in dem vorliegenden, ſoeben erſchienenen Bändchen die
umfangreichen Beſtimmungen des neuen Reichsmilch
geſetzes (Reichsausführungsbeſtimmungen) behandelt
worden. Gerade jetzt nach Jnkrafttreten des Geſetzes
iſt die Schrift ein wichtiger Ratgeber, nicht nur für
Behörden, Landwirte und Milchhändler, ſondern auch
für die Milchverbraucher, alſo für jeden Haushalt.
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Das Pferd in der Markttaſche.
Gewiß, lieber Leſer, Sie haben ſich nicht verleſen,

das Pferd ſteht da und „Markttaſche“
ſtimmt auch. Jhr Stutzen iſt aber verzeihlich, denn
auch die gehetzten Redakkeure glaubten an einen faulen
Witz als vom Zeitungsſchalter die Meldung kam daß
ein Mann ſchon auf der Treppe ſei um ein Pferd
in die Redaktion zu bringen. Ein „Fuchs“ oder ein
„Bär“, die wurden im Frühling ſchon oft ebracht, ent
puppten ſich aber regelmäßig als harmloſe Schinetter
linge, die als erſte Frühlingsboten in rauhen Mengen
eingeliefert wurden. Aber ein Pferd? Zwei ſteile,
gewundene Dreppen hoch? Und doch ſtellte ſich die
Nachricht als Wahrheit heraus, denn zwei Männer
trügen, ohne ſich anzuſtrengen, eine große Markttaſche
herbei, und als die Verſchnürung geöffnet wurde, da
träppelte tatſächlich ein „richtiggehendes Pferd, aller
dings im Liliputformat, heraus 60 Zentimeter iſt das
niedliche Tierchen nur groß, und ſeiner Beliebtheit be
wüßt, trabte es gleich bei ſamtlichen Bewunderern her
um die Hoſentaſchen nach evtl. vorhandenen Würfel
zückerſtückchen abzuſchnuppern.

Gern gab man die heraus Jch habe als kleines
Bübchen auch ſchon mein Schaukelpferd mit Zucker
gefütkert, aber dieſes winzige Tierchen war tatſächlich
noch kleiner, als mein damaliges ſtolges Schlachtroß.
Doch ewig konnten wir es nicht füttern, es hätte uns
vielleicht noch die ganze Redaktion „veräppelt“, und
daher würde das Tierchen von ſeinem Beſitzer vor
ſichtig wieder in die Markttaſche verſtaut, und in einem
unten haltenden Auto unkergebracht. Wer das wunder
bare Tierchen aber auch ſehen will, der gehe am Sonn
tag auf den Nulandtplatz, wo es auch der Allgemeinheit
in o Schau der kleinſten Pferde der Welt gezeigt
wird.

S Verkehrsunfall. Am Donnerstag, gegen 13.10 Uhr,
ſtieß an dex Ecke HälterſtraßeUnteraltenburg ein rad
ahrender Schüler mit einem Lieferwagen zuſammen.

erſonen wurden zum Glück nicht verletzt, das Fahr
rad iſt beſchädigt worden.

Heimlich einkaufen wollten zwei junge Bur
ſchen in dem Geſchäft des Bäckermeiſters L. Ganz
vorſichtig hatten ſie die Tür geöffnet, um jedes Ge
räuſch zu vermeiden, und waren gerade dabei, ihren
Bedarf an Backwaren für die Feiertage einzupacken,
als die Frau Meiſterin dazukam. Die Diebe flüch-
teten, doch ein ſofort benächrichtigter Schutzpolizei
beamter ſchwang ſich ſchnell auf das Fahrrad eines
Schülers und verfolgte die beiden Einen der Flüch-
tigen konnte er einholen und die Perſonalien feſtſtellen
ſo daß ſich dadurch auch der andere Dieb ermitteln
laſſen wird.

Wohlfahrksmarken. Die Wohlfahrtsmarken der
Deutſchen Reichspoſt werden nur noch bis Ende März
verkauft. Jeder, der die Not im Volke lindern möchte,
findet hierzu eine gute Gelegenheit, wenn er die Wohl
fahrtsmarken zur Freimachung ſeiner Oſterwunſchkarten
uſw. verwendet. Die Wohlfahrtsmarken ſind noch bis
Ende Auguſt gültig.

Auf die Jahreshauptverſammlung des Haus
und Grundbeſitzervereins heute abend im „Kaſino ſei
beſonders aufmerkſam gemacht.

Schon am 22. März Ferienanfang.
Einen Tag früher noch als bisher vorgeſehen, ſolleniel e Schulkinder das h en

dürfen Der preußiſche Kultusminiſter gibt ſoeben be
kannk, daß in Anbetracht deſſen, daß am 22. März
in den Schulen aus Anlaß der Goethe Gedenkfeiern
ſowieſo ſchülfrei iſt, ſchon der 22. März als
letzter Schultag angeſehen werden kann
Alſo wird der verhängnisvolle Tag, an dem es Zen
ſuüren gibt und an dem endgültig über Verſetzung und
ſeine n entſchieden wird, noch 24 Stunden
früher da ſein.

Geſellen prüfung.
Die praktiſche und theoretiſche Geſellenprü imDamenſchneiderhandwerk ben en

Geſellenprüfungsausſchuß in Halle: Emmy Ulrich,
Erna Quoſig (Lehrmeiſterin Frl. Haring), Herta
Thieme (Lehrmeiſterin Frl. Winkel), Hilda Bock
Eehrmeiſterin Frl. Schmidt), Elſe Walkow tak (Lehr
meiſterin Frau Vogtländer), Marie Völker Lehr
meiſterin Frau Heidel), Erna Maulhardt Lehr
meiſterin Frau Meier, Dürrenberg), Erna Reuß
(Lehrmeiſterin Frau Reuß, Dürrenberg).

Gerüchte, nicht Tatſachen?
Von der Stadtverwaltung wird unsgeſchrieben

„Jn den Halliſchen Nachrichten Nr. 65, Seite 7,
vom 17. März 1932 befindet ſich eine völlig irre
führende und nicht auf amklichenQuellen beruhende Mitteilung überden Haushaltsplan der Stadt Merſeburg für
das Rechnungsjahr 1932.

Wenn auch vorausſichtlich der Haushaltsplan 1932
mit einem Fehlbetrag abſchließen wird, ſo läßt
ſich doch zur Zeit ſchon deswegen über die Höhe des
Fehlbetrages auch nicht annähernd etwas ſagen, weil
die vorausſichtlichen Eingänge an Uberweiſungsſteuern
von Reich und Staat noch nicht feſtſtehen.“

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 18. März.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.“)
Seit geſtern iſt es wieder in den Alpen zu Neu

ſchneefällen gekommen, ſonſt ſind nirgends nennens
werte Neuſchneefälle zu verzeichnen. Die Schneedecke
iſt überall noch etwas zurückgegangen. Die beſten Be
dingungen für Ski und Rodel beſtehen in den höheren
Lagen des ſchleſiſchen Berglandes, gute im Haärz, im
Thüringer Wald, in den ſächſiſchen Gebirgen, in den
höheren Lagen des Schwarzwaldes und in den Bah
riſchen Alpen.

Harz.

re (800) Schneehöhe 40 Zentimeter, 6
ewölkt, Schnee verharſcht, Sport gut.

Schierke (620) 20 Zentimeter, 4 Grad; heiter,
Schnee verharſcht, Sport gut.

e (600)- 25 Zentimeter, 5 Grad; bewölkt, Schnee verharſcht, Ski mäßig, Rodel gut.
Klausthal (572): 20 Zentimeter, 2 Grad; Sport

mäßig.
Altenau (450): 22 Zentimeter, 2 Grad; Sport

ut.
Thüringen

Oberhof (810): 35 Zentimeter, 4 Grad; Sport
ut.

Schmücke (910): 30 Zentimeter, Neuſchnee I bis
2 Zentimeter, 5 Grad; leichter Schneefall, Pulver-
ſchnee, Sport gut.

Es iſt Pflicht des Staates, den Bürger vor Kata
ſtrophen ſchützen, ſoweit es in ſeiner Macht liegt.
Das Verſailler Friedensdiktat hat Deutſchlands militä
riſche Rüſtung gebrochen und unſer Volk ſteht inmitten
einer e Welt ſchutzlos da. So iſt esunſere Pflicht, die uns im Friedensdiktat zugeſagte Ab
rüſtung der Siegerſtaaten immer wieder mit Nachdruck
zu fordern. Je weniger Waffen vorhanden ſind, deſto
geringer iſt die Möglichkeit, daß ſie, wie Anno 1914,
von ſelbſt losgehen.

Aber unſerer Forderung iſt der erhoffte und not
wendige Erfolg verſagt geblieben Die Rüſtungen zu
Waſſer, zu Lande und zur Luſt ſind ſtärker geworden,
und etwa 80 Prozent aller Luftſtreitkräfte der Nach
barn ſind in der Nähe unſerer Grenze ſtationiert und
können mit ihren Bombengeſchwadern im Nu große
Städte in Trümmer legen. Militäriſcher iſt uns nicht
geſtattet, darum muß ein ziviler Luftſchutz eingerichtet
werden, der im Notſalle eingreifen und helfen kann

Die Notwendigkeit dieſer Maßnahme iſt nicht von
der Hand zu weiſen, und ihr hat man nunmehr durch
einen Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters im Einvernehmen mit dem Reichs
innenminiſterium Rechnung getragen. Der
zivile Luftdienſt wird auf das geſamte Reichsgebiet aus
de werden und bezweckt, durch Schußmaßnahmen
ie Wirkung von Luſtangriffen gegen das Heimatgebiet

auf. ein möglichſt geringes Maß herabzuſeßen.
Ziel iſt, das

Leben der Bevölkerung zu ſchützen, Störungen des
öffentlichen Lebens und in lebenswichtigen Ve
trieben inſolge von Luſtangriffen auf möglichſt
kurze Zeit zu und damit zur Aufrecht

Sein

erhaltung der Sicherheit und Ordnung beizutragen,
ſowie eingetretene Schäden aller Art möglichſt ſchnell
zu beſeitigen.

Das Wirkſamwerden des Luftſchutzes ſtellt ſich ſeinem
Weſen nach als Ausfluß polizeilicher Tätigkeit dar, da
die Kataſtrophenabwehr nach den geſetzlichen Beſtim
mungen oberſte Aufgabe der Polizei iſt. Da die nor
male Stärke der Polizei, wie der kommunalen Ein
richtungen, für die Durchführung der Luſtſchutzaufgaben
nicht ausreichen, müſſen ſie durch zivile Hilfs
kräfte weilgehendſt unterſtützt werden.

Vom Regierüngspräſidenten in Merſeburg iſt auch
Merſeburg einſchließlich Leung als Luftſchutzort

beſtimmt
worden. Um die für den zivilen Luftſchutz benötigten
zivilen Hilfskräfte zu r und ſie auf ihr Arbeits
gebiet zu verteilen, iſt kürzlich für Merſeburg einſchließ
lich Leüna ein L e ür alt zuſammengetreten,
in dem Regierungsrat Dr. Herrmann von der
ſtaatlichen Polizei den Vorſitz führt. Als techniſcher
Sachbearbeiter iſt ihm Polizei Oberleutnant Bolle,
Merſeburg, beigegeben. Als Mitglieder des Luft
ſchutzbeirakes ſind Vertreter der Behörden, der Jndu
ſtrie, des Handels ſowie aller Bevölkerungs- und Be
rufskreiſe berufen worden.

Bei dieſer erſten Sitzung des Luftſchutzbeirates, in
der nach einführenden Worten des Polizeipräſidenten
Krüger der Vorſizende Regierungsrat Dr. Herr
mann auf die Wichtigkeit des Luftſchutzes hinwies,
hielt Polizei-Oberleutnant Bolle ein ausführliches

Referat über den zivilen Luftſchutz. Nach Hinweis auf
die an den Reichsgrenzen ſtationierten Luftſtreitkräfte
der fremden Mächte ging der Vortragende näher auf
die Einrichtung des zivilen Luftſchutzes ein. Er gliedert
ſich in den Flugmeldedienſt, h e dund den örklichen Hilfsdienſt. Alle dieſe
Tätigkeiten werden von Perſonen wahrgenommen, die
ehrenamtlich tälig ſind.

Der örkliche Hilfs- und Sicherheitsdienſt ſoll die
vorhandenen behördlichen und privaten Einrichtungen
wie Feuerwehr, ſtädtiſche Betriebe und karitativen
Organiſationen durch Geſtellung von entſprechenden, be
ſonders hierfür gusgebildeten zipilen Hilfs-
krupps verſtärken, um im Bedarfsfall den ge
forderten Aufgaben gerecht werden zu können. An
Hand eines praktiſchen Beiſpiels wurde die

Tätigkeit des zivilen Luſtſchutzes vor und nach
einem Fliegerangriff

eingehend geſchildert
Efkwa 10 bis 12 Minuten vor einem zu erwarken

den Fliegerangriff d die Bevölkerung durch einen
Alarm gewarnt werden. Sämmtliche Bewohner müſſen
ſofort in den Keller eilen, deſſen Fenſter abzudichten
ſind. Der Straßenverkehr muß ſofort aufhören, die
Fahrzeuge müſſen unter Dach gebracht oder zumindeſt
in den Schatten geſtellt werden. Bei Nacht iſt die ganze
Stadt ſofort zu verdunkeln. An wichtigen Stellen
muß gegebenenfalls eine Vernebelung erfolgen. Nach
der „Entwarnung“ tritt dann der zivile Luftdienſt in
Tätigkeit. Er ſoll dann einen wirkungsvollen Einſatz
bei Rettungsaktion, Feuerbekämpfung uſw. ermöglichen.

Nach dieſem Referat wurde zur
Bildung eines beſonderen Arbeitsanusſchuſſes

geſchritten, in dem Vertreter der Polizei, der Stadt
Merſeburg Bürgermeiſter Daniel und Direktor
Doberit), der Gemeinde Leung (Baurat Jahn), der
Feuerwehren Merſeburg (Branddirektor Scheibe)
und Leung, ſowie der Werkfeuerwehr des Ammoniak
werkes (Oberbrandinſpektor Roesler), der Tech
niſchen Nothilfe, des ſtädtiſchen Geſundheitsweſens
(Staädtarzt Dr. Beer) und der Werkleitung des Am
moniakwerkes vertreten ſind. Vorſitzender dieſes
Arbeitsausſchuſſes iſt ebenfalls Regierungsrat Dr.
Herrmann

Abſchließend wurden die Mitglieder des Luftſchutz
beirates darauf hingewieſen, daß die begonnene Arbeit
einen ausgeſprochenen Kataſtrophenſchutz
darſtelle, genau wie die Maßnahmen, die zur Be
kämpfung von Feuersbrünſten und Hochwaſſer ergriffen
werden müßten Ferner wurde bekannigegeben, daß
dieſer zivile Luftſchutz Deutſchland bei den Pariſer
Lufſtfahrtvereinbarungen vom 22. Mai 1926 ausdrück
lich zuerkannt ſei.

Zum S m wurde eindringlichſt darauf aufmerkſam
gemächt, da edingung bei der zu leiſtenden Arbeit
ſei, alle partei politiſchen Jntereſſen zurück zuſtellen. Alle Beteiligten müßten an einem
Strang ziehen, um die ſchwere Arbeit durchführen zu
können. Jn dieſem Gedanken waren ſich alle Be
teiligten bei Beendigung der Sitzung einig.

Über die fortſchreitenden Arbeiten des Luftſchutz
beirates und Arbeitsausſchuſſes werden laufend weitere
Veröffentlichungen folgen.

e

Neue Entdeckung zur Geſchichte
des Merſeburger Dombaues
Dem Architekten Wilh. Winkler (BDA), Witten

berg, iſt es auf Grund archivariſcher und vergleichender
gate gelungen die Herkunft der il dgueradrbeit am KRordportal des Merſe

urger Domes nach dem Schloßhof zu, feſtzuſtellen. die einen ſchlafenden Mann dar aut e
Schöpfer dieſer kreffli ſpäfgotiſchen Plaſtik iſt iden
tifiziert mit dem itlenberger Bildhauer Claus
Heffuer, welcher damals am Hofe Kurſürſt Friedrich
des Weiſen bevorzugt kätig war und auch Bildhauer
arbeiten und Holzſchnitzereien für den Bau des
Witlenberger Schloſſes und ſeiner berühmten Schloß
kirche lieſerke. Die rn Plaſtik iſt inWittenberg im Jahre 1503 entſtanden
im Zuſammenhang mit der Bauperiode von 1502 bis
1517, während welcher der baufreudige Biſchof Thilo
von Trokha die Kirchenhalle zwiſ n dem Chorbau
und den Türmen errichten ließ. Hierbei wurde auch
das nach dem e h führende Porkal erneuert und
in dasſelbe die Hefſnerſche Plaſtit eingefügt. Dem
Bildwerk liegt offenbar das Mokiv des Traumes
Jakob s näch J. Moſ., 28, 16 zugrunde Außer der
im einzelnen ſehr feinen Arbeit der liegenden Figur
iſt ein ſtark bekontes Schriftband auffallend. Es
enthält die lateiniſchen Worke: vere Iocus iste sanctus
est nesciebham. (Wahrlich, dieſer Ort iſt heilig, ich
wußte es nichk.)

Die Geſchichte der mitteldeutſchen Plaſtik des LutkherZeikalters dütfle damit um einen Dihlen Beikrag

bereichert ſein. Die für das damalige Sunſtweſen
zenkräle Bedeutung des Willenberger kurfürſtlichen
Hofes erhält eine weitere Beleuchtung.

Bad Lauchſtädt im Reichspoſtkalender.
Des 100. Erinnerungstages an den Tod Goethes

gedenkt auch die Deutſche Reichspoſt in ihrem Reichs
poſtkalender für 1982, der auf dem Blatt für den22. März ein Bild des e Goethe Theaters
den es bei einer Kraftpreſſefahrt der Oberpoſt

irektion Halle aufgenommen wurde. Daß gerade dieſe
Stätte für den Todestag Goethes gewählt worden iſt,
hat ſeine volle Berechtigung. Iſt doch das Lauche
ſtädter Theater die einzige noch beſtehende Bühne an der Goethe perſön
n gewirkt hat und auf der noch alljährlich
mu e Wiedergaben wertvoller Stücke vermittelt
werden.

Elternabend im OHV.
Der Bund der Kaufmannsjugend im DHV. hatte

die Eltern und Freunde der Bewegung ſowie die
Oſtern in den Beruf eintretenden Lehrlinge mit ihren
Angehörigen zu einem Elternabend in das Orts
gruppenheim geladen. Jm Mittelpunkt dieſer wohl
gelungenen Veranſtaltung ſtanden Schöpfungen unſerer
leider zu früh im Weltkriege gefallenen Dichter Flex
und Löns. Die muſikaliſche Unterhaltung beſtritten
in reizender Weiſe drei jünge Freunde der Gruppe.
Nach den Klängen des „Fridericus Rex“ ſprach Jung
mann Poltermann den markigen Wahlſpruch des
Bundes der Kaufmannsjugend. Jügendführer Mün-
ch o w begrüßte die Gäſte, vor allem aber die Eltern,
die ſehen ſollten, welche Arbeit der Bund leiſtet und
wie im trauten Freundeskreis die heranwachſende
Kaufmannsjügend zu tüch gen Menſchen ausgebildet
wird. Nach abwechſelnden muſikaliſchen Darbietungen
und Vorleſungen ſprach Gaujugendführer Bern-
ſt ein, Halle. einige „Worte zum Abend. Er wies
einleitend auf die Art der Arbeit des Bundes hin, die
in aller Stille fernab vom Tageslärm erfolgt, und kam
auf den inneren Wert derſelben zu ſprechen Nicht um
ſonſt ſei der „Wehrwolf“ von Löhns in den Mittel

punkt des Abends geſtellt. Es ſoll dies das Bekenntnis
der Jugend zum Ausdruck bringen, wie nahe ſie dieſer
Löhnsſchen geſchichtlichen u n ſteht, führen wir
ja doch einen ähnlichen Kampf um die Erhaltung und
den Aufſtieg unſeres deutſchen Volkes. Aus dem Kampf
der Heidebauern können wir nur lernen, wie not
wendig Gemeinſchaftsgeiſt und Einordnung in dasVolksganze ſind. Dies ſind ja auch die Beſtrebungen
des DHV. ſeit ſeiner Gründung. Die Eltern können
getroſt ihre Kinder dem Bund anvertrauen.

Jn der Pauſe bot eine Ausſtellung im Unter
richtszimmer Gelegenheit, Einblick in die Arbeit der
Scheinfirma Merſeburger Mühlenwerke G. m. b. H.“
zu nehmen Weiterhin erweckten Ausſtellungen aus
dem Lackſchriftkur.ſus beſonderes Intereſſe

Jm Mittelpunkt des zweiten Teiles ſtand der
Lichtbildervortrag „Der Wehrwolf“.Jungmann Dobritz gab zunächſt einen kurzen Rück
blick über die Geſchichte des Wehrwolfes und erläuterte
in anſchaulicher Weiſe die einzelnen Bilder. Er endete
mit dem Zitat: Helf dir ſelber, ſo helfet dir unſer
Herre Gott
Gedichte, Vorträge und Schargeſänge der Jugend
wechſelten ab. Gar ſchnell verſtrich die Zeit. Ver
trauensmann Bock faßte im Schlußwort den Jnhalt
des Elternabends nochmals zuſammen und dankte der
Gruppe im Namen des Vorſtandes der Gehilfen für
die erfolgreich geleiſtete Arbeit

Vor 11 Jahren!?
Abſtimmungsgedenkfeier für die Oberſchleſier.

Die Vereinigten Verbände heimattreuer Schleſier
veranſtalten am Sonnabendabend in „Wieſes Feſt
ſälen“ eine Gedenkfeier an die Abſtimmung in Ober
ſchleſien vor nunmehr 11 Jahren. Es iſt ein reich
haltiges Programm zuſammengeſtellt. Es wirken unter
Leitung von Walter Utecht mit die Vereinigten
Frauen und Männerchöre des Männer-Turnvereins
und des Dilettantenvereins Merſeburg, ferner Eva
Ruth Kiſchka (Violine), Kurt Malp richt (Cello),
Ch. Malpricht (Klavier) und Herr Oelbeck
(Glavier). Die Begrüßungsanſprache hält der Ehren
vorſitzende, Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach. Jm
Mittelpunkt des Abends ſteht die Feſtrede von Studien
direktor Dr. Koerlin über das Problem der deut
ſchen Minderheiten im Oſten

e

Bauſparen führt zum Eigenheim.
Die Verſammlung der Ortsgruppe Merſeburg der

Bauſparkaſſe Deutſche Baugemeinſchaft Leipzig am
Donnerstagabend in den „Drei Schwänen“ nahm unter
Leitung des Vorſitzenden, Herrn Lehmann, einen
anxegenden Verlauf. Sie zeigte, daß der Wille, vor
wärtszukommen, in Merſeburg recht lebendig iſt. Sie
ließ aber auch erkennen, daß die Leipziger Bauſparkaſſe
beſtrebt iſt, all den verſchieden gearteten Wünſchen ge
recht zu werden. Die Kürzung der Einkommen und die
Senkung der Baukoſten andererſeits laſſen zur Zeit
viele Abänderungsanträge an die Kaſſe kommen. Da
ſie nicht um ihrer ſelbſt willen, ſondern zum Wohle
der Geſamtheit handelt, werden Ungerechtigkeiten und
Härten vermieden, ſoweit das irgendwie angängig iſt.
So hat die Kaſſe auch in der Deflationszeit bisher
reibungslos arbeiten können. Die Zuteilungsquote iſt
in den letzten Monaten etwas gefallen. Das iſt erklär
lich, weil der Zuſtrom der Bauſparer jetzt nachgelaſſen
hat und andererſeits die Rückzahlungen in ſtärkerem
Maße noch nicht eingeſetzt haben. Von dem Leipziger
Vertreter der Bauſparkaſſe, Schuchhardt, wurde
eine Reihe von Anfragen beantwortet, ſodann gab er
auf Wunſch einen kurzen Uberblick über die Bau
ſparkaſſentagung anläßlich der Leipziger Meſſe.
Aus der Anſprache des Miniſters Hirtſiefer ſei zu ent
nehmen geweſen, daß die Regierung nun auch dem
Bauſpargedanken mehr Jntereſſe entgegenbringt.
Der Miniſter habe in der Begrüßungsanſprache betont,
daß in der jetzigen Zeit Bauten faſt nur noch mit Hilfe
der Bauſparkaſſenbewegung finanziert werden könnten.

Verpachtu

maſchine arbeitet mit ſo erſtaunlicher Schnelligkeit,
daß die mühſam aufgebauten Kommentare zu den
Hauptgeſetzen ſchon in kurzer Zeit Lücken aufzuweiſen
haben. Um dieſe auf dem Gebiete der Volksſchul
lehrerbeſoldung auszufüllen, hat der Verlag
Franz Vahlen, Berlin W'9, Linkſtraße, als Nach
trag zu dem von unſerem verehrten Merſebürger
Mitbürger Geheimrat Dr. Kurt von Rohr
ſcheidt bearbeiteten Kommentar zum Volksſchul
lehrerbeſoldungsgeſetz eine Sammlung der im Jahre
1931 erlaſſenen Not und Sparverordnungen für
Schule und Lehrer herausgegeben. Da auch die dazu
ergangenen Miniſterialerlaſſe mit in die Zuſammen
ſtellung aufgenommen ſind, unterrichtet dieſe Samm
lung in umfaſſender Weiſe über alle wichtigen Be
ſtimmungen der Volksſchullehrerbeſoldung.

Die mit größter Sorgfalt im organiſchen Aufbau
von Dr. von Rohrſcheidt erfolgte Zuſammenſtellung
wird ſowohl von den Berufsverbänden ebenſo wie von
jedem einzelnen Lehrer, der die einſchlägigen Be
ſtimmungen kennen lernen will, lebhaft begrüßt wer
den. Der Preis des Nachtragsheftes beträgt 1,20 RM.

r

Schuß oder Wurf?
Augenzeuge gegen Reichsbahndemenki.

Zu dem offiziellen Dementi der Reichsbahn über
den Vorfall bei D 39 geht uns folgende Erklärung
eines Merſeburger Augenzeugen zu:

Jn der Stelle an der auf den D-Zug der Schuß
abgefeuert wurde, fand kein Fußballwettſpiel ſtatt.
Dies iſt ſchon deshalb dort unmöglich, weil ſich die
Eiſenbahnſtrecke auf der linken Saaleſeite verhält
nismäßig ſtark der Saale nähert, ſo daß überhaupt
kein Raum zum Fußballſpielen zwiſchen dem Eiſen
bahndamm Und dem Fluß vorhanden iſt. Raum für
einen Fußballplatz wäre an der betreffenden Stelle
nur auf der gegenüberliegenden rechten Saagleſeite
vorhanden. Ein Stein hätte von dort über die Saale
hinweg einen Weg von etwa 50 bis 80 Meter zu
rücklegen müſſen, was beim Fußballſpielen aber ſo
gut wie ausgeſchloſſen iſt.

Die Tatſache, daß durch den Schuß die ſtarke
Scheibe des De Zug Seitenganges durch ein faſt
rundes Loch von etwa 10 Millimeter Durchmeſſer
durchſchlagen wurde, ohne daß ſich Splitter-
wirkungen zeigten, läßt mit großer Wahr
ſcheinlichkeit vermuten, daß es ſich um einen
Schuß und nicht um einen Steinwurf ge
handelt hat. Dieſen Eindruck hatten auch mehrere
mit Schußwaffen vertraute Mitreiſende, welche die
Einſchußſtelle beſichtigten.

Aus dieſen Gründen dürfte das Dementi der
Reichsbahn unrichtig e

Umkauſch von Aluminium-50- Pfennig Stücken
findet nicht mehr ſtatt.

Für die alten 50-Renten- und Reichspfennigſtücke
aus Aluminiumbronze iſt die Einlöſungsfriſt am
30. November 1931 abgelaufen. Eine Verlängerung
der Einlöſungsfriſt iſt nicht möglich. Anträgen auf

Umtauſch noch vorhandener Stücke kann daher nicht
ſtattgegeben werden

Gemeinde Leung.
Goldene Konfirmakion.

X Leunga. Morgen feiert Frau Emma Fleiſcher
in Leunga, Sattlerſtraße 52, das Feſt der „goldenen
Konfirmation“, wozu wir ihr als treue Leſerin unſerer
Zeitung herzlich gratulieren!

Eine Bitte an das Poſtamt Leung.
W Leung. Seit dem 15. Januar d. J. iſt der

Poſttarif bezüglich des Portos herabgeſetzt, und immer
noch ſind die 3 Automaten am Jnduſtrietor in Leung
noch nicht umgeändert. Lange Zeit wurden dort noch
15-Pf. und 8Pf.Marken verkauft, und nun ſind ſie
gänzlich leer. Soſehr ſeinerzeit die Aufſtellung der
Automaten begrüßt wurde, jetzt greift jedoch mehr
und mehr Verärgerung Platz, daß die Automaten auf
die neuen Poſtwertzeichen noch nicht umgeſtellt ſind.
Wir hoffen. daß dieſe Zeilen den „amtlichen Weg“
bei der Poſtbehörde beſchleunigen helfen und hierin
baldigſt Anderung geſchaffen wird.

Jahreshauptverſammlung der Stenographen
Leunag Die Stenographenvereinigung Stolze

Schrey, Röſſen, hielt ihre gutbeſuchte Jahreshauptver
ſammlung im Siedlungsgaſthaus ab. Der 1. Vorſitzende
Fr. Fiſcher begrüßte die Erſchienenen. Er gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß die Mitglieder auf dem
Gebiete des Wett- und Schönſchreibens ſehr Gutes
geleiſtet hätten. Jn Kürze ſoll wieder ein Preis
wettſchreiben ſtattfinden, wozu um rege Be
teiligung gebeten wird. Auch beginnt auf Anregung
verſchiedener Mitglieder ein neuer Lehrgang für
StolzeSchrey, während der jetzige Anfängerlehrgang
bald abgeſchloſſen iſt. Der Kaſſenabſchluß, der von den
eingeſetzken Reviſoren in Ordnung befunden wurde, zeigt
einen erfreulichen Stand und bezeugt große Sparſam
keit. Einen Preis für hervorragende Werbetätigkeit er
hielt W. Schmidt. Danach erfolgten die Neuwahlen
I. Vorſitzender Fritz Fiſcher wurde einſtimmig
wiedergewählt, 2. Vorſitzender wurde Wagner
Schriftführer Bagader und Kaſſierer Ehmer. Nach
Schluß der Verſammlung blieben die Mitglieder noch
einige Stunden geſellig beiſammen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Das Salinengut iſt parzellierk.

z Bad Dürreunberg. Die Verhandlungen über die
des Salinengutes in einzelne Parzellenſtehen vor dem Abſchluß. Bis auf das Wehricht haben

alle Teile einen Pächter gefunden. Die Gutsgebäude
am Badegarten bleiben vorerſt unbenutzt ſtehen.

Hauptverſammlung des Kur
und Verkehrsvereins.

z Bad Dürrenberg. Die Jahreshauptverſammlung
des Kur und Verkehrsvereins wurde von Dr.
Fritzſche geleitet. Er begrüßte beſonders Oberbergrat
Mentzel, Bergaſſeſſor Grunow und Gemeinde
vorſteher Preſühn. Aſſeſſor Grunow ſei es zu
danken, daß Dürrenberg wieder einen neuen Pro
ſpekt herausgeben könne. Auch ein Reiſeführer von
Bad Dürrenberg werde herausgebracht. Die vorjährige
Saiſon, ſo betonte der Vorſitzende weiter, ſei mittel
mäßig geweſen, ſie ſetzte erſt ſpät ein und flaute früh
wieder ab. Beſonderer Dank gebühre der Bade-
verwaltung für die gedeihliche Zuſammenarbeit mit
dem Verein. Oberbergrat Mentzel betonte, daß die
Badeverwaltung zur Sparſamkeit gezwungen ſei und
deshalb weitere großzügige Erneuerungen zur Zeit
nicht durchführen könne. Gemeindevorſteher Preſuhn
wies daraufhin, daß das Bad für die Gemeinde
Lebenszweck ſei. Durch den Regiebetrieb in Leung
(Waldbad) ſei eine ungleiche Konkurrenz entſtanden.
Für die Dürrenberger heiße es, ſich feſter denn je
zuſammenzuſchließen und für das Bad zu
werben. Bergaſſeſſor Grunow hielt ſodann
einen ſehr intereſſanten Lichtbildervortrag über den
Bernſtein. Eine Ausſtellung der verſchiedenſten Schmuck
gegenſtände aus Bernſtein war mit dem Vortrag ver
bunden. Dem Vortragenden dankte reicher Beifall.
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lancikrefs ſers eher
Schulentlaſſungsfeier.

S Holleben. Unter Anweſenheit des Stifts
ſuperintendenten Kramm nebſt Gattin hielt Pfarrer
Linnert am Mittwoch eine gutgelungene Schul
entlaſſungsfeier im Rahmen eines Familien
abend s. Theaterſtücke und Gedichtvorträge gruppierten
ſich in bunter Folge um eine zu Herzen gehende An
ſprache des Orksgeiſtlichen. Einen beſonderen Genuß
bildeten Geſänge des Quartetts des hieſigen Männer
chores, das bei dieſer Gelegenheit wieder einmal durch
ſein herrliches Stimmenmaterial und die Jnnigkeit des
Vortrages überraſchte und jedem ſtädtiſchen Konzertſaal
zur Zierde gereichen würde. Eine kraftvolle, auf
rüttelnde Schlußanſprache des Stiftsſuperintendenten
beendete den Abend.

irchlicher Gemeindegbend.
8 Schafſtä k. Als Abſchluß der hier ſtattgefundenen

Evangeliſchen Aufbauwoche ſprach im
Rahmen eines Familien und Gemeindeabends, der
zugleich als Feier für die Konfirmanden
gedacht war, Bundesgauwart Porſch, Solingen,
über das Thema „Sturmzeichen der Gegenwart und
das Evangelium.“ Seine Ausführungen, die haupt
ſächlich der heranwachſenden männlichen Jugend
i ſind hoffentlich auf fruchtbaren Boden ge
fallen, und es iſt zu hoffen, daß ſich auch hier, wie
in vielen anderen Hrten, ein
Jungmännerverein bildet,
Jugend und der Gemeinde. Paſtor Mattheſius
richtete an die Konfirmanden und Konfirmandinnen
herzliche Worte der Ermahnung für ihren neuen
Lebensabſchnitt. Die Anſprachen wurden umrahmt von
muſikaliſchen Darbietungen, die reichen Beifall fanden

Schweine und Geflügelmarkt.
S Schafſtädt. Am Montag dem 21. März, findet

hier wieder Schweine und Geflügelmarkt ſtatt. Es
iſt mit einer ſtarken Beſchickung des Marktes zu

rechnen.

Von der Schule.
S Schafſtädkt. Am 23. März findet in hieſiger

Schüle die feierliche Entlaſſung der aus der Schule
ſcheidenden Kinder ſtatt. Am gleichen Tage iſt die
Verſetzung und Zeugnisverteilung. Die Aufnahme der
Schulneulinge iſt auf den 5. April feſtgeſetzt. Mit
Ablauf des Schulſahres ſcheiden durch Verſetzung nach
Merſeburg die Lehrer Brüſſau und Lohmann aus,
ebenſo die techniſche Lehrerin Frl. Friedrich. Über die
Neubeſetzung iſt noch nichts bekannt.

Goethefeier im Vaterländiſchen Frauenverein.
S Schlettau. Eine Weiheſtunde anläßlich des

100. Todestages Goethes veranſtaltete hier im Weißen
Schwan der Vaterländiſche Frauenverein. Der Saal
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Jm Mittelpunkt
der eindrucksvollen Feier ſtand ein Vortrag des Lehrers
Baumberger über „Goethe als Lyriker“
Der tiefgründige und dabei äußerſt feſſelnde Vortrag
behandelte die lyriſchen Werke unſeres großen Dichters
unter dem Geſichtspunkt ſeiner perſönlichen Erlebniſſe.
Eine große Anzahl von Gedichten und Balladen wurden
durch Pfarrer Mehl, Frau Weiſe, Frl. Herzog
und Frl. Günther in formvollendeter Wiedergabe

rezitiert, z. T. geſungen. Frau Pfarrer Mehl war
hierbei eine verſtändnisvolle Begleiterin der Geſänge
am Klavier.

Feiger Uberfall.
8 Burgliebenau. Auf dem ſog. „Fürſtendamm“

kam der Schmiedemeiſter Kummer, der mit einem
Beglefter aus Merſeburg auf ſeinem Wagen nach
Burgliebenau fuhr, glücklicherweiſe dazu als zwei
junge Burſchen einen Schüler von hier, den Sohn
des Ortsvorſtehers, überfallen hatten. Sie hatten ihn
bereits vom Rade geſtoßen, und nur infolge des Er
ſcheinens der beiden Männer ließen ſie von ihrem
Opfer ab, konnten es aber nicht unterlaſſen, den drei
noch Steine nachzuwerfen. Leider konnten die Per
ſowalien der Rohlinge nicht feſtgeſtellt werden.

Auko im Skraßengraben.
S. Zöſchen. Jn der Nacht zum Freitag, gegen

3 Uhr, paſſierte ein Perſonenkraftwagen eines
lebener Beſitzers die Landſtraße Merſeburg Leipzig.
Auf bisher Ungaufgeklärte Weiſe kam der Wagen am
ſog. Toten Manne, in den Kurven bei Zöſchen, den
rechten Straßenbäumen zu nahe und beſchädigte
mehrere. An einem älteren Baume blieb der Wagen
hängen und wurde gang erheblich beſchädigt. Jnſaſſe
war nür der Führer, er kam mit dem Schrecken da
von. Der Wagen wurde abgeſchleppt.

Verbeſſerungsbedürftige Brücke
S Wüſteneutzſch. Die zwiſchen Schladebach und

Wüſteneutzſch über den Floßgraben führende Holzbrücke
befindet ſich ſchon ſeit längerer Zeit in einem ver
beſſerungsbedürftigen Zuſtande. Beſonders zur Nach
zeit iſt das Betreten der Brücke mit Lebens-
gefahr verbunden, da eine etwa 30 Zentimeter
breite Bohle zerſtört worden iſt.

Holzauktion.
S Maßlau. Am Donnerstag fand hier im Gaſthof

Vogel die Holzauktion der Förſterei ſtatt. Zahlreiche
Käufer waren erſchienen, um ihren Bedarf an Brenn-
holz zu decken. Es wurden ſehr gute Preiſe,
beſonders für Scheitholz, erzielt

Die Waſſerleikungsarbeiten wiederaufgenommen.
S Schkeuditz. Die wegen Froſt eingeſtellten Arbei

ten bei der Legung der Waſſerleitung nach Papitz ſind
wieder aufgenommen worden. eBi den Arbeiten han
delt es ſich um die Verlegung der Rohrleitung in der
Paetzſtraße und die Erweiterung der Waſſerfaſſung im
hieſigen Waſſerwerk. Damit ſpäter die Möglichkeit be
ſteht, die Waſſerleitung der Kolonie an das ſtädtiſche
Rohrnetz anzuſchließen, ſoll die Rohrleitung in der
Paetzſtraße bis an das Pumpenhaus der Kolonie ge
legt werden. Für die Erweiterung der Waſſerfaſſung
im Waſſerwerk iſt der Bau drei neuer Brunnen
vorgeſehen. Jm Zuſammenhang mit dieſen Arbeiten
wird die ſchon vor längerer Zeit genehmigte Rohr
verlegung in der Dölziger Straße bis zum Waldkater
ausgeführt. Bei dieſen Arbeiten, die aus finanziellen
Gründen bis zum I. April fertiggeſtellt ſein müſſen,
ſind rund 40 Arbeiter beſchäftigt. Bei dem ſtädti
ſchen Neubau in der Weſtſtraße ſind die Arbeiten eben
falls wieder in Angriff genommen.

Hohes Alker.
8 Schkeuditz. Der Rentner Guſtav Keil, Halliſche

Straße 38, begeht am Freitag ſeinen 75. Geburtstag.
Aus der Volksküche

S Schkeuditz. Durch die ſtädtiſche Volksküche werden
zur Zeit 184 alleinſtehende Perſonen und Familien
mit Mittageſſen verſorgt. Täglich werden 321 Por-
tionen verausgabt.

Vom Wagen geſtürzk.
g Freiroda. Der Milchhändler Karl Gründling von

hier ſtürzte am Mittwochnachmittag auf der Fahrt nach
ſeinem Felde vom Wagen. Als er vom Wagen ab
ſteigen wollte, machte er einen Fehltritt und ſtürzte
zu Boden. Bei dem Sturz kugelte er ſich den Arm

evangeliſcher
zum Segen der

aus. Auf Anordnung des Arzkes, der noch eine
Knochenſplitterung vermutete, wurde der Verunglückte
nach dem Krankenhaus Delitzſch übergeführt

Neuer Schuttabladeplatz.
Schladebach. Als neuer Schuttabladeplatz bzw. als

neue Aſchengrube darf in der Folgezeit nur der Platz
am Angerteich benutzt werden.

Jagdpachtermäßigung.

S. Großlehna. Der bisherige Jagdpachtpreis von
81 Pf. pro Morgen iſt auf 60 Pf. herabgeſetzt worden.
Einſprüche gegen dieſe Feſtſtellung können beim Land
ratsamt erhoben werden.

Kirchliches,
S Teuditz. Am nächſten Sonnabend, 19. März,
findet um 10 Uhr in der hieſigen Kirche die Beichte
für die Konfirmanden ſtatt. Am Sonntag wird um
10 Uhr Gottesdienſt mit anſchließendem Abendmahl
für die Konfirmanden gehalten, an dem auch die
Eltern der Konfirmanden teilnehmen können. Die
Beichte für die Erwachſenen findet im Laufe des
Gottesdienſtes ſtatt.

Was alles geſtohlen wird.
S Tollwitz. Vor kurzem wurde das Bretterwerk der

Retirade auf dem Sportplatz des Arbeiterturnvereins
geſtohlen. Den Täter hat man bisher noch nicht feſt
ſtellen können.

S Mücheln Die

und Einrichtungsgegenſtände iſt h beide Schulen be
für 1700 RM. über

ierzu werden einſtimmig
bewilligt.

Ein Dringlichkeitsantrag erſuchte den Magiſtrat,

Anfall.
s Tollwitz. Der beim Leunawerk beſchäftigte

Arbeiter Chriſtel hatte an ſeiner Arbeitsſtätte inſofern
Unglück, als ein noch nicht völlig geleerter Aſchen
wagen beim Ausräumen frühzeitig zurückkippte und
dabei den vechten Armknochen des Genannten durch
ſchlug. Ch. befindet ſich z. Z. in der Ambulanz Leung
in ärztlicher Behandlung.

Gute Überwinterung von Kartoffeln und Rüben,
S. Lützen. Kartoffeln und Futterrüben, die richtig

im Herbſt eingemietet waren, haben ſich allen Be
fürchtungen zum Trotz bis jetzt gut gehalten.

Reger Düngerbezug.
S Lützen. Der Düngerbezug war in der letzten Zeit

recht rege. Es offenbart ſich hierdurch der ungebrochene
Wille des Landwirts, der Scholle ſoviel wie möglich
abzuringen.

Zwei Buſſarde erlegk.
Kitzen. Zimmermeiſter Sack erlegte in ſeinem

Jagdrevier, im ſog. Huarkwinkel, in der Flur Sittel,
zwei RauhfüßBuſſarde. Damit iſt zwei Raubtieren,
die den Haſenbeſtand ſehr ſchädigten, das Handwerk
gelegt.

e Silbernes Jubiläum.
s Großgörſchen. Der Käſereibeſitzer Emil Uhlig

und Frau Minna geb. Kretzſchmar ſeierten am Don
nerstag das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Beſtandene Prüfung.
S Großgöhren. Bautechniker Oswin Wellner

Aus cem Stacdtparſloment Mücheln
Um die Realſteuerzuſchläge. Neue Schulklaſſen müſſen geſchaffen werden.

Aufge

Halle verſchied plötzlich der hieſige Gutsbeſitzer Paul

anſcheinend gut wieder erholt, als unerwartet eine

unſeren Ort bedeutet der frühe Tod dieſes Mannes
der auf der H r

die Verſetzung der ſtaatlichen Polizei zu beankragen,

Aus dem Unstruttal

hat an der Höheren Techniſchen Skaatslehranſtalt für
Hochbau in Eckernförde die Reifeprüfung mit dem
Prädikat „Gut“ abgelegt.

da die Stadt nicht in der Lage ſei, die Koſten zu
tragen. Bürgermeiſter Heine wies darauf hin, daß
der Antrag nicht viel nüßen werde, da die Verlänge
rung der Verſtaatlichung beveits bis zum Jahre 1934
ausgeſprochen ſei. Nach längerer Auseinanderſetzung
wurde der Antrag mit 10 gegen 4 Stimmen an
genommen. Den Dringlichkeitsantrag über die Ein
re des Bürgermeiſters verlegte man in die ge
ſchloſſene Sitzung. S

Heiratsluſt am Oſterfeſt.

Mücheln. Als man ſeinerzeit den großen Aus
hängekaſten für unſeren Rathausflur anfertigen
ließ, glaubte man beſtimmt, daß neben den üblichen

Bekanntmachungen auch die ſtandesamtlichenote Platz hätten. n der Zeit lange vor Weih
nachten bis l heutigen Tage hat es am ſchwarzen
Brett“ wahrlich nie an Aufgeboten gefehlt. An 5 bis
15 Paare ließen ſich tagtäglich „aushängen“, und tro
der Schwere der Zeit gingen immer mehr den Bun
a Leben ein. Der Oſterheiligabend bedeutet für
as Standesamt unſerer kleinen Stadt nun doch einen

Rekord:. 11 Ehen werden an dieſem Tage geſchloſſen!

Raſch krikt der Tod

S Krumpa. Im Krankenhaus am Weidenplan in

Seibicke, Von einem längeren Leiden hatte er ſich

Herzambolie eintritt, die dem Leben des erſt Ajähri
en ein ſchnelles Ende bereltete. Der trauernden
itwwe bringt man allſeitig Teilnahme entgegen. Für

öhe ſeiner Schaffenskraft ſtand, einen
ſchweren Verluſt. Sein Leben und ſeine Arbeit galt
dem Wohle ſeines Heimatdorfes, für das er ſich jeder
zeit einſetzte. Jm öffentlichen Leben bekleidete er
mehrere Ehrenämter, wie er auch das Gemeindevor
ſteheramt ehrenamtlich verſah. Der Kriegerverein ver
liert in dem nunmehr Verblichenen ſeinen Vorſitzenden

Grenzſteine werden umgeriſſen
O Freyburg. Beim üÜberholen eines Laſtautos geriet

ein anderes Auto ſo nahe an den Straßenkand, daß es
einen Grenzſtein umriß. Durch den Anprall fiel der
Beifahrer vom Wagen konnte ſich aber geiſtesgegen
wärtig vor dem überfahrenwerden retten, ſo daß er nur
leicht verletzt wurde.

Täkliche Miekerguseinanderſetzung.
O Freyburg a. d. U. Am Mittwoch, gegen Abend,

gerieten in der Braugaſſe im Neumannſchen Hauſe die
beiden Mieter Hahn Und Trettin auf der Treppe gegen
einander. Erſt Polizei konnte die Streitenden trennen.
Hahn war derartig im Geſicht verletzt, daß ihn der zu
gezögene Arzt Dr. Schöning mehrmals nähen mußte.

Jm Silberkranz.
O Freyburg. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit

feierte am Donnerstag hier das Winzer Wilhelm
Kegelſche Ehepaar, hier. Wir gratulieren!

Die Sehnſucht nach den Würſten.
O. Größnitz. Die Landwirtswitwe A. wurde hier

plötzlich nachts durch verdächtiges Klopfen aufmerkſam
Sie ſtand auf und verſcheuchte durch ihr Erſcheinen
Diebe, welche die Abſicht gehabt hatten, der Wurſt
kam mer einen Beſuch abzuſtatten. Sie hatten bereits
ein Loch in die Mauer gebrochen und ein Fenſter zur
Hälfte freigemacht. Vorſichtshalber räumte die Be
ſitzerin die Kammer noch in derſelben Nacht aus und
brachte die Würſte an einen ſicheren Ort

Neuer Pächlker geſucht.
O Laucha. Die hieſige „Ratskeller“-Wirtſchaft iſtzur Neuverpachtung ausgeſchrieben worden. e Ver

pachtungsbedingungen liegen im Rathauſe, Zimmer 10,
zur Einſicht offen. Pachtangebote müſſen bis zum
20. März an den Magiſtrat eingereicht werden.

Sffenkliche Skadkverordnetenſitzung.

O Nebra. Zur Neuwahl der Fürſorge- und der
Baukommiſſion wurden für Bürgerblock 7 Stimmen,
für SPD. 4 Stimmen und für KPD. 3 Stimmen ab
gegeben. Jn die Fürſorgekommiſſion wurden gewählt:
Rentmeiſter May, Bäckermeiſter Martin, Schloſſer
meiſter Wolligandt, Juſtizwachtmeiſter Günther,
Kriegsinvalid Lüttich und die Arbeiter Becker, Helms-
dorf und O. Hädicke. Zur Baukommiſſion gehören
Glaſermeiſter Webel, Schloſſermeiſter Grob, Bäcker
meiſter Martin, Maurer Otto Stahr, Auguſt Kaulwell
und Emil Teichmann. Bei der letzten Reviſion wurden
die Kaſſen in Ordnung gefunden. Aus dem durch den
Vorſitzenden verleſenen ſchülärztlichen Bericht 1931 warzu Se daß der Ernährungs- und der Geſundheits-
zuſtand unſerer Schulkinder erfreulicherweiſe gut iſt.

Kirchlicher Familienabend.
O Nebra. Mehr als 300 Perſonen hatten ſich

trotz der ungünſtigen Zeit zu dem kirchlichen Familien
abend eingefunden. Paſtor i. R. Körner hielt einen
intereſſanten Vortrag über „Goethes Religion“, der
in den Schlußworten gipfelte: „Goethe, ein auf vielen
Gebieten gottbegnadeter Menſch, im Punkte Religion

kann er uns aber nicht richtunggebend ſein.“ Weiter
folgte ein Deklamatorium Zur Heimat“, von Kin
dern, Konfirmanden, jungen Mädchen und einem
Jüngling vorgetragen. Dazwiſchen belebten von Herrn
Kantor Scholkmann dirigierte Chorlieder, Duette und
ein Solo die Handlung. Hiermit fand der Abend
einen recht ſchönen Ausklang.

Der Kampf um die Fahne,
O Liederſtedt. Die Nationalſozialiſten hatten hier

auf einer Pappel ihre Parteifahne angebracht. Das
veizte wieder Kommuniſten, die aus Nebra kamen,
und die Fahne herunterholten. Mit hinzukommenden

S Straßenſchlacht auszuarten drohten, da beide
arteien Unterſtützung bekamen. Rechtzeitig ein

greifende Landjägerei verhinderte dies.

Einbrecher.

O Wohlmirſtedt. Jn das Grundſtück des Kauf
manns Schreiter drangen nächtlich Diebe ein.

bücher geſtohlen, von denen die Diebe jedoch keinen

Sparkaſſe geſperrt wurde.

und um Querfurt.
4 Abonnemenkskonzert.

O Querfurt
Kapelle Mehls kamen zum Vortrag im erſten Teil

Klarinette und Streichquartett) und Haydn Kaiſer
quartett), im zweiten Teil Orcheſterwerke von Mozart
(Quvertüre zu der Oper „Die Zauberflöte“), von

zum Ta
Gefährliche Skraße.

O ZSiegelroda. Die Glätte der Straßen wurde
einem auswärtigen Laſtzug zum Verhängnis
der kurvenreichen Straße nach Roßleben kam am ſog.
Kneipenberg der Anhänger ins Rutſchen, riß den
Motorwagen mit herum und ſtürzte dann um. Der
Anhänger wurde erheblich beſchädigt, doch die Ladung,

das Feld, blieb aber heil. Glücklicherweiſe hatte der
ſonſt im Anhänger fahrende Beifahrer wegen der
kalten Luft im Motorwagen Schutz geſucht und ent
ging ſo vielleicht ſchweren Verletzungen.

Der letzte Veleran von 1870/71.
O Ankerfarnſtedt. Mit dem Veteranen Julius

Heine wurde der letzte Teilnehmer des Krieges von
187071 aus unſerem Hrke zur großen Armee ab
berufen. Der Kriegerverein geleitete ſein Ehrenmit
glied zu Grabe.

Lange Sitzung.
Gröſt. Zur Gemeindevertreterſitzung im Graß

vo chen Lokale hatten ſich außer ſämtlichen Vertretern
auch zahlreiche Zuhörer eingefunden. Die Beratung der
umfangreichen Tagesordnung dehnte ſich bis zur Mitter
nachtsſtunde aus. Gemeindevorſteher Wünſch er
ſtattete Bericht über den mit er der Land
wirtſchaftskammer gegründeten Grundwaſſerbeobachtungs
verband, dem Gröſt, Almsdorf, Leiha und Schortau
angehören. Die durch Einrichtung der Meßbrunnen
entſtandenen Koſten, welche zuzüglich der weiteren
Unterhaltungskoſten, die auf die Morgenzahl umgelegt
etwa 4 Pf. betragen, wurden einſtimmig genehmigt
Über den Antrag Meyhe-Rudolph, betreffend Straßen
e eine rege Debatte ein. Die Anlieger
beklagten ſich bitter über den jetzigen erbärmlichen Zu
in der Froſchgaſſe und des Winkels, und erſuchten
ringend um Abhilfe Wegen der ungünſtigen Finanz

lage der Gemeinde einigte man ſich ließlich, zur
Pflaſterung der Froſchgaſſe Koſtenanſchläge einzu
fordern. Der Winkel ſoll evtl. einen mit Teerver
ahren abgebundenen Schotterbelag erhalten. Drei
ieſige Einwohner beabſichtigen mit Reichsmitteln zu

ſiedeln und. wollen durch Selbſthilfe zu einem Eigen-
heim kommen. Jn der Lehmgrube ſoll dazu Bauland
abgetreten werden. In der Ausſprache ging es recht
lebhaft, oft ſogar unparlamentariſch zu. Da die Sied
ler das Baukand in Erbpacht erwerben wollen, von der
Gemeindevertretung aber nur ein Barverkauf befür
wortet wurde, kam man zur Ablehnung des Antrages

Die Gemeindebeamtengehälter wurden veduziert auf
jährlich 550. M. für den Gemeindevorſtehe neu 300
Mark für den Sterererheber, außer den Hebegebühren
zur Brandkaſſe, und auf 600 M. für den Gemeinde
diener. Als Entſchädigungen für Hand und Spann
dienſte ſetzte man neu feſt Zweiſpännerfuhrwerk pro
Tag 9 M., ein Einſpänner 6 M., die Arbeitsſtunde30 Pf. Ein nen des Obſt und Gartenbautzereins
Mücheln zur Schädlingsbekämpfung mit Obſtbaum
ſpritze ſcheiterte an der Koſtenfrage, ebenſo die eigene
Anſchaffung einer Spritze. Zum Schluß gab der Ge
meindevorſteher die Verordnung des Amtsvorſtehers
über Straßenreinigung bekannt.

fahrkarten Fahrecheſnhefſe

Schlafconen- und Platzharten
zu amtlichen Preisen im

lUIoyd-Reſge 1 Verkehrghürotergehurg

Kl. Ritterstr. 3, Tel. 3230
Geschäftszeit, 8 bis 18 Uhr.

Nationalſogialiſten ham es zu Reibereien, die in eine

Sack Haſie und Saolkerefs
„Ausgerechnet Bananen

brennen in Halle.
Halle. Jn der Maſchinenfabrik W. Stavenhagen

in der Thüringer Straße brach am Mittwochnachmitkag
plötzlich Feuer aus. Das Erdgeſchoß und das 1. Stock
werk des großen Gebäudes iſt zur Zeit an die
„JamaicaBänanen und Früchte Vertrieb G. m. b. H.
vermietet, die dort auch einige Reifekammern ein
richtete, in denen durch ne die Bananen nach
reifen. Wahrſcheinlich entſtand der Brand dadurch,
daß in einer der Kammern brennbare Stoffe einer
Gasflamme zu nahe kamen, ſich entzündeten und dann
die Holzregale in Brand ſteckten. Auch die mit Kork
iſolierten Holzwände gaben dem Feuer reiche Nahrung.
Das Feuer fraß ſich über die Holztreppe nach dem
1. Stockwerk, wo ſich ein Früchtelager befindet, und
dann auch in das 2. Stockwerk, zu dem Modellager
der Maſchinenfabrik Große Hitze und der ſtarke
Hualm, den der ſchwelende Kork und die kohlenden
Früchte verurſachten, zwangen die Feuerwehr, mit
Gasmasken vorzugehen, doch nachdem die Gaszufuhr
vom Gaswerk abgeſtellt war, um eine Exploſion zu
verhüten, gelang es der mit 7 Schlauchleiküngen den
Brand angreifenden Feuerwehr ſchnell, das Feuer
niederzuringen. Der Schaden iſt ganz erheblich und
verurſächte auch eine Betriebsſtörung, doch wird dieſe
nicht von langer Dauer ſein.

Ringliebhaber.
2 Halle. Von einem Verkaufsſtand auf dem Jahr

markt ſind etwa 100 imitierte Ringe geſtohlen worden.
Ermittlungen nach den mutmaßlichen Tätern ſind noch
im Gange.

Mit Zyankali.
27 Halle. Ein aus Düſſeldorf gebürtiger 5s jähriger

Chemiker beging in einem Lokal auf der Spitze Selbſt
mord durch Einatmen von Zyankali. Der Tod war
auf der Stelle eingetreten. Als Grund zur Tat werden
finanzielle Schwierigkeiten angegeben.

Am Grabe von Rekkor Thielemann.

Thielemann der Erde übergeben. Ein großer Teil der
Gemeinde und viele ſeiner Verehrer von auswärts
ſtrömten nachmittags zum Friedhof nach Radewell, um
ihm das letzte Geleit zu geben. Anweſend waren auch
die Vertreter der Gemeindeverwaltung, der Mittel
und Volksſchulen und der evangeliſchen Kirche. Der
frühere Pfarrer von Radewell, Sup. Bodenſtein,
childerte das Werden des e ne und ſeine
chaffensfreudigen Arbeiten am Baume der Jugend.
Rektor Thielemann iſt nicht mehr. Möge er in Frieden
ausruhen von allen Mühen und Sorgen!

Von der Schule.

Lochau. Am kommenden Sonntag findet in
unſerer Schule eine große Ausſtellung von Schüler
arbeiten der 1 Klaſſe ſtatt. Den Eltern iſt der Beſuch
nur zu empfehlen. Am Abend veranſtaltet im Gaſt
hof Boller die Schule eine GoetheFeier.

Auf friſcher Tak.
Lochau. Jn der Nacht zum Dienstag ſtatteten

Diebe dem Malzhaus, das 50 Meter vom Rittergute
entfernt liegt, einen Beſuch ab, um ſich von dem dort
lagernden Getreide einige Säcke voll anzueignen. Die
Diebe waren mit Nachſchlüſſeln eingedrungen und
hatten ſchon zwei Säcke mit Gerſte gefüllt, als der
daneben wohnende Geſchirrführer Perlich Geräuſch
hörte und Lärm ſchlug. Die Diebe ließen alles ſtehen
und flüchteten ſo heftig daß einer ſogar einen Filz
pantoffel verlor. Die Verfolgung wurde ſofort auf
genommen. aber in dem nahen Baggerloch ging die
Spur verloren. In der Nacht zum Mitkwoch
waren nun wieder Perſonen an den Kartoffelmieten
erſchienen, um dort zu ſtehlen. Der dazukommende
Wächter holte Hilfe herbei, und die ſofort auf
genommene Verfolgung führte auch zur Feſtſtellung
der Diebe.

Vergaſte Karkoffeln.

2 Löpitz. Einem Einwohner verfaulten die in einer
Miete eingedeckten Winterkartoffeln faſt reſtlos. Beim

2 Ammendorf. Am Donnerstagnachmittag wurde
die ſterbliche Hülle des verſtorbenen Rektors a. D.

Sffnen der Miete machte ſich ein ſtarker gasähn-
licher Geruch bemerkbar

Außer Rauchwaren wurden auch zwei Sparkaſſen

Nutzen haben werden, da der Betrug ſofort auf der

Beim 4. Abonnementskonzert der

Kammermuſikwerke von Mozart (Quintett in ADur für

Wagner r r von Weber („Aufforderung
nz“

Auf

die aus gefüllten Hlfäſſern beſtand, rollte zwar auf
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Kundgebung der „Eiſernen Front“

Nationalrat Dr. Deutſch, Wien, ſpricht.
Mit Fahnen und Symbolen der ſozialiſtiſchen

Arbeiterſchaft war am Donnerstagabend der Saal des
„Schützenhauſes“ geſchmückt, und der Leiter der Kund
gebung, Stadt Hojenſki, konnte eine große
Menge von Republikanern begrüßen, die gekommen
waren, den Vertreter des öſterreichiſchen Brudervolkes,
Nationalrat Dr. Deutſch, Wien, zu begrüßen, der
nun, nach der muſikaliſchen Einleitung der Kundgebung
durch e e und Fanfarenbläſer, das Wort
ergriff, mit lauten Rufen „Freundſchaft!“ empfangen
Gegen den Faſchismus ſprach er, der zwar am 18. Ma
rauh aus e er Herrſchaftsträumen geriſſen, de
eine zahlenmäßig ſtarke geſchloſſene Macht gezeigt habe,die nicht zu unterſchätzen e Mit ſchillernden Zukunfts

bildern vom Drikten Reich verſuche er, urteilsloſe
Maſſen zu fangen, und daher ſei es zweckmäßig, ſich den
Faſchismus „an der Quelle“ zu betrachten, im Reich
Muſſolinis, deſſen Reden von der radikalſten Färbung
bis zur nationaliſtiſchen ſich wandelten, der vom
Sozialiſten zum Soldner des Großkapitals wurde und
als Novum in den politiſchen Kampf die uniformierten
bewaffneten Schutztruppen einführte, der die Arbeiter
ſchaft bei ihrer Uneinigkeit nichts entgegenzuſetzen
hatte. Sein Sieg ſei eine große Lehre, aber leider habe
dieſe zuerſt der Kapitalismüs der anderen Länder
gezogen, der ſeinen Beſtand durch Aufrechterhaltung
der Gewaltherrſchaft einer Minderzahl ſichern wolle
Bisher waren es meiſt Länder geringerer Kultur, wo
der Faſchismus Boden faſſen konnte, aber er iſt nicht
ſtehengeblieben, und als erſtes Ziel erſah er Oſterreich,
in dem die Sozialdemokratie mit glücklicher Sozialpolitik
Vorbildliches geſchaffen habe. Mit demokratiſchen Mitteln
war es dem Großkapital nicht möglich, den Sozialismus
zu ſtürzen, da warb er nach italieniſchem Muſter be
waffnete Söldnerſcharen, und nur der zielbewußten
Gegenwehr des neugebildeten Republikaniſchen Schutz
bundes gelang es, den Putſch zum uſammenbrechen zu
bringen, der ünter Führung rei sdeutſcher Offiziere
ſtand Noch ſei die Demokratie aber nicht geſichert, denn
Sſterreich ſtehe nicht iſoliert da, ſei abhängig von dem,
was in Deutſchland geſchieht, mit dem es trotz der
Grenzpfähle eine Schickſalsgemeinſchaft bildet. Deutſch
land ſei das Schlachtfeld Europas, und eine Niederlage
der Arbeiterſchaft hier würde kataſtrophale Auswirkungen
bei allen Arbeitern der übrigen Völker haben. Niemals
aber werde dieſe Niederlage kommen, wenn die Arbeiter
ihre Pflicht erfüllten in Selbſtbewußtſein und Einigkeit.

Starker Beifall folgte dem Vortrag, dem ein Jugend
cher durch ein Gedicht „Vorwärts marſch!“ beſonderen
Ausdruck verlieh. Darauf ergriff Landtagsabgeordneter
Möller, Halle, das Wort und zeichnete ein Bild vom
zuſammenbrechenden Kapitalismus, welcher allein, nicht
die Form des Staates, für die Not der Zeit verantwort
lich ſei. Eine gute Waffe werde nur dem nüßtzen, der ſie
richtig führen kann, aber die Waffe der Demokratie ſei
bisher nicht richtig angewendet worden, wie die Zuſammenſetzung der War nene beweiſe, wo der Sozialis

mus nie die Mehrheit beſeſſen habe. Kraß zeige ſich die
Auswirkung des Kapitalismus und Sozialismus in
Rom und Wien. Im letzten Verzweiflungskampf des
Kapitals werde Deutſchland der Entſcheidungsplatz ſein
für das Proletariat der ganzen Welt. Scharf wandte
ſich der Redner gegen die KPD., der er bewußtes Zer
ſtören der proletariſchen Front vorwarf, und gegen
die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. Der
13. März ſei ein Bekenntnis der Mehrheit des
Volkes zur Republik geweſen und gebe daher das Recht,
eine entſchiedene republikaniſche Politik nach innen und

außen zu fordern. Gerade heute würde in vielen
SA.Heimen Hausſuchung abgehalten, die bereits be
laſtende Dokumente für die Vorbereitung eines großen
Putſches zutage gefördert habe. Das beweiſe, das ſchon
viel verſäumt ſei. Aber noch dürfe es nicht zu ſpät ſein,
und die gemachten Fehler lägen nicht nur bei der
Führung, ſondern bei jedem Republikaner ſelbſt. Der
Redner ſchloß mit dem alten Geuſenruf: Es iſt Zeit,

daß wir uns zählen, und Zeit, zu kämpfen!“, damit
jeder im Vaterland Luft, Licht und Sonne habe.

An die Schlußworte knüpfte Stadtv. Hojenſki an,
indem er nochmals auf die Bedeutung der kommenden
Wahlen hinwies und bekanntgab, daß in einer neuen
Kundgebung am 6. April der Enthüller der berüchtigten
„Boxheimer Dokumente“, Dr. Schäfer, hier ſprechen
werde Mit einem Fanfarenmarſch der Arbeiterjugend
klang die Veranſtaltung aus.

Goethe-Feſer
der Wissenschaft lichen Vereinigung

Zu einer GoetheFeier hatte die Wiſſenſchaftliche
Vereinigung am Donnerstagabend eingeladen, und
zahlreiche Goethe Freunde waren der Einladung ge
folgt. Der Vorſitzende Oberregierungsrat Arm
bruſter, eröffnete den Abend und führte aus, daß
es eine Ehren und Dankespflicht ſei, eines der größten
Deutſchen an ſeinem hundertſten Todestage zu ge
denken Den Feſtvortrag hatte Dr. S Berger
übernommen Er ſtellte ſich zur Aufgabe die Einheit
in Goethes Werk“ aufzuzeigen, und zwar vornehm
lich an denjenigen Werken des Meiſters die weniger
bekannt ſind Auf eine Analyſe der Goetheſchen
Dichtungen, deren größte zum geiſtigen Beſitz eines
jeden gebildeten Deutſchen gehören verzichtete er, und
geigte zunächſt die Überfülle der Arbeiten Goethes auf
den verſchiedenſten Gebieten Es zeigt ſich fedoch daß
allen dieſen Arbeiten eine einheitliche geiſtige Haltung
zugrunde liegt; nicht, daß man Goethe einer ſyſtema
tiſchen philoſophiſchen Richtung zurechnen dürfe Vor
einer ſolchen Feſtlegung muß man ſich hüten Doch iſt
für alles, was Goethe ſchuf, entſcheidend, daß er ein
„Augenmenſch“ war daß er in allen ſchöpferiſchen
Momenten aus der Anſchauung heraus lebte Er be
gnügte ſich freilich nicht mit dem bloßen Aufnehmen
der Dinge, ſondern ſuchte in ihnen die Bildungsgeſetze
(Urphänomen) zu erkennen, und war bemüht über
dieſe hinaus zum letzten Einheitsgrunde der Dinge zu
gelangen. Seine Methode bei ſolcher Erfaſſung der
Welt und ihrer Darſtellung aber iſt die ent
wickelnde. Deutlich zeigt ſich in dieſer geiſtigen
Haltung Goethes der ſeheriſche, der dichteriſche Zug.

Der Vortragende ſtellte nun dar, wie dieſe grund
legende Haltung Goethes ſich in allen Ein elgebietenſeiner reichen Lebensarbeit bewährt, von e kind
lichen Spiel der Jugendjahre bis zum letzten Lebens
tage. Ausführlich wurden die Goethe beſonders am
See liegenden naturwiſſenſchaftlichen Schriften be
handelt und gezeigt, wie der Meiſter in der Geſteins
lehre, in der Botanik und Anatomie, aber auch in der
Farbenlehre mit wechſelndem Erfolg von dem einheit
lichen Streben geleitet iſt, zum Urphänomen, zum
Bildungsgeſetz und darüber hinaus n Urgrunde aller
Dinge im Allzuſammenhang vorzudringen. Von dergleichen en iſt alles durchdrungen, was er zur
inneren Entwicklung und Erziehung des Menſchen ge
ſagt hat. Auch hier iſt Anſchauung und Symbolik ent
wickelnde Methode und endlich die Hinführung auf das
Einfache und Letzte, auf die Religion entſcheidend
Ahnlich iſt ſeine Haltung in ſeinen geſchichtlichen Ar
beiten, für Staatengeſchichte beſizt er kein Organ,
wohl aber für Wiſſenſchäftsgeſchichle (Farbenlehre) und

die Biographie, die ihm Gelegenheit gibt, die
Metamorphoſe der Perſönlichkeit darzuſtellen. Wie er
philoſophiſch kein Shyſtematiker war, ſo auch nicht in
der Politik, der „flüſſigen Geſchichte. Er ſtand auf
ſeiten der feſtgefügten Ordnung und ſein vater
ländiſches Wirken lag in ſeinem großen
Werk, nicht in politiſcher Aktivität

Schließlich verfolgte der Redner ſeinen Grund
gedanken in Goethes Schriften zur Literatur und
Kunſt und ſchloß mit einem Ausblick aitf Goethes
dichteriſches Schaffen, das man an dem Gedenktage
nicht durch Analyſieren entweihen, ſondern als Oſter
freüde ungeteilt aufnehmen und genießen ſolle. Das
dichteriſche Werk Goethes ſteht in innigem Zuſammen
hang mit allem, was er ſonſt ſchuf, es iſt nur die
andere, die aufbauende und poſitive Seite dieſes
Schaffens in der Form der Geſtaltung von Menſchen
gen Mit Goethes „Vermächtknis“ ſchloß der

edner.
Die Grabrede für Goethe von 1832 iſt erſt

gelegentlich der Gedenkfeier wieder bekanntgeworden.
Es feſſelte die Anweſenden daher ungemein zum Ab
ſchluß noch die durch Paſtor Schmidt vorgetragene
meiſterhafte, knappe Grabrede zu hören, die vor der
Fürſtengruft in Weimar vor hundert Jahren über die
ergriffene Menge hinklang.

Jährlich 3 Millionen Bibeln
Von mehreren Bibelgeſellſchaften wird überein

ſtimmend berichtet, daß der Bibelabſatz in den letzten
Jahren erheblich geſteigert werden konnte Jnsgeſamt
rechnet man jetzt mit einem ſährlichen Verkauf von
3 Millionen Bibeln. Jn Frankreich der Schweiz
Jtalien, Spanien, Portugal und Belgien alſo vor
wiegend katholiſchen Ländern konnten im ver
gangenen Jahr allein 1 146 210 Bibeln bzw. einzelneBibelteile abgeſetzt werden; das ſind rund 80 000 mehr
als im Vorjahr Der Abſatz in ganz Weſteuropa hatſich in den letzten zehn Jahren faſt verdoppelt. Die

Britiſche und Ausländiſche Bibelgeſellſchaft die all
jährlich genaue Überſichten über ihre Tätigkeit heraus
gibt, hak in den letzten zwölf Monaten 11 888 226
Exemplare Heiliger Schriften in der ganzen Welt
verbreitet darunker 1029 741 vollſtändige Bibeln. Die
Geſellſchaft vertreibt die Heilige Schrift in 651 ver
ſchiedenen Sprachen, die meiſten Stücke werden in
chineſiſcher Sprache abgeſetzt. Jm Laufe des Jahres
1930 ſind ſieben neue überſetzungen erſchienen in den
folgenden Sprachen: Atſche, Tumbuka, Dakkarkari und
Schamba, lauter afrikaniſchen Dialekten in Guarani,
einer ſüd amerikaniſchen Sprache, und Marowo, einem
ozeaniſchen Jdiom.

Hochfrequenzler!
Nehme Rest

auf die Racdiohörer!

Der Herr Doktor
der Aron-Universität

Schöffengericht Halle.
Zu ſeinen 20 Vorſtrafen fügte dem Herrn Doktor

der AranUniverſität, dem 52 jährigen Friedrich Paul
Obſt, das Schöffengericht Halle jetzt noch eine 21.
wegen Rückfallbetrugs in 2 Fällen und wegen intellek
e Urkundenfälſchung mit falſcher Titelführung
inzu.

Mit dem Vorſitzenden des Gerichts kam der ſehr
aufgeregte Herr Doktor gleich in Konflikt. Dem nahm
er das ſehr übel, daß der ihm als Schriftſteller be
zeichnete, er ſei doch „Journaliſt“

O. iſt wohl wirklich Journaliſt geweſen, aber ent
gleiſt. Er zieht nun, wenn er aus Strafhaft kommt
von Ort zu Ort, beſucht Redaktionen beruft ſich auf
frühere Verbindungen, bietet Manufſfkripte an und er
langt mitunter Unkerſtützungen und Empfehlungen an
andere. Jn gleicher Weiſe benutzt er auch ſeine frü
heren Beziehungen zu Kreiſen von Lehrern und Geiſt
lichen Jn Zeitungen iſt ſchon vor ihm als Schwindler
gewarnt worden, was ihn beſonders empörte

Jn Weißenfels ſuchte er die Ortszeitung auf.
Dort wurde für ihn ſogar ganz freundlich für einen
Tag geſorgt. Er zog am nächſten Tage aber in ein
anderes Hotel und r ſchwand ohne zu bezahlen. Das
tat er ſtets, wenn ſeine Empfehlungen und Be
ziehungen nicht den nötigen klingenden Erfolg ein
gebracht hatten, und verſuchte es auch in einem
Merſeburger Hotel, wo er gleich einen Monat bleiben
wollte. Auf Empfehlung eines Schulrates wollte er
in Merſeburg mit einem Landesrat in Verbindung
treten, wurde aber am 9 Dezember v. J. verhaftet

Bei der Einlieferung in das Unterſuchungsgefängnis
nannte er ſich Dr. ObſtLewerenz. Das war zu den
beiden Zechprellereien noch die intellektuelle Urkunden
fälſchung und falſche Titelführung. Den Doktortitel
behauptet er von der (berüchtigten) Aran Univerſität
zu haben. Dieſe beſteht in Nizza oder Marſeille nur
in den Gedanken findiger Köpfe, die mit den ſchönen
Diteln gutes Geld verdienen Es kann füglich be
zweifelt werden, ob O dieſen „Dr.“ erworben hat.
Ein Diplom, das ja auch trotzdem wertlos wäre, hat
er noch niemgls vorgelegt. Der zweite Teil ſeines
Namens iſt der Mädchennome ſeiner Mutter den er
dem ſeinen ergänzend hinzufügte. Das Gericht hatte
auch nichts dagegen, wenn es nicht Behörden gegen
über geſchieht.

Das Schöffengericht verurteilte den „Herr Dr.“ zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis wovon die letzteren
durch Unterſuchungshaft verbüßt ſind. Das Gericht
erkannte ſeine Notlage an hielt aber die Taten durch
aus nicht für geringfügig, da O. ſie ſchon ſeit Jahren
zum Syſtem gemacht habe

andere haut-
enthält

Nichts anderes Es gibt eben Keine
creme, die das hautverwandte Euzerit

JJJC"„Jm—

Kahn: „Dann war es nicht mein e
aſe,

Bier, Aal, Papagei.
Silbenrätſel: Anton, Leopard, Lira, Edda, Ventil,

Original, Eſche, Genitiv, Echo, Larve, Sarkophag,
ier Jdee, Nachtigall, Delta, S

Sohn der trifft immer.
Der kleine Fritz führte ſeinen Schulkollegen im

elterlichen Hauſe umher. Schließlich gelangtendie beiden auch in den Garten. „Und es
iſt die Garage“ erklärte Fritz „Da ſteht ja
aber gar kein Auto drin?“ „No“, ſagte Fritz,
„das nicht. Wir tun ja auch bloß ſo, als ob wir
eins hätten!“

Felix ſagte einmal zu ſeiner Mutter „Mama,
kann ich nicht heute zu Hauſe bleiben Jch fühle

ſandten ein
Friedel Müller,

chtes Zahlenrätſel: Zehe, Gerhart, Eſſe, Jnge,
Kater, Onkel, eng Apfel, Ofen, Nelke,

kal, Choral, Ortho-
e Voegel ſind ſchon da, alle Voegel
alle

Richtige Löſungen
Heinz Müller I, Erich Schmidt,

Lieſelotte Bahn, Leunga, Lori
e Dietrich, Kurt Andres, Kirchfährendorf (ſchönene e Dank für Deine hübſche Goethekarte! e

Anlwortete der Kleine Zlſe Weniger, Lieſelotte Zinsly (viele Grüße!),
HansJvachim Weiß, Rudi Stein, Urſula Ochſen
Dorf, Kurt Becker, „Der Nackfroſch ElfriedeVorfrühling. Merkert, Alu, Heinz Schliephake, eine Löſung mit

Herr Sperling und Frau Meiſe,
Die ſaßen einſt in Ruh

n einem kahlen Aſte
Und ſahn dem Winde zu.

Der trieb mit weißen Flocken
Heut ein gar tolles Spiel
Die beiden kleinen Vögel,
Sie froren gar ſoviel.

Da endlich ſprach Frau Meiſe:„Die ne Winterzeit, t
Vorüber r ſie balde,
Der Frühling iſt nicht weit.

der Schrift von Helmut Müller, Werner Schmidt

Allen Konfirmanden und Konfirmandinnen herz
liche Wünſche und Grüße zur Einſegnung von
OO. und TT.

Die Einſender von Schulaufſätzen mögen ſich
ſagen laſſen, daß ſie wohl recht hübſch ür die

r Schule, oft aber ungeeignet für unſere Zeitunge e a e a e s eUnd Frühlingslieder klingen er ikligkeit entnehmenZu unſerm frohen Schmaus.“

Und munter flogen beide
Gar fröhlich jetzt davon.
Jch glaube gar, ſie holen
Uns wohl den Frühling ſchon.

Zahlenrätſel

von annchen Jftiger, Merſebur(12 Dohre s
1 2 3 S Himmelsrichtung.
4 110 5 S Frauenname.6 5 772910 2

5 11 3 910 4 Stadt in der Pfalz.
9 8 912 9 4 3 SEGrundpſtoff.
8 7 4 S Fluß in Deutſchland. einer1 10 3 S Bezeichnung3 10 11 13 7 8 8 1 Stadt in Spanien.
3 10 11 14 15 16 9 4 Koſename für Gertrud
1 2 3 910 9 7 Was Jhr bald ſuchen

werdet. DiDie Anfangs und Endbuchſtaben, beide von
vben nach unten geleſen, ergeben den Namen
zweier (zuſammengehöriger), Euch ſehr gut be
kannter Perſonen.

Rätſelauflöſungen aus der vorigen Nummer.
Leichtes Füllrätſel: Gitarre, Oskar, Ebbe, Tee,

Haſe, Erna S Goethe.

drittenmal

nicht ſchon wieder, da

lichen Rat
Für ſchriftliche Beantwortung wäre ich dankbar

Adele Stürze: Jngeborg h
vorragendes Zeichentalent.

ch dann erſt einmal in natura
liebe Adele, ſtelle Dich vor
Geſchichte erfolgt demnächſt meine Antwort.
zwiſchen Dir und Jngeborg Forſtenberg herzliche
Grüße!

Werner Dannenberg:
kam bei Redaktionsſchluß an.
mir hören. Schönen Gruß!

Vearbeitet von Otto G eorgi, Merſeburg.

Ein Einſender berichtete von einem hübſchen
Bild, das ſich am Montagmittag an
brücke in Merſeburg bot.
güte alte Hartung und verſchenkte in ſeiner
großen Gemütlichkeit an alle vorbeigehenden Kinder
Apfelſinen. Die Freude war über dieſes Bombarde
ment mit Südfrüchten natürlich rieſengroß und der
Spender
Kinderdank erhalten!

Man verlangt von mir, daß ich alle in unſerer
Zeitung veröffentlichten Namen von Konfirmanden
beiderlei Geſchlechts zuſammenzähle und bekannt
gebe. Nun, liebe „Quentes“ aus Gröſt, ſeſt Euchnoch einmal auf den Hoſenboden und n

der Schul
Da ſtand der bekannte

ſoll an dieſer Stelle herzlichen

n t zumDann wird keine Differenz entſtehen.
tViel Glück dazu und beſte Grüße

Ein Freund von mir hat Kakteen, die von
Milben befallen ſind. Sie kamen aus der Kompoſt
erde, in die er die Pflanzen geſetzt hatte (mit
etwas Sand es Umſetzen möchte er ſie

as erſt geſchehen iſt. Kann
unſerer Freunde einen (vielleicht „väter

geben, wie man ſie „umbringt“

aät ja geradezu her

n muß ichehen. Bitte,
Jn der Lawinen

In

Dein intereſſanter Brief
Du wirſt bald von

Ar. 11

Das Märchen vom Schachteſhaim
Hans, der Sohn eines Oberſteigers, kam aus

der Schule. Glücklich über den ſchönen Tag, be
Rauch ſtieg auseilte er ſich mit dem Heimweg.

dem Schornſtein des elterlichen Häuschens,
der ſonnenbeſchienenen Bank vor
dehnte ſich der Kater Muck.

Da der Schlüſſel unter der Türmatte lag, wußte
Hans, daß die Mutter ins Dorf oder aufs Feld
gegangen war. Schnell ſchloß er auf, tat ſeine
Schulſachen an Ort und Stelle, blickte verſtohlen
in den Topf, der auf der Herdplatte ſtand und
aus dem es verlockend duftete; Hans pfiff ver
gnügt in Erwartung eines guten Mittageſſens.

a es aber noch einige Zeit bis dahin dauerte,
beſchloß er, noch ein bißchen ins Freie zu ſchlendern
und ſeinem Vater, der um dieſe Stunde vom
Schichtwechſel kam, entgegenzugehen.

n daraus und ſtreckte ſich faul aus.
a

zur Seite.
Von irgendwoher kam das Pfeifen einer Loko

motive.
Plötzlich hörte Hans ein feines Stimmchen:
„Hab' Dank, daß du mich leben ließeſt.“
„Wer i denn da?“ fragte Hans und

opf.wendete den
T„Jch bin es, der Schachtelhalm, den du leben

ließeſt, trotzdem er fürchten mußte, zerdrückt zu
werden.

„Träume ich denn ſchon fragte Hans, „du
haſt eine Stimme?“

Der Schachtelhalm beugte ſich noch ein wenig
näher und entgegnete„Alles hat n Stimme
Pflanze, jeder Stein
klingen zum Lobe des Schöpfers.

„Alles hat auch

die Erde unſer
in unſerem Geſchlecht davon.“

„Ach, erzähle weiter“, bat der Knabe
„Einſtmals, vor unendlich langer Zeit, war die

VieltauſendfachErde bedeckt mit Rieſenwäldern.

auf als Moos im Nadelwalde kriecht.
der Haustür

Die Sonne ſtand hoch, wenig Schatten gab es
am Wege längs des Feldraines, nur eine kleine
Birke war da, zu deren Füßen ſetzte ſich Hans
Schließlich nahm er ſeine Jacke, machte e

e erer ſah, daß er faſt ein kleines, zierliches Pflänz-
chen umngebrochen hätte, rückte er noch ein wenig

Jedes Tier, jede
Die Berge und die Sterne

Aber das iſtnicht für das menſchliche Ohr wahrnehmbar
eine Zeit“, fuhr der Schachtel Am

halm fort, „jetzt ſeid ihr Menſchen die Herren der
Erde mit euren Maſchinen, aber einmal waren die
Tiere mächtiger, und vorher, Millionen Jahre
porher, da haben wir Pflanzen geherrſcht, da iſt

eweſen, eine alte Sage lebt noch

vergrößert wäre ich ein Baum wie meine Ahnen
vor Jahrmillionen. Farnbäume wuchſen da, große
Bärlappe, von denen ein winziges Überbleibſel

Schuppen und
Siegelbäume, die ausgeſtorben ſind. Sumpfwälder waren es, ein erelches, grünes, unter

e Pflanzenparadies von unbeſchreiblicher
Prachk.“

„Und wenn ich es mir ſo recht überlege, ſo
lebt eure ganze Menſchenherrlichkeit davon; denn
ſieh, was wären eure Fabriken, eure Hochöfen
und Maſchinen ohne Kohle?“

„Dieſer Wald, der vor Jahrmillivnen in der
Erde Jugendzeit grünte, iſt der Steinkohlenwald.
Zugrunde gegangen durch Wetterſtürze, Erdkata-
ſtrophen; zerſetzt, vermodert wird er nun aus der
Tiefe gehoben als Kohle und gibt wieder die
Wärme, die ihn einſt zu ſeinem wunderſamen
Leben erweckte.“

Die Sirenen heulten: Schichtwechſel!
Hans rieb ſich die Augen. Hatte er geſchlafen

Gekräumt? Neben ihm wuchs fein und zierlich
der Schachtelhalm oder das Zinnkraut, wie es oft
genannt wird Lange betrachtete der Knabe dieſen
letzten, zwerghaften Abkömmling eines mächtigenNicengaee

Dann ſah Hans ſeinen Vater kommen,
froh ſprang er ihm entgegen.

und

Der dankbare Buchfink.
An einem ſtürmiſchen Tage dieſes Winters

flog ein ermattetes Vögelchen, ein Buchfink, in
das Fenſter eines Hauſes in Saunders-
foot in der engliſchen Grafſchaft Pembroke
ſhire. Ein kraänkes Mädchen, das ſich in dem
Zimmer befand, nahm ſich des Tierchens an.
Es gab ihm Futter und ein Obdach für die Nacht.

nächſten Morgen flog der Buchfink wieder
fort. Tag für Tag erſchien er regelmäßig wieder
und holte ſich Futter. Als er längere Zeit aus
blieb, glaubke das Mädchen, daß er der rauhen
Witterung zum Opfer gefallen ſei. Aber nach
einer Woche kam der Buchfink wieder mit einer
Wunde in der Bruſt. Das Mädchen nahm ſich
nun des Tieres an, pflegte es und gab ihm regel
mäßig Futter. Als ſie eines Tages aufwachte,
fand ſie ein Stückchen Band auf der Bettdecke.
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Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 17. März.

Der Jſolierer G. in Dürrenberg Keuſch-
berg war angeklagt, am 31. Dezember 1931 in
Dürrenberg den Amtsſekretär Hongg öffentlich beleidigt
zu haben Seine Strafe wurde auf 50 RM. evtl. 10
Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Schühmacher Jakob H in Leung war be
ſchuldigt, 1930 in Leung fremde, bewegliche Sachen,
nämlich einen größeren Poſten Porzellanſachen, dem
Guſtav Erdmann gehörig, dem Eigentümer in rechts
widriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben.
Die Verhandlung mußte zwecks weiterer Beweisauf
nahme vertagt werden

Der Milchhändler Richard H. in Weh litz ſtand
unter der Anklage, im Okkober 1931 in der Nähe von
Merſeburg ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung
gehöriger Vorſicht geführt und durch Nichtbeachtung
der für ſolche Fahrzeuge gegebenen polizeilichen Vor
ſchriften die Körperverletzung des Franz Sachſe aus
Meuſchau fahrläſſigerweiſe verurſacht und verſucht zu
haben, ſich der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien durch
die Flucht zu entziehen. Letzteres war nicht nachzu
weiſen weshalb dieſerhalb Freiſprechung, im übrigen
aber Verurteilung zu 60 RM. Geldſtrafe evtl. 12 Tagen
Gefängnis erfolgte

Die Aufwärterin Jda H. in Merſeburg ſtand
unter der Anklage, in Merſeburg im November 1931
fremde, bewegliche Sachen, nämlich 1 Damenhemd,
2 Damaſthandkücher, 1 Frottiertuch, 3 Küchenhand
tücher und 3 rotgeſtreifte Wiſchtücher, den Eheleuten
Paul Kretzſchmänn gehörig, den Eigenkümern in der
Abſicht der rechtswidrigen Zueignung weggenommen
zu haben. Mangels ausreichender Beweiſe erfolgte
Freiſprechung.

Der Gaſtwirt Peter S. in Merſeburg war be
ſchüldigt, 1931 in Merſeburg gegen die Beſtimmungen
der Gewerbeordnung hinſichtlich Beſchäftigung von
Angeſtellten und Arbeitern in ſeinem Gewerbebetriebe
verſtoßen zu haben. Das Gericht verurteilte ihn zu
40 RM. Geldſtrafe evtl. 8 Tagen Gefängnis

Der Handelsmann Paul N. in Merſeburg war
angeklagt, im Jahre 1931 in Merfeburg einen Kraft
wagen, der durch den Gerichtsvollzieher Weinreich,
einem zuſtändigen Beamten, gepfändet war, vorſätzlich
zerſtörk zu haben Das Gericht erkannte auf eine Geld
ſtrafesvon 15 RM. evtl. 3 Tagen Gefängnis.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts-
vichterlichen Strafbefehl hatte der Kraftwagenführer
Friedrich B. aus Halle a d. S. erhoben. Jhm war
zur Laſt gelegt. am 4 Dezember 1931 in Körbis
dorf einen Laſtkraftwagen unter Außerachtlaſſung
gehöriger Vorſicht geführt und dadurch fahrläſſiger
weiſe die Körperverletzung des Schloſſermeiſters Herbert
Wolf aus Oberbeung verurſacht zu haben. Er wurde
freigeſprochen, da ihm ein ſtrafbares Verſchulden nicht
nachzuweiſen war.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Berg
mann Wenzel B. aus Jüdendorf wurde wegen
Bettelns und Landſtreichens mit 2 Wochen Haft be
ſtraft unter Anrechnung von 1 Woche Unterſüchungs
haft

Schöffengericht Weißenfels.
Dicht am Zuchthaus vorbei.

Der 1909 geborene verheiratete Arbeiter E. Sch.
aus Weißenfels, wegen Sittlichkeitsverbrechens
bereits zweimal vorbeſtraft, hatte ſich jetzt abermals
wegen Vergehens gegen 8 176 Ziffer 8 StGB. zu
verantworten. Er lockte am 25. Februar d. J. in der
Nähe von Markwerben die jährige M. H. an ſich und
e ich in unſiktlicher Weiſe an ihr. Das Gericht
illigte

Am nächſten Tage lag ein Stückchen roſa Gaze
auf dem Bett. Das Mädchen und ſeine Ver
wandten konnten ſich nicht enträtſeln, wie die
S dorthin kamen, bis ſie eines Tages den
Buchfink mit einem Stückchen blauen Bandes
hereinfliegen ſahen.
ſeiner Pflegerin mitgebracht

ein Angeklägten noch einmal mildernde Um

ſtände zu und erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
Jahr und 4 Monaten

Weinflaſchen im Gerichtsſaal.
Der ſchon 16mal vorbeſtrafte Bauarbeiter R. H.

aus Weißenfels war des ſchweren Rückfalldieb
ſtahls angeklagt. Am 9. Februar d. J. wurden in
Weißenfels aus einem Keller 34 Flaſchen Wein ge
ſtohlen, und als man bei H., der erſt vor einiger Zeit
aus dem Zuchthaus entlaſſen worden war, eine Haus
ſuchung vornahm, fand man 10 Flaſchen des geſtohlenen
Weins vor. Eine Anzahl war ſchon ausgetrunken.
Zunächſt verweigerte H. jede Auskunft, ſpäter gab er
an, daß er den Wein für 8 M. von einem ihm un
bekannten Manne gekauft habe. Die Weinflaſchen
waren auf dem Gerichtstiſch aufgeſtellt und man konnte
ſehen, daß es ſich um ſehr gute Sorten handelte. Das
Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß trotz des
ſtarken Verdachts Diebſtahl nicht einwandfrei nachzu
weiſen ſei, wohl aber Hehlerei vorliege. Mit Rückſicht
auf ſeine Vorſtrafen wurde H. zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis, 2 Jahren Ehrverluſt verurteilt und außer

dem auf Zuläſſigkeit zur Stellung unter Polizeiauf
ſicht erkannt

Das Auto ohne Licht
Der Kraftwagenführer K. aus Weißenfels

fuhr am Abend des 27, Januar in Weißenfels mit
einem unheleuchteten Auto umher. Jn der Merſe
burger Straße erwiſchte er beim Uberholen das Motor
rad des Schmiedes G. K. aus Tagewerben, wobei K.
vom Rade e und erheblich verletzt wurde
Ohne ſich um ſein Opfer zu kümmern, fuhr der leicht
ſinnige Chauffeur weiter, und als er von einem Polizei
begamten aufgefordert wurde, zu halten, en er
in der Richtung Maxkwerbener Straße-Mühlberg. Ander Ecke der Beuditzſtraße, wo K. ſpäter mit ſinen
ünbeleuchteten Wagen geſehen wurde, geriet er mit dem
rechten Hinterrade auf den m und fuhr dabei
beinahe eine Frau mit einem Kinderwagen um. Die
bertretungen und die fahrläſſige Körperverletzung
brachten dem leichtſinnigen Kraftwägenführer jetzt eine
Geldſtrafe von 100 M. ein, während der Staatsanwalt
8 Wochen Gefängnis und 3 Wochen Haft beantragt hatte.

W

Römer zogen in Deutſchland ein,
Wer mag wohl der Retter ſein?

Einſendungen an

einen Schnürſenkel,
ein Schneckenhaus,
verſchiedene färbige Wollfäden,
einen kleinen Gardinenring.

t Das kranke Mädchen hat ſich natürlich überSeitdem hat der Buchfink dieſe „Geſchenke“ rieſig gefreut und bewahrt ſie
in einem beſonderen Schächtelchen auf.

Mit cem Zeugnis In der Hand
Eine Schulgeſchichte.

Von Lina Römer, Leipzig.
Hans trug ſein Zeugnis in der Mappe. Ver
ſetzt in die höhere u war er. Aber viel Staat
machen konnte er mit ſeinem Zeugnis nicht. Leſen

t. Schreiben mangelhaft, Turnen ſehr gut,
Rechnen ungenügend. Das waren die Häuptvor
züge und die Hauptnachteile ſeiner Schulleiſtungen.
In allen anderen Fächern hatte er „genügend“.
Wenn es nur ſeinem Vater genügte! Der hatte
ihm e daß Hans zu ſeinem Freund
Michel fahren dürfte. Deſſen Vater war Poſt
beamter und in eine andere Stadt verſetzt worden

Hans ſtand auf der Brücke Er lehnte ſich über

die e Da ſahbars Rudolf heran
ſchweren Sack auf der Schulter und blickte ſich
verſtohlen um. Hans konnte Rudolf nicht leiden
Er war ein „Heimtücker“.
ein Bein, immer verkaufte er einem Briefmarken,
deren Ecken leicht beſchädigt waren, und ſeinen
Maikäfern
der jetzt wohl im Schilde f
Rudolf ſeinen Sack herunternahm und einen Stein

er unten am Ufer Nach
leichen. Der trug einen

Jmmer ſtellte er einem

n en ein Flügel. Wasührte? Hans ſah, wie

Onkel Otto, Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.

Wie wird das Wetter?
Der Witterungscharakter der vorigen Woche hatte

bis zum 12. und 18. März ein winterliches Gepräge,
alsdann traten in vielen Teilen Deutſchlands höhere
Temperaturen ein. Als tiefſte Temperaturen wieſen
München und Meclenburg rund 19 Grad Kälte auf.
Das kalte Wetter wurde von nördlichen Winden ver
urſacht, die auf der Rückſeite eines ſich in Rußland
befindenden Tiefs Deutſchland überfluteten. Eine
Zone hohen Drucks erſtreckte ſich in den letzten Tagen
in weſtöſtlicher Richtung von Großbritannien nach
Rußland, während nördlich davon Tiefdruckgebiete
ihre Bahnen zogen. Wie bisher ſich die Witkerung
im großen und ganzen veränderlich zeigte, wird dieſer
Zuſtand einſtweilen andauern. Man muß aber an
nehmen, daß an den meiſten Orten Deutſchlands
tiefe Temperaturen nicht eintreten
werden. Der Nachwinter der gegen Mitte Februar
einſetzte, haf ſeine volle Schüldigkeit getan, und
ſtatiſtiſch läßt er ſich im Mittel bis Mitte März feſt
ſtellen. Für den fünftägigen Zeitraum vom 17. bis
21. März gelten im Durchſchnitt folgende Tempe
rakuren:

Königsberg i. Pr. 03, Stettin 2,7, Berlin 38,
Breslau 3, Dresden 3,9 Kiel 3. Köln 5,6, Stutt
gart 5,7 und München 3 Grad Wärme Nach dieſer
Tabelle fällt das Thermometer nicht mehr ünter
0 Grad. Das öſtliche Oſtpreußen verzeichnet während
dieſer fünf Tage noch Temperaturen ünker dem Ge
frierpunkt. Jntereſſant iſt auch die Angabe der Nieder
ſchlagstage im Monat März (Mittelwerte): Königs
berg i Pr 15,8, Stettin 14,2 Berlin 157, Breslau
149, Dresden 15, Kiel 185, Köln 16,5 Stuttgart 148
und München 164 Niederſchlagstage. Danach können
wir alſo ſagen, daß an rund 15 Tagen dieſes Monats
Riederſchläge in Deutſchland eintreten (Regen oder
Schnee), wobei mindeſtens 0 1 Millimeter Niederſchlag
fällen muß. Am 29 März beginnt gegen 9 Uhr abend
der aſtronomiſche Frühling obwohl es noch gar nicht
frühlingsmäßig in der Natur ausſieht. Der meteorb
logiſche Frühling hat ſchon am 1. März ſeinen Einzug
gehalten; denn man rechnet die Monate Dezember
Januar und Februar zum meteorologiſchen Winter
Wie ſich aber das Wetter im Frühling geſtalten wird,
kann keiner ſagen!

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Am Donnerstag kam es früh zu leichten Schnee
fällen am Nachmittag zu Regenſchauern, die insgeſamt
nur geringen Niederſchlag lieferten. Gegen Abend
klarte es auf. Die ſüdliche Depreſſion liegt über dem
weſtlichen Mittelmeer; bei anhaltendem Druckfall über
Italien bewegt ſie ſich nach Nordoſten. Jhr Regen
gebiet hat die Alpen eben überſchritten und dort ſtarke
Niederſchläge gebracht: in der Schweiz fielen in
12 Stunden bis über 20 Millimeter Regen. Jm
Schwarzwald ſchneit es. Der Wolkenſchirm erſtreckt
ſich nordwärts bis über das Erzgebirge hinaus. Jn
Mitteldeutſchland iſt auf der Nordſeite der Mittelmeer
zyklone veränderliches Wetter und zeitweiſe Regen zu
erwarten, der auch in der Ebene gelegentlich in Schnee
übergehen kann.

Ausſichten Bei Nordoſtwind anfangs wolkig,
ſpäter Regen. Jm Harz Schnee. Riederſchlagsneigung
ſtark zunehmend, von Süden einſetzend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

r

ſah er Rudolf um die Ecke biegen. Er e ihm
nach, und obwohl er naß und reichlich außer Atem
warx, errxeichte er ihn und verſetzte ihm mit aller
Macht eine ſchallende Ohrfeige. Rudolf wehrte
ſich. Es entſtand eine regelrechte Prügelei. Aber
Rüdolf zog den kürzeren. Mit einer blutenden
Naſe zog er ſich vom Kriegsſchauplatz zurück. Hans
lief zu dem geretteten Sack, den er am Ufer ge
laſſen hatte. Er öffnete ihn mit vieler Mühe
Fünf kleine Katzenkinder noch alle blind, lagen
Wie ein Wollknäuel zuſammengerollt im Sack.
Hans ſtrich leiſe über ihr zartes Fell. Er mußte
Jnge ihre kleinen Freunde wiederbringen. Wie
dankbar ſie ſein würde! Sicher ſtrahlten ihre
Augen noch blauer als gewöhnlich Am Nach
mittag kam der Vater von Hans aus der Stadt
Er hatte von ſeines Sohnes Rettungstat gehört,
ſagte aber kein Wort darüher Hans zeigte e
Zeugnis vor. Er kam von Jnge, die ſich über
glücklich bedankt hatte. Während der Vater das
Zeugnis las dachte er ganz heftig an ſeine kleine
Freundin. Das half ihm im voraus, wenn er jetzt
die Reiſe verboten bekäme. Er wartele Zitternd.
„Hans“, ſagte da endlich der Vater, „gut iſt ja
das Zeugnis nicht. Aber du biſt beſſer als deine
Schulleiſtungen. Reiſe nur los zu deinem Freund

unſere Zenſuren, und ich hoffe, daß ich eine
gute bekomme, um ein ſchönes Oſterfeſt feiern
zu können.

Träume ſind Schäume!
Ein ſeltſamer Traum.

Von A. St., Merſeburg (12 Jahre)
Es war Sonnabend abend um 8 Uhr. Nach

den vielen Arbeiten und S en i ein en
lag ich müde im Bett. Bald ſchlief ich ein und
träumfe:

Meine Mama ſagte zu mir „Du mußt heute
abend zeitig zu Betkt. Du weißt doch, daß wir
zu Tante Marta gehen!“ Unter heiterem Spiel
wurde es Abend. Meine Eltern waren ſchon
lange fort. Da erhob ich mich aus dem Bett,tleidete mich an und griff ſchnell zu meiner

Taxnkappe. hatte nämlich im Traum eine
ſolche. Leiſe ſchlich ich mich durch den Flur und
ſtand in wenigen Minuten auf der Straße Es
regnete „Bindſaden“. Ohne lange Beſinnung ging
ich in die Schule. Denn gerade heute war
Zenſurenkonferenz. Das ſollte einmal

Vor einem halben Jahr. Und Hans hing noch
ſehr an Michel. Er hatte ſich ſo darauf gefreut,
ihn wiederzuſehen.

Langſam ſchlenderte er die Hauptſtraße ent

an dem Strick befeſtigte, mit dem der Sack zu
geſchnürt war. Hans ahnte plötzlich, was in dem
Sack war. Bei ſeiner kleinen Freundin Jnge hatte
die Katzenmutter fünf kleine Junge gekriegt. Und
Jnge hatte ſich ſo über den Familienzuwachs ge
freut. Sicher war der ekelhafte Rudolf heimlich

Michel.“
hinaus.
giß aber nicht, den

Schutzbefohlenen ſorgen

Hans ſprang jubelnd auf und ſtürzte
„Du“, rief ihm ſein Vater nach, „ver

fünf Katzenkindern roſa
Schleifen mitzübringen, ein Retter muß für ſeine

einen Spaß geben.
Mit klopfendem Herzen ſtand ich bald vor dem

Lehrerzimmer. Unſichtbar öffnete ich die Tür und
ſetzte mich ſtill in eine Ecke. Eifrig beratſchlagten
gerade die Lehrer über die Kinder. Nun hörte

lang. Beim Bäcker gab es Honigkuchen. Ob er
ſich einen kaufen ſollke? Er widerſtand der Ver
ſu g. Jetzt kam er an die kleine Brücke, die

über den Fluß führte. Der Fluß war herrlich.
Ganz blau im Sommer, und jeßt, im Vorfrühling,
mit reißenden weißen Stromſchnellen beladen. Die
trieben noch Eisbruchſtücke vor ſich her.

bekam den Sack zu fa
Leibeskräften ſich und ſeine Laſt ans Ufer Gerade

hingegangen und wollte nun aus Bosheit die
Katzen ertränken! Bums, flog der Sack ins Waſſer.
Ohne ſich eine Minute
ans Ufer e ins Waſſer nach, taüchte,

zu beſinnen, war Hans

ſen, packte zu und zog mit

Fleißiges Studium der Verſetzungszeugniſſe,

die vor den Oſterferien verteilt werden und die den Schlußpunkt unter ein ach vft ſo langes
Schuljahr ſetzen.

Und als Hans zurückkam, da packte er fünf
Schellen für die fünf Katzenkinder aus, auf denen
war der Name JInge“ eingraviert. Er hatte
ſeine Freunde nicht vergeſſen

Alles freut ſich auf Frühlings Ankunft.
Von Hans Scheubeck, Merſeburg (18 Jahre)

Der ſtrenge Winter iſt nun vorüber und der
Frühling hält ſeinen Einzug. Der Kalender ſagt
üns, daß des Frühlings Ankunft am 20. März r
Wir Kinder haben uns c lange auf den Frü
ling gefreut. Denn da können wir draußen im
Freien auf der Straße und auf den Spielplätzen
herumtollen.

Da fahren die Kinder mit dem Roller, treiben
den Kreiſel oder den Reifen, da ſpielen ſie mit
den Kugeln und Bällen-
Jetzt können auch die Wandergruppen wieder
ehe äntreten und dürch die Wälder

reifen.
Auch die Erwachſenen freuen ſich des Früh

lings. Denn jetzt können ſie wieder ſpazieren
gehen und ſich an der ſchönen Frühlingsnatur
erfreuen

Aber am meiſten freuen ſich die Kranken auf den
jungen Geſellen. Denn da brauchen ſie nicht mehr
im Zimmer zu bleiben, ſondern ſie können ſich

nte Grün an der ſchönen Frühlingsluft
erholen

Der Frühling iſt aber auch die Zeit der Arbeit.
Die Gartenbeſitzer müſſen die Beete umgraben
und neue Pflänzchen einpflanzen. Die Bauern
müſſen ihre Felder beſtellen.

Die Handwerker haben ſich beſonders nach dem
Frühling geſehnt. Denn da bekommen ſie wieder
Axbeit. Auch der Maler bekommt wieder zu tun.
Denn jetzt kann er wieder ſchöne Frühlingsland
ſchaften malen

Aber auch ich habe mich auf den Frühling ge
freut, denn bald iſt Oſtern, da bekommen wir

ich das Geſpräch an. „Nun, wie denken Sie über
Käte 2“ „Na, eine 4 hat ſie. Nicht wahr,
Fräulein B.?“ „Na, ſagen wir eine 3.
„Nun A. St., die hat in Engliſch und Franzöſiſch.
Wie? Jetzt kam ich an die Reihe? Eins zwei,
drei rannte ich die Treppen hinunter und ſtand
wieder im Freien. Meine Zenſuren wollte und
konnte ich nicht hören.

Wo ſollte ich nun hin? Als ich ſo daſtand,
kam ein Auto, und es hielt. Behaglich ſetzte
mich hinein. Bald kam der Autoführer un
fuhr fort. Er hielt vor dem „Tivoli“. Heute
war ja großer Tanzabend. Mißvergnügt hopſte
ich auf einmal zwiſchen den Tänzern herum.
Um 3 Uhr (ja, ja, ſo er ſetzte ich mich in
die Straßenbahn und fuhr bis an die L. Straße
Als ich ausſteigen wollte, fiel ich hin und
wollte ſchreien Da wachte ich auf.

Es war alles ein Traum geweſen.
Ach, wenn ein ſchöner Traum doch mal Wirk

en würde. Aber Schaden dürſte ich nicht
eiden.

Das Sprichwort paßt wirklich dazu: Wenn das
Wörtchen wenn nicht wär wäre mein Vater
Millionär.

geht durch den Garten.
„Du, Mutti“, ruft er auf

ſechs Jahre,
Sieht einen Jgel
geregt, „dein Kaktus, der läuft.“

Kurt,

Nachbar: „Hören Sie mal, Frau Kahn, das
geht doch aber nicht geſtern warf Jht Sohn
Kurt einen Stein nach mir. Frau Kahn
„Hat er getroffen?“ Nachbar „Nein.“

e J c
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Aus Mitteſdeutehlene
Tagung der Landgemeinden.

Delitzſch. Die hier abgehaltene Generglverſamm
lung der Kreisabteilung Delitzſch im Verbande der
preüßiſchen Landgemeinden nähm Zunächſt den Jahres
und Kaſſenbericht über die Vertretertagung in Halle
tgegen. Anſchließend ſprach Landrat Meiſter über
Siangelegenheiten, wobei er ausführlich auf die
Haushaltsgeſtaltung einging und ſich mit dem Problem
der Arheitsbeſchaffung beſchäftigte In Vertretung des
erwarteten räſidenken des Landgemeindeverbandes
Dr. Gereke, ſprach der Generalſekretär des Ver
bandes Standke, über das Thmea Die Land
gemeinden zu den kommunalpolitiſchen Problemen“.

er Redner wies darauf hin, daß mit immer neuen
Krediten den Gemeinden nicht geholfen werden könne,
und krat für eine Neuregelung des Unterſtützungs
weſens ein. Er ſorderte eine Zuſammenlegung der
Arbeitsloſen und Wohlfahrtsunterſtützung und eine
neue Laſtenverteilung. Zum Schluß erklärte der Vor
tragende, daß die Geſundung der Reichsfinanzen nur
guf dem Wege über die Geſundung der Gemeinde
ſinanzen erreicht werden könnte.

Das Verſprechen im Gefängnis
Aſchersleben. Vor kurzem wurde vom Halber

ſtädter Schöffengericht der Arbeiter Kurt J. aus
Aſchersleben wegen zweier Einbruchsdiebſtähle, bei
denen Wäſche, Lebensmittel u. a geſtohlen warxen, zu
einer längeren Freiheitsſtrafe verurteilt Jm Verlaufe
der Verhandlung erklärte der damalige Angeklagte,
daß er die Tat micht allein ausgeführt, ſondern daß der
S Alfred Breitenfeld aus Rordhauſendabei geweſen ſei. Zum en des Beweiſes legte er
einen Kaſſiber vor, aus dem hervorging, daß er (J.)
ſich bereit erklärte, die Strafe allein auf ſich zu nehmen,
wenn der Schloſſer ſeine Frau durch Zahlung von
wöchentlich 4 M. unterſtütze. Nun hatte ich auch der
Schloſſer zu verantwortent Er gab zu, den Kaſſiber
geſchrieben zu haben, beſtritt aber weitere Geheim
briefe, die dem Gericht vorlagen, in der Unterſuchungs
haft geſchrieben zu haben. Das Gericht hielt trotz des
Streikens den Schloſſer für mitſchuldig und verurteilte
ihn wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls zu 2 Jahren
Zuch thaus und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Schon wieder Feuer bei Salzwedel.
J Salzwedel Die Trümmer der drei Scheunen

brände in Kleingartz ſind kaum kalt geworden da wird
ſchon wieder ein neuer Brand gemeldet Jn Mellin
im Kreiſe Salzwedel brannten Scheune und Stall
gebäude des Landwirts Heinrich Kam lade bis auf
die Grundmauern nieder. Land wirtſchaftliche Maſchinen
Ackergeräte und die noch vorhandenen Erntevorräte
fielen dem Brande zum Opfer. Das Vieh konnte im
letzten Augenblick noch gerettet werden, ebenſo das
Wohnhaus Die Landjägerei hat ſofort die Ermitt
lungen nach der Brandurſache aufgenommen, man ver
mütet auch hier Brandſtiftung.

Vorläufig kein n atnſebaren
ug

Bitterfeld. Zu den Gerüchten über einen er
neuten Start des Vallons Ernſt Brandenburg“ in dieSubſtratoſphäre wird an zuſtändiger Stelle erklärt, da
am nen zweiten Start vorläufig nicht zu denken ſet,
da die hierfür erforderlichen Mittel fehlen. Es
hätten zwar Verhandlungen über die Wiederholung des
Starts ſtattgefunden, doch hätten dieſe ergeben, daß

5 ren aus finanziellen Gründen unmög
ich ſei

Neuer Schlag für Levpoldshall.
Leopoldshall. Seit Ende vorigen Jahres liegt

die letzte in der Reihe der Fabriken der Vereinigten
Chemiſchen Fabriken ſchon ſtill, nur die Handels
abteilung der heute zum Konzern der Kaliwerke
Aſchersleben gehörigen Werke arbeitete weiter. Nun
ſoll die Handelsabkeilung zum 1. April d. J. na
Aſchersleben verlegt werden, deshalb iſt dem ge
ſamten Perſonal zu dieſem Tage gekündigt worden.Durch dieſe Maßnahme wächſt nicht nur der Ge
ſchäftswelt neuer Schaden, ſondern auch dem Stadt

ſckel fehlt eine erhebliche Summe, betrügen doch die
Steuereinnahmen von dieſer Abteilung etwa 35 000 M.
Bürgermeiſter Eggert hat ſich ſofort nach Bekannt-
werden dieſer Nachricht mit den maßgebenden Stellen
in Verbindung geſetzt und es ſteht zu hoffen, daß ſeine
Bemühungen von Erfolg gekrönt ſind

Räuber Fuchs.
Hakenſtedt. Einen großen Verluſt erlitt der Jagd

aufſeher D. Bei einem ſeiner Flurgänge gewahrte er,
daß ein Fuchs unter eine Brücke ſchnürte. Er hetzte
Einen Teckel nach. Nach längerem Warten kam trotz
der Lockrufe kein Hund wieder heraus Von einem
Fuchs war aber auch nichts zu ſehen. Mit Hilfe eines
Hakens wurde der Hund tot herausgezogen. Dieſen
hat der Fuchs ſofort aufgenommen und erwürgt. Alle
weiteren Verſuche, ſchießen und ausräuchern, blieben

r Wo der Räuber geblieben iſt, bleibt ein
ä

Die Schſeckesa
einer

Kaufimeannsfochter
Roman von E, von Winterfeld-Warnow.
24 (Nachdruck verboten.Der Vater tot. Geſtorben, ohne daß ſie ihn wieder
geſehen hatte! Ohne daß ſeine ſchwere, und doch ſo
gütige Hand auf ihrem Scheitel geruht hatte Ohne

daß ſein Riekchen ihm noch die Kiſſen rüchen und den
Schweiß von der hohen Stirn wiſchen konnte!

Suſanne wollte ihr Riekchen in die Arme nehmen,
tröſtend, helfend. Friederike wehrte leiſe ab. Wortlos

„Kindel, ſo weine doch! So wein' doch bloß Sieh
mal, der Vater hat ein ſchönes Alter erreicht. Und er
war müde geworden. Gönne ihm die Ruhel“

habe ihn nicht mehr geſehen“, ſagte die Toch
ter leiſe

„Ja, ja, es iſt traurigl Aber ſieh mal, Riekchen,
haſt doch ſein Bild da drin im Herzen, das ſtirbt dir
micht! Das iſt ſchöner und klarer als das eines Toten

Friederike ſchüttelte den Kopf und ging ſtill hinaus.
Die Schweſtern wohnten wieder zuſammen in ihrem

Mädchenſtübchen. Maria arbeitete an ihrer Ausſteuer,
nähte und ſtickte, ſaß feden Tag mit dem Verlobten
eine Stunde in der Mutter Zimmer. Natürlich war
die Mutter dabei. Dann ſprachen der Geheimrat und
die Mutter von der Einrichtung, von der Hochzeit; auch
mal ein bißchen Stadtklatſch lief mitunter.

Maria hatte ihren Stickrahmen vor ſich und ſtichte
kunſtvolle Namen in ihre Handtücher und Mundtücher.
Der Geheimrat ſah zu, freute ſich der Zeit, wo dieſe

feinen Hände für ihn ſorgen und arbeiten würden
Freute ſich, daß er eine ſo bequeme Frau gefunden
hatte.

Jetzt hatte er auch Friederike geſehen.
Gewiß, die älteſte war ſchöner. Aber nein, die hätte

er nicht zur Frau gewollt. Dieſer ſeltſame Meduſen
vlick in den großen Augen! Dieſe gerade Haltung,

Defſau. Donnerstag abend wurde in Jeßnitz
auf die 88jährige verwitwete Frau Wilhelmine
Werner ein Raubüberfall verübt. Der Taäter, ein
junger Mann, drang in die unverſchloſſene Wohnung
ein, knebelte die Frau und ſchlug mit ihrem eigenen
Spazierſtock auf ſie ein. Die Beute des Täters beſtand
unr aus alten Jnflationsſcheinen. Dem vermutlichen
Täter, einem 17jährigen jungen Mann aus Wolfen, iſt
die Polizei bereits auf der Spur

Liebestragödie im Arbeitsamt
Dresden. Das Gebäude der Dresduner

Arbeitsamkes war am Donnerstag früh der Schauplatz
einer Liebestragödie. Der 46jährige Melker Rokh,
ein ſchweizeriſcher Skaaksangehöriger, zog auf der
Treppe einen Revolver und richete ihn gegen die 34
Jahre alte Frau Gertrud Renkwig. Er feuerte
zwei Schüſſe auf die Frau ab, die bluküberſtrömt zuſammenbrach. Dann richetete er die Waffe gegen h

ſelbſt und verletzte ſich durch einen Schuß ſchwer. An
beider Aufkommen wird gezweſfelt. Rach den vor
läufigen Feſtſtellungen handelt es ſich um eine Liebes
tragödie.

Schlimme Kavaliermanieren.
F. Oſchersleben. Die Arbeiter Heinrich Dumtke, Otto

Weſche und Hermann Müller aus Oſchersleben hatten
in einer Gaſtwirtſchaft ein 22jähriges Mädchen kennen

Eine kleine Freude für den Landmann.
Wegenſtedt. n dem hieſigen Bahnhof hat zur

Zeit ein reger Kartoffelverſand eingeſetzt, an dem die
Landwirtſchaft deshalb eine beſondere Freude hat, weil
ihr das Verſandgeſchäft einen nach Abzug der Ge
ſtehungskoſten angemeſſenen Gewinn bringt. Allent
halben werden darum die Mieten geöffnet, um die
günſtige Geſchäftslage auszünutzen

Frecher Diebſtahl
F Forſthaus Landsberg bei Tangerhütte. Mit Hilfe

eines Laſtautos führten drei junge Leute im Argen
Forſtrevier einen Holzdiebſtahl aus. Sie beluden den
Kraftwagen mit Kloben und fuhren dann in ſchnellſter

ahrt davon. Der hinzukommende Förſter gab nochSchregſchüſſe ab, durch die ſich die Diebe aber
nicht einſchüchtern ließen. Da die Wagennummer er
kannt iſt, wird es hoffentlich gelingen, der Täter hab
haft zu werden.

Eine rätſelhafte Geſchichte.
Wernigerode. Eine rätſelhafte Gasgeſchichte be

ſchäftigte das Große e t in Halber
ſt a dit. Es hatte ſich unter Ausſchluß der Offentlichkeit
zu verantworten der Arbeiter Guſtav Becker aus
Wernigerode wegen Verbrechens nach S 229 StrGB.
(Beibringung von Giften). B. hatte längere Zeit miteinem Wiahrigen Mann zuſammengewohnt. Eines

Abends hat er, nachdem ſich der Jüngere ſchlafen ge
legt, den Gashahn aufgedreht. Wie der Jüngere vorGericht r iſt er durch den Gasgeruch ewagt
und aus dem Zimmer gelaufen. Der Angeklagte, der
das Sffnen des Gashahns zugab, erklärte jedoch, daß
er den andern geweckt hälte. Tatſächlich iſt er im
Hemd auf die Straße r und von der Polizei
feſtgenommen worden. Uber die Gründe befragt, wes
halb er die ganze Geſchichte Unternommen, erkärte B.daß er die Sſſentuchten hätte auf ſich aufmerkſam

un wollen, da ſeine Unterſtützungsanträge ab
gelehnt ſeien. In der Verhandlung kam jedoch zur
Spraäche, daß B. früher geäußert hatte, den jungen
Mann zu erſchießen, wenn er heiraten ſollte. So

laubte der Skaatsanwalt, daß der Angetlagte die
at aus Eiferſucht begangen haben könnte und be

antragte 1 Jahre Zuchthaus. Das Gericht hielt jedoch
die Tatbeſtandsmerkmale des 8 229 StrGB. nicht für
gegeben, da es nicht für erwieſen hielt, daß B. den
Gashahn aufgedreht hat, um den jungen Mann zu
ſchädigen. Dagegen erblickte das Gericht eine ge
fährliche Körperverletzung nach 223 und 223 a
StrGB. für erwieſen, weil das Einatmen von Gas
eine Geſundheitsſchädigung bedeutet. Das Urteil
lautete daher auf ſechs Monate Gefängnis

Drahtſeilattentat.
F. Schkslen. Als abends ein hieſiger Mokorradden ſteilen Berg von Aue nach Shrolen hinab

hr, wurde der Mann plötzlich durch ein quer über
die Straße in Kopfhöhe geſpannkes Drahiſeil zum
Skürzen gebracht und krug erhebliche Verſtauchungen
und nennen davon. Nur dem vorſſchtigen
Fahren des Verunglückten iſt es zuzuſchreiben, daß die
Sache ſo glimpflich ablief.

Blinder Alarm?
F. Theißen. Jn Unterwerſchen erſchienen

plötzlich beim Gemeindevorſteher Schupobegmte und
Gendarmerie. Wie ſich herausſtellte war bei der Polij

wie n Königin! Nein, die wäre ihm unbehaglich
geweſen.

Eines Abends endlich konnte Friederike die Frage
micht unterdrücken: „Marig, liebſt du den Geheimrat

Der Vater wünſchte die Heirat und glaubte, es
wäre das Rechte für mich“, ſagte das ſtille Mädchen
ſanft und freundlich

Da zum erſten Male, legte Friederike den
Kopf auf den Tiſch und brach in heiße Tränen aus.
Es waren die erſten Tränen, die ſie weinte, ſeit ſie
heimgekommen war.

„Gott ſei Dank dachte Maria im ſtillen „endlich
weint ſie!“ Der Meduſenblick in den ſonſt ſo lebens
vollen Augen der Schweſter hatte auch ſie geängſtigt.

„Der Vater wünſchte es“, hatte Maria geſagt. Und
ſie, ſeine Friederike, ſein Lieblingskind, hatte nicht
darauf geachtet, was der Vater gewünſcht hatte.

Sie weinte als ſollte ihre ganze Seele dahinfließen
mit dieſen Tränen

Sie ließ die SchweMaria ging leiſe ab und zu.
ſter weinen

GSndlich trat ſie behutſam hinter ſie und legte ihre
Hände auf die zuckenden Schultern. „Riekchen, ſieh,
ich weiß ja gar nicht wie das iſt, ſolch eine ſtürmiſche
Liebe wie die, die dich fortgetrieben hatte von uns
Eine Sünde kann das nicht ſein. Und wenn du mit
ihm gehen mußt, dann geh mit ihm und frage nicht
nach den andern. Siehſt du ich bin anders Ich weiß,
ich werde dem Geheimrat eine gute Frau werden.
Etwas anderes will er auch wohl nicht. Du aber
müßt tun, wozu dich dein Herz treibt. Das hätte auch
der Vater geſagt wenn er geſehen, daß es dir ernſt
war um deine Liebe. Ich glaube, er ließ dich nur in
die Heide gehen, um zu ſehen, ob dein Wollen echt
war.

Friederike hob das tränenüberſtrömte Antlitz
„Maria, zürnte der Vater mir?“
Er hat nie davon geſprochen Nur als er ſo krank

wurde da hat er zur Mutter geſagt „Schreibe an
n ich möchte ſie noch ſehen.

„Und ich bin zu ſpät gekommen!“

Kindern Häuſer

Raubiberfal auf eine Grefsin
gelernt und beobachtet, daß das Mädchen über einige
Mark Geld verfügte. Schnell beſchloſſen ſie einen
Uberfall. Der eine der drei (Müller) bot ſich als
Kapalier an, das Mädchen, das aus Hornhauſen
ſtammte, zu begleiten Unterwegs fielen dann die beiden
andern verabredungsgemäß über das Mädchen her und
raubten ihm die Geldtaſche mit 6,50 Mark.
Das Geld würde noch am ſelben Abend in Bier und
Zigaretten umgeſetzt. Vor dem Großen Schöffengericht
Halberſtadt wären alle drei geſtändig. Das Urteil
lautete gegen jeden wegen gemeinſchaftlichen Straßen

raubs auf 1 Jahr Gefängnis Nach Verbüßung
der Hälfte der Strafe ſoll Strafausſetzung erwogen
werden.

Der falſche Studienrat.
F Barby a. d. E. Zu einem Studienrat kam ein

Mann, der ſich als ſtellungsloſer Kollege Lehmann
vorſtellte und um eine Unterſtützung bat. Der An
eſpröchene ließ ſich bereit finden. Da er in ſeinerSekte che nur zwei 20-MarkScheine hatte, begab er

ſich in ein anderes Zimmer, holte 6 Mark und gab ſie
dem Bittſteller. Die Brieftaſche hatte er aus Verſehen
in dem erſten Zimmer liegenlaſſen. Als der Bittſteller
eine Weile fork war entdeckte der Geber, daß ihm ein
20-Mark-Schein fehlte. Bald war die Richtung die der
Gauner eingeſchlagen hatte feſtgeſtellt. Mit einem
Auto verfolgte man ihn über Weſpen hinaus, wo er
bei dem dortigen Lehrer ebenfalls vorgeſprochen hatte,
nach Mühlingen, wo man ihn faßte Den Schein hatte
er ſchon gewechſelt, aber der größte Teil des Geldes
konnte ihm wieder abgenommen werden.

zei angerufen worden, daß ein kommuniſtiſcher Aufruhr
gusgebrochen ſei. Die Polizei war jedoch einem blinden
Alarm zum Opfer gefallen. Die um das Poligeiauto
verſammelte Menſchenmenge zerſtreute ſich nach und
nach wieder.

Großer Pelz u. Rauchwarendiebſtahl.
Leipzig. In der Nacht zum Montag verſchafften

ſich Diebe mit einem Nachſchiüſſel Zugang zum Hofe
eines Grundſtückes in der Nikolaiſtraße und von dort
aus in das Nachbargrundſtück, wo ſie im zweiten Stock
die Büroräume eines Rechtsanwalts erbrachen. Hier
bohrten ſie ein Loch in die Diele durch das ſie zu
den darunter gelegenen Werkſtatt und Lagerräumen
eines Pelzwarengeſchäſts gelangten. Die Burſchen ent
wendeten einen Perſtanerpelzmantel, mehrere Silber
füchſe ſowie einige Perſigner- Silberfüchs-, Breit
ſchwanz und Hermelinfelle im Geſamtwerte von etwa
17300 RM. Die Art der Ausführung iſt die gleiche
wie bei dem Einbruch in der Zeit vom 23 bis 25. Ja
nüar d. J. in einem Pelzkonfektionsgeſchäft im Brühl,
wobei die Täter Pelzwaren im Geſamtwerte von etwa
19 000 RM. erbeuteten.

Vervenzufammenbruch

einer ganzen Familie
F er Abends ſtürzte in einem Grundſtück

in der Papiermühlſtraße ein junger Mann aus dem
S der elterlichen Wohnung auf das Dach eines

chüppens und mußte ſchwerverletzt ins Kran enhaus
ebrächt werden. Wie nun noch bekannt wird, wurde
er Väler des Verunglückten, der ſeinen Sohn auf dem

Wege zum Krankenhaus begleitete, ebenfalls im
Krankenhaus behalten da man auch bei ihm ſchwere
nervsfe Störungen beobachtete Da auch die Mutter
des jungen Mannes einen Nervenzuſammenbruch er
litten halte, fand auch ſie Aufnahme im Krankenhaus.
n befindet ſich nun die ganze Familie in ärztücher

u

Das angeſchwemmte Kind ermittelt.
F. Leipzig. Wie berichtet, wurde am Elſterwehr, in

der Nähe des Palmengarten“, die Leiche eines eiwa
zweijährigen Kindes aus dem Waſſer geborgen. Jn
ihm wurde das vor etwa ſechs Wochen in den Mühl
graben in Eythra geſtürzte zweifährige Mädchen Elly
Münnich feſtgeſtellt Die Kleine hatte ſich in einem
unbewachten Augenblick, als die Mutter mit demWaſchen der Wäſche beſchäftigt war, entfernt

Einbruch im Arbeiksamt Taucha.
Tau Hier drangen nachts unbekannte Täter

mit Nachſchlüſſel in die Räume der Rebenſtelle Taucha
des Arbeitsamtes Leipzig ein. Das Aufbrechen zahl
reicher Käſten und der Geldkaſſette war jedoch ver
geblich, da die Geldbeträge nachts nicht im Arbeitsamt
aufbewahrt werden

Dresden ſchließt ein Krankenhaus.
Dresden. Der Rat hat beſchloſſen, das

Johannſtädter Krankenhaus nun doch zu
dem vorgeſehenen Termin, 1. April 1932, zu ſchließen
auch die dem Krankenhaus angegliederte Schweſtern
ſchule wird aufgelöſt werden. Das Perſonal des
Krankenhauſes ſoll in andere Krankenanſtalten über
nommen werden.

Mißwirtſchaft
mit Gemeindegeldern.

f. Dresden. Vor der Diſziplinarkammer für Ge
meindebeamte wurde ein Prozeß gegen Bürgermeiſter
Kaiſer und den Kaſſenoberinſpeltor Paul in
Niederſed litz bei Dresden durchgeführt, die durch
leichtfertige Kreditgewährung an eine Niederſedlitzer
Möbelfirma, die ſpäter in Konkurs geriet, der Giro-
kaſſe Niederſedlitz einen Verluſt von über 500 000 M.
zugefügt haben. Die beiden Beamten wurden trotzdem
nicht zur Dienſtentlaſſung verurteilt, ſondern nur mit
einem Verweis und einer Geldſtrafe von 1700 bzw.
2000 M. belegt. Es iſt aber anzunehmen, daß gegen
dieſes Urteil Berufung eingelegt wird und die An
gelegenheit nochmals vor dem Diſziplinarhof auſgerollt
werden wird.

RadioEcke
Sonnabend, 19. März.

Mitteldeufſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik
Anſchließend bis 08.15 Uhr; Frühkonzert (Schallpl.)
10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetterdienſt,

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten
12.00 Uhr: Wetkerdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,

Schneebericht und Zeitangabe
12.10--14.30 Uhr: Milkagskonzerk.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr: Wettervorausſage und Preſſe

bericht.
1430 Uhr: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln.
15.15 Uhr: Blick in Zeitſchriften: Die Lage

Bürgertum.
15.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
16.00--16. 15 Uhr Funkberatung.
16.30 Uhr: Nachmiktagskonzert.
18.00 Uhr. Stunde der Jugendlichen: Franzöſiſche und

nord amerikaniſche Jugend
18.30 Uhr Gegenwartslexikon: Cellophan, Pſychoid,

Entnebelung.
18.40 Uhr: Stand der Vorarbeiten für das 15. Deutſche

Turnfeſt 1933 in Stuttgart
19.05 Uhr: Geſchichte der Erde: Die

19.30 Uhr:

Verkehrsfunk und Tages

im

Kontinental
verſchiebungstheorie.
Volkmuſik: Hriginalbearbeitungen und
Originalkompoſitionen für Bandonion
orcheſter.

20.00 Uhr: Konzerk.
22.05 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr Ankerhaltungsmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchließend, bis 68.15 Uhr: Frühkonzerk. S
Dazwiſchen, 06.45 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt

für die Landwirtſchaft
09.30 Uhr Antkerhalkungsſtunde.
10.35 Uhr; Neueſte Nachrichten.
11.30 Uhr Schulfunk: „Fauſt“, erſter Teil, von J.

von Goethe.
Anſchließend: Wetterdienſt für die Landwirtſchaft
12.55 Uhr Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Köln: Nachmiktagskonzerk.
14.50 Uhr: Kinderbaſtelſtunde: Wir erfinden Spiele
15.30 Uhr. Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr Frauenfunk: Frauen helfen ſich unterein

ander
16.00 Uhr: Schöpferiſcher Dilettantismus als Berufs

16.30 Uhr
ausgleich.
Aus Hamburg: Nachmiktkagskonzert.

17.30 Uhr: Für die Geſundheit: Organiſation der
Krebsbekämpfung.

17.50 Uhr Viertelſtunde Funktechnik.
18.05 Uhr
18.30 Uhr
18.55 Uhr

W.

Deutſch für Deutſche
Die Berufskriſe und die junge Generation
Wetterdienſt für die Landwirtſchaft

19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
19.30 Uhr: Stille Stunde: Keine Zeit haben.“
20.00 Uhr: Aus Berlin Großes Konzert zum Beſten

der KünſtlerAltershilfe.
e 21.00 Uhr: Nachrichten, Sport.
22.00 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Danach, bis 00.30 Uhr: A

Tanzmuſik
us der Feminga in Berlin:

Her richtige Weg zur Erlangung ſchöner

en ehe enweißer Zähne
z Se einen Strang Chlorodonit Zahnpaſte auf
die trockene Chlorodont Zahnbürſte (Spegzialbürſte mit gezahntem
Borſtenſchnitt), bürſten Sie Ihr Gebiß nun nach allen Seiten, auch

von unten nach oben, tauchen Sie erſt fetn die Bürſte in Waſſer
und ſpülen Ste mit Chiorodont Mundwaſſer unter Guürgeln gründlich
nach Der Erfolg wird Sie überraſchen Der mißfarbene Zahnbelag
iſt verſchwunden und ein herrliches Gefühl der Friſche bleibt zurück.
Hülſen Sie ſich vor minderweritigen, billigen Ra ahmungen und ver
langen Sie ausdrücklich Chlorodont Zahnpoſte Unter Vor riegspreiſe

„Ja, aber das war nicht deine Schuld. Sieh, Riek
chen, er wollte dich doch ſehen. Daran ſiehſt du, daß
er dir nicht zürnte.

S de n n e Worteprochen. ging ſie leiſe hinaus Sie hatte derSchweſter geſagt, was e ihr ſagen mußte.

23. Kapitel.
Friederike JensTolloffſen ſaß am Fenſter ihrer

Mietwohnung in der Breiten Straße in Berlin
Sie ſtickte. Früher waren ihr die feinen Hand

arbeiten die ihre Schweſter Marig machte, immer ein
r ſieben Siegeln geweſen. Jetzt hatte ſie es
gele

Friederikes Augen glitten immer zwiſchen der Ar
beit zu einem Körbchen, das neben ihr ſtand. Darin
faß ein kleiner Knabe. Wie alt er ſein mochte, konnte
man ſo am Ausſehen ſchwer ſagen.

Der Kleine war eigentlich ein elendes Kerlchen.
Nichts von der Schönheit und Kraft des Vaters Nichts
von der immer noch bezaubernden Erſcheinung der
Mutter! Das unbewanderte Kindermädchen das ſie ſich
in der erſten Zeit damals nach der Geburt ge
halten hatte, als Friederike noch längere Zeit leidend
war, hatte das Kind fallen laſſen, und ſeitdem war es
kränklich. Es bildete ſich auch ſchon ganz ſichtbar ein
runder Rücken heraus Und wenn der Arzt auch alles
mögliche verſuchte, Skreckverband und Liegen auf ar
ter, gerader Matratze, ſo ſchien nichts die Verkrümmung
aufzuhalten.

Immer und immer wieder kroch der quälende Ge
danke durch ihren Sinn: Des Vaters Segen baut den

Jhr hatte des Vaters Segen
gefehlt. Und wenn auch Maria tröſtend geſagt hatte:
„Der Vater wollte dich ſehen, er zürnte dir nicht“ ſo
fehlte das Wort, das einzige Wort. „Jch verſtehe dich!
Ich verzeihe dir! Sei glücklich!“

Wenn ſie ſo allein mit dem ſtillen Kinde ſaß, dann
zogen die letzten Jahre an ihr vorüber. Auch Schwe
ſter Manon hatte ſchon geheiratet, einen preußiſchen
Hauptmann, einen Freund ihres Bruders Wilhelm,

der ſich das hübſche Mädchen, das am meiſten der
ſchönen Friederike ähnelte, ſchnell geſichert hatte. Auch
ihre Brautzeit mit ihren vielen Kämpfen ſtand wieder
vor ihren Augen. Jens hatte einen Brief geſchrieben,
den vielleicht der Vater kurz vor ſeiner ſchweren Krank
heit bekommen hatte, und den er nicht mehr halte be
ankworten können. Die Lungenentzündung hatte den
kräftigen Mann dann unerwartet raſch dahingerafft
In dieſem Brief, der noch aus dem Felde kam, und
deshalb auch ſehr lange gebraucht hatte, bis er nachKaſſel gelangte, hatte Ferbmarſchen Graf Wittgenſtein

für ſeinen Sekretär gewiſſermaßen den Fretwerber ge
macht, indem er ihm ein glänzendes Zeugnis ausſtellte.

Wo der Brief geblieben war, wußte niemand. Aber
Maria ſagte ſpäter: „Jetzt weiß ich auch, weshalb der
Vaker in den letzten Stunden ſo unruhig zur Tür ſah,
und die Mutter mehrmals fragte „Haſt du Friederife
benachrichtigt?“ Dann war die Bewußtloſigkett ge
kommen, und er hatte nichts mehr ſagen können

Erſt lange nachher, als ſie ſchon auf dem Heimweg
waren, hatte Jens es gewagt, an Friederike ſelbſt zu
ſchreiben Dann waren die Kämpfe mit der Mutter
gekommen. Sogar Wilhelm hatte ſchriftlich auf ſein
Schweſterlein Riekele“ einzuwirken verſucht. Maria
war die einzige, die Friederike Mut machte, feſt zu
bleiben. Sie bat auch die Mutter, daß ſie mit der
Schweſter an demſelben Tage getraut werden wollte
Aber dagegen ſträubte ſich Muttchen Sattler aufs
eifrigſte.

Wie man das wohl machen ſollte? Das ging doch
nichtl! Welche ſollte denn zuerſt kommen? Der Ge
heimrat mußte es ſelbſtverſtändlich ſein, da er der
vornehmere Mann war Dagegen war Riekchen die
ältere Tochter. Alſo mußte die die erſte ſein Nein,
nein, das war ganz unmöglichl Alſo wurde nach der
üblichen Trauerzeit für den Vater die Hochzeit für
Maria ausgerichtet.

Dann endlich hatte die Mitkter die Erlaubnis ge
geben daß ſich der Norweger bei ihr vorſtellen durſte.
Und da auf einmal fand er Gnade vor hren Augen.
Gott, ja, man konnte am Ende das Riekchen verſtehen!
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Aus aller Welt
Zwei Millionen Frank Geldſtrafe

wegen Schmuggels.
Die Brüder Scheidt, die in Hamburg eine

Kugellagerfabrik beſitzen, ſind in Lyon wegen
Schmuggels von Kugellagern über die Schweizer
Grenze zu je einem Monat Gefängnis und zuſammen
zu ueſ zwei Millionen Frank Geldſtrafe verurteilt
worden.

Den beſten Freund erſchoſſen.
Als ein Polizeiwachtmeiſter in Hagen beim

Appell ſeine Waffe zeigen wollte, löſte ſich ein Schuß
Die Kugel traf den dabeiſtehenden Poligeioberwacht
meiſter Drax in die Lunge. Der Beamte ſtarb auf
der Stelle. Der Beſitzer des Gewehrs war des Er
ſchoſſenen beſter Freund. Er brach nach dem Un
glücksfall zuſammen.

Selbſtmord eines Berliner Verlags-
buchhändlers.

Der in naturwiſſenſchaftlichen Kreiſen bekannte
Verlagsbuchhändler Hugo Behrmühler hat ſich in
ſeiner Lichterfelder Wohnung erſchoſſen.
Behrmühler hat ein Alter von 52 Jahren erreicht und
war in den letzten Jahren mit großen naturwiſſen
ſchaftlichen Werken verlegeriſch hervorgetreten. Ver
mutlich hat die allgemeine Wirtſchaftskriſe einen
Nervenzuſammenbruch verurſacht und Behrmühler ſo
in den Tod getrieben

Entaleiſung auf einer Nebenbahn-
ſtrecke. 8 Leichtverletzte.

Wie die Reichsbahndirektion München mitteilt,
entgleiſte auf der Nebenbahnſtrecke Eichſtätt- Bahnhof
Eichſtätt-Stadt bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof
nach der Stadt der letzte Perſonenwagen eines Zuges
vor einer Weiche und ſtürzte auf der Brücke, die über
einen Altwaſſergraben der Altmühl führt um. Der
ſo war T des Schulſchluſſes ſtark beſetzt. Ein
chweres Unglück wurde vermieden, weil der Graben
zum Teil ausgefüllt war. Es haben ſich 8 Leicht
verletzte Frau und 7 Schüler) mit Prellungen
und Hautabſchürfungen gemeldet Sämtliche Reiſenden
haben die Fahrt fortgeſetzt.

Eine Gemeinde fruchtlos gepfändet.
In der Klageſache eines Lehrers gegen die Ge

meinde Pansdorf in Schleswig Holſtein wegen
n der rückſtändigen Beſoldung für die Monate
anugr und Februar hat man ein Anerkennknisurkeil

ren Eine gerichtliche Pfändung iſt wegen Kaſſen
eere fruchtlos verlaufen. Der Gemeindevorſteher des

Ortes wird demnächſt die Aufforderung erhalten, den
Offenbarungseid für die Gemeinde zu leiſten

30 000 Mark unterſchlagen.
Beinahe Lynchjuſtiz an dem Schuldigen

Vor einiger Zeit hatte der frühere Leiter der Raiff
eiſenkaſſe in Runz hauſen in Heſſen, ein Lehrer A.
Unterſchlagungen vorgenommen, die man jetzt auf
30 000 Mark feſtgeſtellt hat. Die Höhe dieſer Summe
war der SHffentlichkeit noch nicht bekannt. und als in
einer Verſammlung den Mitgliedern der Raiffeiſenkaſſe
die Höhe der Summe genannt wurde, erregte man ſich
dermaßen. daß man nach Schluß der Verſammlung
vor das Haus des Lehrers zog und hier alle Fenſter
ſcheiben einwarf. Der Lehrer flüchtete auf den Speicher
und rief nach Hilfe. Die alarmierte Landfägerei ſtellte
die Ruhe wieder her und konnte den Lehrer vor der
Lynchjuſtiz der Menge bewahren

Nicht verſetzt! Erſchoſſen?
Der 11jährige Sohn eines Prokuriſten in Waldenburg erſchoß ſich mit dem Revolver le Vele da

er nicht verſetzt werden ſollte. Sein Vater ſchoß ſich
Reg e n r e Vlcen Sohnes ſelbſt

opf. äOperakion im Krankenhaus. t te gegen

Eine wilde Figeunerſchlacht.
Am Ortseingang des heſſiſchen Dorfes Hohenzell

brach eine wilde Zigeunerſchlacht aus, die mit Axten,
Schlachtmeſſern. Stöcken und Pflaſterſteinen geführt
wurde. Die Ortspolizei war nicht in der Lage, die
Ruhe wiederherzuſtellen, erſt der Oberlandjäger und
eine r Zahl der Dorfbewohner konnten das Ende
der chlacht herbeiführen und die Zigeuner zum Fort
ziehen zwingen.

In den Tod gegangen,
weil die Elkern gegen eine Heirat waren.

Der Lokomotivführer eines von Honn e f kommen
den Zuges bemerkte in der Nähe des Drachenfelſens
zwiſchen den Schienen zwei Leichen. An Hand der
vorgefundenen Papiere konnte feſtgeſtellt werden, daß
es ſich um die 21 fährige Johanna Schmidt und den
20 Jahre alten Edgar Könnecke, beide aus Vonn,
handelt. Aus hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß
das Paar in den Tod gegangen iſt, weil die Eltern
ihre Zuſtimmung zur Heirat verſagt hatten.

Die Tochter
30 Jahre ein geschlossen
Ein greiſes Ehepaar auf der Anklagebank.

Brieg, im März.
Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Brieg hat

der Prozeß gegen das greiſe Ehepaar Stoller begonnen,
das beſchuldigt wird,

zwangsweiſe ihre Tochter 30 Jahre eingeſchloſſen
gehalten zu haben.

Der Angeklagte Stellenbeſitzer Stoller, der noch vor
kurzem in Roßwitz lebte, iſt jetzt 80 Jahre alt, ſeine
Ehefrau 73. Die Aufklärung der faſt unglaublich
klingenden Zuſtände gelang erſt zu Ende des Jahres1929. Der e konnte jedoch nicht früher ſtattfinden,

weil das unglückliche Opfer, die Tochter des Ehepaares
Stoller, lange Zeit beobachtet werden mußte.

Die Angeklagten bewohnten mit ihren beiden Söhnen
zuſammen ein Gehöft in Roßwitz. Schon ſeit langem
liefen im Dorf Gerüchte um, die Stollers hätten noch
eine Tochter, die ſie zwangsweiſe eingeſchloſſen hielten.
Eines Tages erfuhr man im Wohlfahrtsamt von
Nimptſch von dieſen Gerüchten. Daraufhin wurde eine
Pflegerin zu den Stollers geſchickt, die nachforſchen ſollte,

was an den Gerüchten Wahres ſei. Nach längeren
Auseinanderſetzungen mit den Eltern wurde die
Pflegerin ſchließlich in ein im I. Stock gelegenes, kleines,
abgeſchloſſenes Zimmer geführt.

Hier bot ſich ihr ein entſetzlicher Anblick r einer
armſeligen Bettſtelle lag auf völlig vermodertem
Stroh ein bis zum Skelett abgemagertes weibliches
Weſen

An Stelle der Kleider trug ſie nur Lumpen, die mit
Sicherheitsnadeln zuſammengehalten wurden. Die Frau
machte einen völlig verwirrten Eindruck und war ſehr
ängſtlich. Jn einer verroſteten Blechſchüſſel lagen noch
Überreſte der letzten Mahlzeit, die die Unglückliche zu
ſich genommen hatte: gekochte Kartoffelſchalen, die offen
bar die einzige Nahrung der Halbirren bildeten. Das
Zimmer befand ſich in ganz verwahrloſtem Zuſtand. Es
hatte nicht einmal einen Ofen.

Die Pflegerin ſuchte nun von dem greiſen Ehepaar
näheren Aufſchluß zu bekommen, wer die Perſon ſei,
weshalb ſie ſich in einem ſo ſchrecklichen Zuſtand befände.
Erſt nach längeren Auseinanderſetzungen gaben die
Stollers zu, daß die Frau ihre 47jährige Tochter ſei.
Man habe ſie in dem Zimmer eingeſchloſſen, weil ſie
ſehr bösartig wäre und man keine andere Hilfe ge
wußt hätte.

Die Pflegerin gab nun im Kreiswohlfahrtsamt einen
ausführlichen Bericht über den Befund im Stollerſchen
Gehöft. Davaufhin wurde die Überführung der Ein

geſchloſſenen in ein Krankenhaus angeordnet. Das
gelang jedoch nicht,

weil ſich die beiden Söhne der Angeklagten, die ſeit
dem Jahre 1928 das Gehöft übernommen hatten,
zur Wehr ſetzten und niemand den Zutritt erlaubten.
Is die Aufforderung, freiwillig die Eingeſchloſſene

auszuliefern, ohne jeden Erfolg blieb, oxdnete der Land
rat von Nimptſch die gewaltſame Überführung der
Tochter in das Krankenhaus an. Den Wohlfahrts
beamten, die beauftragt waren, die halbirre Tochter ab
zuholen, wurden noch zwei Landjäger zum Schutz mit
gegeben. Als dieſe nun vor dem Gehöft erſchienen,
verbarrikadierten ſich die beiden Söhne der Stollers
und ließen niemand herein Es blieb nichts anderes
übrig, als Verſtärkung heranzuholen. Die beiden
Brüder wurden überwältigt und gefeſſelt. Bis zum
letzten Augenblick leiſteten ſie den Beamten erbitterten
Widerſtand, und ſelbſt als ſie ſchon gebunden waren,
biſſen und kratzten ſie noch die Beamten. In einer
Verhandlung, die gegen die beiden Brüder wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſtattgefunden hat,
wurden ſie verurteilt.

In das Zimmer der Eingeſchloſſenen mußten die
Beamten ebenfalls mit Gewalt einbrechen, da ihnen der
Schlüſſel nicht ausgeliefert worden war. Die unglück
liche 47jährige Tochter machte einen beſonders ver
ängſtigten Eindruck und ſprach völlig irre. Sie wurde
ſofort ins Krankenhaus übergeführt, wo als ihr Gewicht
74 Pfund feſtgeſtellt wurde. Während der Kranken
hauspflege erholte ſie ſich raſch. In den erſten Tagen
nahm ſie 14 Pfund zu und ſpäter, nach Uberführung
in eine Pflege und Heilanſtalt, noch einmal 20 Pfund
Mit der Beſſerung ihres geſundheitlichen Zuſtandes
regten ſich auch wieder ihre geiſtigen Kräfte. Sie faßte
allmählich Zutrauen zu den ſie behandelnden Perſonen
und konnte ſich verſtändlich machen. Es zeigte ſich, daß
ſte unter ſchweren Erinnerungsſtörungen litt, aber im
übrigen völlig normal war.

Man muß annehmen, daß die A47jährige im ganzen
30 Jahre von ihren Eltern eingeſchloſſen gehalten
worden iſt. Denn einige Bewohner von Roßwitz be
ſinnen ſich darauf, daß ſie die Tochter der Stollers das
letztemal vor 30 Jahren als I7jährige geſehen haben.
Das Ehepaar hat bisher bei allen ſeinen Vernehmungen
angegeben, daß ſie ihre Tochter deshalb gefangengehalten
hätten, weil ſie von früheſter Jugend an bösartig ge
weſen wäre. Die Hauptverhandlung mußte mehrfach
vertagt werden, weil man durch Vernehmungen der
Tochter noch nähere Angaben zu bekommen hoffte.

OHrei Kinder verbrannt
Ein Jahrmarkkswagen, der ſich bel Monkargis

befand, geriet in Brand. Die Frau des Wagenbeſitzers
war gerade weggegangen, um Einkäufe zu machen.
Sie hakke ihre fünf Kinder, von denen das älteſte acht
Jahre alt iſt, zurückgelaſſen. Anſcheinend haben die
Kinder mit Streichhölzern geſpielt, denn
kurze Zeit darauf ſtand der Wagen in Flammen.
Während zwei Kinder ſich retten konnten, ſind die drei
anderen im Alter von einem, vier und ſieben Jahren
verbraunk.

Eine Spur der Entführer
des Lindbergh Babys.

Die amerikaniſche Polizei iſt bei ihrer raſk
loſen Fahndung nach dem Enlführer des Lind-
bergh-Babys auf eine neue wichkige Spur ge
ſtoßen. Jm ſtärkſten Verdacht der Täterſchaft ſteht
jetzt ein Gaunerehepagr, das ſich als Herr und Frau
e oder Herr und Frau Engſtenburg
ausgibk, und das angeblich deutſcher Abſtammung ſein

Das Paar diente als Bukler und Hausmädchen
m Hauſe einer Frau Leandro Lightfood im Franklin
park (New Jerſey), deren Haus nur eiwa 60 Meilen
von Hopewell, der Beſitzung Lindberghs, enkfernt liegt.
Am Morgen nach der Enkführung verſchwand das
Paar ſpurlos und iſt ſeither nicht mehr geſehen
worden. Man nimmt an, daß das Paar ſich evenkuell
nach Deulſchland begeben hal.

Ein ungetreuer Rechtsanwalt
verurteilt.

Der 51jährige Rechtsanwalt Dr. Alwin Gollner
wurde vom Schöffengericht Schöneberg zu zwei
Jahren Gefängnis wegen Untreue, Betrugs und Unter
ſchlagung in elf Fällen verurteilt. Dr. Gollner hatte
nach dem Kriege im Reichsentſchädigungsamt eine ver
antwortliche Stellung inne und machte ſich dann als
Rechtsanwalt ſelbſtändig um in erſter Linie geſchädigte
Auslandsdeutſche mit ihren Anſprüchen gegen das
Reichsentſchädigungsamt zu vertreten. Schon im Jahre
1925 vergriff er ſich an den Geldern, die ſeinen Man
danten bewilligt worden waren; doch kamen dieſe Fälle
noch nicht zur gerichtlichen Aburteilung, weil er den
Geſchädigten ſpäter das Geld zurückzahlte. Jm Jahre
1926 häuften ſich aber die Unterſchlagungen. Jm
ganzen ſind die Mandanten um etwa 150 000 Mark
geſchädigt worden ne Gollner hat kein verſchwen
deriſches Leben geführt ſich aber in verfehlte Grund
ſtücksſpekulationen eingelaſſen, durch die er immer mehr
verſchuldet wurde Der Staatsanwalt beantragte drei
Jahre Gefängnis Das Gericht blieb um ein Jahr
hinter dem Strafantrag zurück.

Verletzte Scham!
Jn Landshut verhaftete die Kriminalpolizei einen

Gewerbeoberlehrer, der unter dem dringenden Verdacht
ſteht, ſein neugeborenes Kind getötet zu haben. Der
Lehrer war erſt ſeit zwei Monaten verheiratet. Die
beiden Eheleute verſuchten, die Geburt des Kindes zu
verheimlichen, weil ſie ſich vor ihren Bekannten
ſchämten Schließlich tötete der Lehrer das Kind,
um, wie der Polizeibericht ſagt, „die beſchämende Tat
ſache eines Liebesverhältniſſes vor der Eheſchließung
beſſer verheimlichen zu können“.

Vulkanausbrüche in Holländiſch
Oſtindien.

Bei Banda Neira in den Molukken (Hollän
diſchOſtindien) wurden mehrere Dörfer durch Vulkan
ausbrüche, die von Erdrutſchen begleitet waren, zer
ſtört. Dabei kamen mehrere Menſchen um. Die Be
wohner haben ſich in die Wälder geflüchtet.

Acht Bergarbeiter
im brennenden Schacht

Von der Anfallſtelle im Kohinoor-Schacht bei
Brüx wird gemeldet, daß keine Hoffnung auf eineRettung der verſchütteten acht Bergleuke beſtehe. Seil

rer haben die eingeſchloſſenen Ar
beiter keinerlei Lebenszeichen mehr von ſich
gegeben. Ein waghalſiger Rekkungsverſuch zweier Ar
beiter, eines deutſchen und eines ſſchechiſchen, die ſich
in einer Blechkapſel in den Schacht hinabließen, blieb
ergebnislos. Die Rekkungsarbeiten geſtalten ſich denkbar
ſchwierig, da ein großer Teil des Schachtes von herab
ſtürzenden Eisklumpen ſtändig bedroht iſt und außer
dem die Sicht infolge der dicken Rauchgaſe nur auf
wenige Meter möglich iſt. Als Urſache wurde durch
die Unterſuchung Selbſtenkzündung der
Kohle feſtgeſtellt. Zur Zeit ſind elwa vierhundert
Arbeiter mit der Löſchung des Grubenbrandes be
ſchäftigt, da es ſich neben der Reklung der Ver
ſchüttelten auch darum handelt, die Grube Kohinoor
überhaupt zu retken. Sollte dies in den nächſten
Stunden nicht gelingen, ſo wäre die Werksleitung ge
zwungen, 1250 Arbeiter zu enklaſſen. Die Bergungs
und Löſcharbeiten werden in drei Schichten zu je
120 Mann durchgeführtk. An der Unglücksſtelle iſt eine
Kommiſſion des ſtaatlichen Revierbergamtes ſowie der
Staatsanwaltſchaft eingekroffen, um nochmals eine
gründliche Unterſuchung aller Brandurſachen und evll.
Schuldfragen durchzuführen

Der Herr Gerichtsaſſeſſor
als Bäckerjunge entlarvt.

In der Perſon des 23 Jahre alten wohnungsloſen
Bäckers Kurt Th. nahm die Berliner Kriminalpolizei
einen Schwindler feſt, der unter hochtönendem Namen
als Gerichtsaſſeſſor aufgetreten war. Der junge Mann
erſchien eines Tages in eleganter Kleidung in einer
Penſion in der Potsdamer Straße, gab dort ſeine
Karte ab und ließ ſich Zimmer zeigen. Er mietete das
beſte, ließ ſich ein gutes Abendeſſen auftiſchen, ver
brachte eine angenehme Nacht und begab ſich am
nächſten Morgen zum „Amtsgericht“. Da der junge
Mann ſchon in ſeiner Eigenſchaft als Aſſeſſor
Vertrauen erweckte, gab man ihm ohne weiteres Kredit
Es dauerte ein paar Tage. Dann aber hörte die
Penſionsinhaberin zufällig ein Telephongeſpräch mit
an, das der „Herr Aſſeſſor“ führte. Er bat dabei einen
Freund, den er mit Kurt anredete, um ſeinen Beſuch.
Am nächſten Morgen rief die Jnhaberin der Penſion
die erlauſchte Nummer an. Es ſtellte ſich heraus daß
es eine Bäckerei in Berlin W. war, wo ein gewiſſer
Kurt als Geſelle beſchäftigt war. Die Penſionsinhaberin
benachrichtigte nun die Kriminalpolizei, die den
Schwindler, der ſich inzwiſchen aus dem Staube ge
macht hatte, bald darauf in einem Wirtshaus ermittelte.
Er entpuppte ſich als arbeitsſoſer Bäcker und gab zu
ſeiner Entſchuldigung an, daß er nur ein paar Tage
habe gut leben wollen.

Hauptverfahren
gegen Max Barella eröffnet.

Wegen Unkreue und Ankerſchlagung.
Die Erſte Strafkammer des Landgerichts J Berlin

hat auf Antrag der Staatsanwaltſchaft das Haupt
verfahren gegen den früheren Waffenhändler und Kauf
mann Max Barella wegen fortgeſetzter Untreue
und Unterſchlagung zum Nachteil der Berliner Sing
akademie und des Vereins Deutſcher Jäger und wegen
fortgeſezten Betrugs gegenüber dem Bankhaus Del
brück, Schickler Co. eröffnet und den Termin zur
Hauptverhandlung auf den 2. April anberaumt.

Dem Angeſchüldigten wird zur Laſt gelegt in den
Jahren 1926 bis 1931 als Kaſſenverwalter der Berliner
Singakademie 300 000 Mark von den Gelderwi dieſes
Jnſtituts für ſich verbraucht zu haben. Weiter wird
ihm vorgeworfen, im gleichen Zeitraum als Schatz
meiſter des Vereins Deutſcher Jäger Vereinsgelder im
Betrage von rund 8000 Mark unterſchlagen zu haben.
Barella iſt ferner beſchuldigt, in den Jahren 1930 und
1931 gegenüber dem Bankhaus Delbrück, Schickler

Co. fortgeſetzt dadurch Betrug verübt zu haben daß
er zur Sicherung von Krediten, die ihm von der Bank
eingeräumt wurden, faule oder nicht beſtehende For
derungen übertragen habe. Der Bank iſt ein Schaden
von rund 114 000 Mark erwachſen.

10 Tote bei einer Grubenexploſion
in Japan.

Bei einer Gasexploſion in der Grube Futago im
Bezirk Nagaſaki ſind zehn Bergarbeiter ge
tötet und 22 verletzt worden.
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Schön war der Menſch! Und rikterlich] Eigentlich
mehr als der etwas ſpießbürgerliche Geheimrat! Na,
alſo, wenn das Riekchen abſolut wolltel Und daß er
Kammerdiener geweſen war, das wußte ſa in Kaſſel
kein Menſchl Und das ging ſchließlich niemand was an.
Alſo denn los! So richten wir denn noch eine Hochzeit
aus. Aber ganz ſo fein konnte ſie nicht werden, das
mußte Friederike einſehen!

Friederike ſah alles ein.
Hingebend und glücklich ſah ſie zu dem großen, ſtatt

n Mann auf, der ſie ganz in ſeine Liebe einſpann
Das junge Paar zog nach Berlin. Dort hatte ihm

ſein bisheriger Herr bei dem anderen Wittgenſtein,
dem Hausminiſter des preußiſchen Hoſes, eine Stellung
als Geheimſchreiber verſchafft. Jn der Hauptſache
hatten Jens dabei ſeine Sprachkenntniſſe genutzt
Und ſeltſamerweiſe kam noch eine Fürſprache, an

die niemand gedacht hatte. Frau Charlotte Diede, die
ſolange nichts mehr von ſich hatte hören laſſen, ſchrieb
plötzlich aus Braunſchweig Sie hatte dort gehofft,
in ihrer Geldangelegenheit eher als in Kaſſel etwas
bei dem neuen Kurfürſten zu erreichen. Das war ihr
nicht geglückt. So kam ſie in bitterſte Not. Jhr Ge
ſchäft brachte auch nichts mehr ein. Wer ſollte in
Braunſchweig in dieſer Zeit des Krieges Ballblumen
brauchen

An die Kaſſeler Freunde wollte ſie ſich nicht wenden.
Für die reichen Sattlers war ſie doch ſchließlich nur die
Blumenmacherin geweſen. Gegen die war man wohl
freundlich. Jnnerlich blieb ſie einem doch fremd.

Da ſpielte ihr der Zufall eine Nummer der „Pri-
vilegierten Schleſiſchen Zeitung in die Hände. Darin
fand ſie einen Namen, ach, einen einſt ſo geliebten
Namen!

Der preußiſche Geſandte am Wiener Hofe hieß Wil
helm von Humboldt. Jn Wien, wo der Kongreß war,
von dem alle Welt ſprach. Von ſeinen Zauberfeſten!
Von der Verſammlung von Königen und Fürſten!
Von den bedeutenden Männern, die da zuſammen
gekommen waren! Einer der bedeutendſten darunter
war Humboldt!

Charlotte Diede wußte ſpäter ſelbſt micht, woher ſie
den Mut e hatte, an ihn zu ſchreiben! Es
mußte wohl ein erleuchteter Augenblick in ihrem Leben
geweſen ſein, ein Augenblick, der vieles gutmachte, was
das Leben ihr an Schwerem und Unerträglichem auf
erlegt hatte. Ja, ſie ſchrieb ihm, ſchilderte ihm ihr
Leben ohne Rückhalt, auch ihre Fehler, dann ihre Not,
und legte endlich jenes kleine Albumblatt ein, das ſie
immer wie ein Heiligtum aufbewahrt hatte. Jenes
Blatt, auf das der junge Humboldt einſt in Pyrmont
geſchrieben hatte: „Gefühl fürs Wahre, Gute und
Schöne veredelt die Seele und beſeligt das Herz. Aber
was iſt es, ſelbſt dieſes Gefühl, ohne eine mitempfin
dende Seele, mit der man es teilen kann. Pyrmont,
den 16. Juli 1788.“

Mit Zittern und Zagen wartete Charlotte Diede auf
eine Wirkung ihres Schreibens. Die Antwort kam.
Sie war ganz das, was den allezeit gütigen Menſchen
freund und Menſchenkenner kennzeichnete: eingehend,
trotz all ſeiner Arbeit, verſtändnisvoll, gütig. Er gab
Charlotte Diede den Glauben an ſich ſelbſt wieder, er
half nicht allein mit Geld, ſondern auch, indem er ihr
Beſchäftigung gab. Und aus dieſem erſten Brief enr
ſpann ſich jener berühmte Briefwechſel: „Humboldts
Briefe an eine Freundin“, in den der kluge, feinfühlige
Mann alle Gedanken hineinlegte, die ihm über Welt
und Menſchen und Dinge kamen.

Frau Diede litt nun keine Not mehr.
Da hörte ſie von der Verlobung der ſchönen Friede

rike Sattler, der ſie auch für Freundlichkeit und Güte
zu danken hatte.

Sollte das verwöhnte, ſchöne Mädchen jetzt als
Frau auch, wie ſie ſelbſt bisher, mit Sorgen zu kämpfen
haben?

Sie ſchrieb an Friederike. So kam auch hier wieder
eine Verbindung zuſtande, die beiden Freude machte
Zudem bat Frau Diede ihren Freund Humboldt, daß
er ein gutes Wort für Jens einlegen möchte bei dem
ihm ſo wohlbekannten Miniſter Wittgenſtein.

Per ſönliche Not kannten Friederike und Jens nun
nicht. Aber ihre Krankheit und die des Knaben hatten

viel gekoſtet, und Mutter Sattler r nach des Alter
manns Tode auch nicht mehr ein ſo ſorgenfreies Leben
wie einſt.

Unter Jérome war vieles ſchlimm geweſen in Kaſſel,
aber es war viel Geld in die Stadt gekommen, wenig
ſtens für die Kaufmannskreiſe. Jetzt nach dem Kriege
hatte kein Menſch Geld, und für den neuen Kurfürſten
war der Anfang nicht leicht.

Friederike hatte ſich einmal wieder ganz in ihre
Gedanken eingefponnen. Da erklang ein raſcher Schritt
auf der Treppe. Die Tür wurde aufgeriſſen. War's
nicht wieder, als ob der Sonnengott einträte? Strah
bend, licht! Und mit ausgebreiteten Armen ſchloß er
ſein geliebtes Weib in die Arme

24. Kapitel.
Jahre ſind dahingegangen.
Die Verhältniſſe von Jens-Tolloffſen haben ſich ge

beſſert. Der Fürſt Wittgenſtein hat ihn jetzt als Sekre
tär ganz in ſeine perſönlichen Dienſte genommen. Und
wenn Jens auch für dieſen Wittgenſtein nicht dieſelbe
Anhänglichkeit hat wie für ſeinen erſten Herrn, ſo iſt
ſeine gegenwärtige Stellung ganz angenehm und ge
ſichert.

Sie wohnen noch in der Altſtadt, was ſa damals
noch überall üblich war. Sind nur eine Etage tiefer
gezogen, damit der Junge nicht die hohen Treppen
zu ſteigen braucht, wenn er von der Schule kommt.
Denn die Treppen werden ihm ſchwer.

Wie oft denkt Friederike an ihren Bruder Fritz,
wenn er wie der Blitz auf dem Treppengeländer der
alten, ſchönen eichenen Treppe im Haus am Alkmarkt
zu Kaſſel hinabſauſte! Jhr Jungchen kam langſam
und mühſam die zwei Treppen herauf und mußte oben
erſt Atem holen, ehe er die Tür zu ihrem Zimmer
öffnete.

Friederike fühlte es mit tiefem Schmerz, daß der
Vater den kleinen Gottlieb, ſie hatten ihn nach dem
alten Sattler genannt, nicht ſo liebte, wie ſie es tat.

Aber hätte er nicht noch ein zweites, geſundes Kind

haben können, einen Sohn, der ihm ſeine Träume
verwirklicht hätte

Auch Friederike hatte anfangs wohl oft noch an
ein zweites Kind gedacht. Sie hätte ſich ein blond
lockiges Mädchen gewünſcht, ſo wie ſie eins geweſen
war.

Aber dann trat ihre fanatiſche Mutterliebe für den
verwachſenen Sohn in ihr Recht.

Nein, ſie wollte nicht noch ein Kind! Wenn ſie
ein zweites, ein geſundes Kind bekommen hätte, dann
wäre ihr Alteſter zurückgedrängt worden in ihrem
Herzen. Das ſollte nicht ſein!

Jhr Mann wurde ungeduldig. Er wurde eifer
ſfüchtig auf dieſe fangtiſche Mutterliebe. Eine Er
bitterung ſetzte ſich in ihm feſt, die ſich nicht allein gegen
den Jungen, die ſich auch gegen Friederike wandte.

Und wenn er aus dem Dienſt nach Haus kam, und
ſeine ſchöne, ſeine bezaubernde Frau ihn empfing, riß
er ſie oft wild in die Arme, um ſie dann ebenſo raſch
n fortzuſtoßen, als ob er ſich an ihr verbrannt

ätte.
Da kam unerwartet eine Trennung für die Ehe

gatten. Der Fürſt Wittgenſtein mußte nach Hamburg,
um dort eine Anleihe für Preußen bei Hamburger
Großkaufleuten aufzunehmen, und wollte nicht ohne
ſeinen gewohnten Sekretär fahren. Das bedeutete eine
Abweſenheit von Wochen. Die erſte Trennung für das
Tolloffſenſche Paar.

Friederike fühlte, wie ſie doch ihren Mann liebte.
Aber ſie fühlte auch mit Schrecken, daß er ſich auf dieſe
Reiſe freute.

Die große Reiſekutſche des Miniſters Wittgenſtein
entführte die Reiſenden auf der großen Heerſtraße, die
Napoleon angelegt hatte.

Jetzt wo er fort war, hatte ſie ſoviel Zeit zum
Grübeln, da kam ihr wieder der Vergleich in den Sinn,
den ſie einmal zwiſchen Menſchenleben und Lampions,
an den leichten, luftigen Papierlaternen gemacht

atte.

Fortſetzung folgt.)

m



Menſchen an der ſchönen blauen Donau den grauen

Watery der Fleischermeister
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Weiße Wand in Merſeburg
Menſchen hinter Gittern.“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Zum erſtenmal zeigt ein Tonfilm in rieſigenAusmaßen, in packenden und bezwingenden Szenen

lebensechte Bilder von 3000 Sträflingen in einem
amerikäniſchen Gefängnis „Menſchen hinter Gittern“,
ein deutſcher Sprechſilm der MetroGoldwynMayer
Film Geſellſchaft (Regie: eden Fejos) wurde unter
Mitwirkung einer Reihe ervorragender deutſcher Dar
ſteller in Hollywood gedreht. Und gleich vorweg ſei es
geſagt. das Werk bildet ein Meiſterwerk in filmiſcher,
ſchauſpieleriſcher und dramatiſcher Hinſicht. Die Hand
lung ſelbſt führt dem Zuſchauer Probleme der heutigen
Nitg vor Augen. Wie Tauſende von Menſchen zu bloßen

Ummern werden, wie das ganze Leben vom Drill be
herrſcht wird, wie dieſe Maſſe Menſch hier mechaniſch
erſtarrt, das rollt in feſſelnden und packenden Bildern
am Auge der Zuſchauer vorüber. Der Student Kent
Egon von Jordan) hat nach einer ſehr feucht
fröhlichen Silveſternacht mit ſeinem Auto einen Menſchen
tödlich überfahren. Er wird vom Gericht zu 5 Jahren
Zuchthaus verurteilt und in der Strafanſtalt wegen
Platzmangel mit zwei dicken Nummern in eine Zelle
geſteckt Das Leben in der Zelle, im Arbeits und Eß
ſaal, der Spaziergang auf dem Hofe ſowie die geiſtliche
Koſt in der Kirche erfahren im Film eine lebenswahre
Schilderung. Einige individuelle Schickſale ſind heraus
gehoben, auch dem Humor wird ein breiter Spielraum
eingeräumt, und ebenſo iſt eine Liebesgeſchichte dezent
eingeflochten. Zum Schluß kommt dann der Knalleffekt:
Ein Ausbruchsberſuch und der Kampf der Revoltierenden
gegen Maſchinengewehre und Tanks, bei dem ſchließlich
die ſtaatlichen Organe die Oberhand behalten, da ihnen
die Revolte durch den Studenten Kent „verpfiffen“
wurde. Scharf und kontraſtreich ſind die Verbrecher
Phyſiognomien geprägt. Allen voran Heinrich
George, ein Junge allerſchwerſten Kalibers. Eine
der inkereſſanteſten ſchauſpieleriſchen Leiſtungen dieſes
großen Künſtlers, ſteht er im Mittelpunkt der Handlung
mit ſeiner breiten und maſſigen Figur, mit ſeiner Kraft,
ſeiner Gutmütigkeit und ſeinem Humor, die etwas Licht
und n in das ewige Einerlei der Sträflinge bringt.
Neben ihm brilliert Guſtav Dießl, auch ausgezeich
net in Wort und Gebärden. Doch auch alle übrigen
Darſteller verdienen uneingeſchränktes Lob. Regiſſeur,
Photograph, Architekt und Darſteller haben ein erſt
kläſſiges Werk geſchaffen, deſſen Jnaugenſcheinnahme
beſtens empfohlen werden kann. Außerdem läuft noch
ein gutes Beiprogramm.

Zwei Herzen im Dreiviertel-Takt.“
Dieſe köſtliche Tonfilmoperette, die gegenwärtig im

„Nniontheater zur Vorführung gelangt, wird auch in
ihrer zweiten Auflage beſtimmt ihr Publikum finden.
So etwas Leichtbeſchwingtes, Frohpulſierendes begrüßen
wir gerade heute. Wenn ſchon gewienert, gewalzert und
geliebt wird, dann auf dieſe ſchwungvolle Art, die hier
den Anſchluß an eine der erfolgreichſten aller Donau
operetten gefunden hat. Durch dieſen Film voll köſt
licher Melodien, ſonnigem Humor und einer ſeligen
Wiener Stimmung ſind uns zwei Stunden geſchenkt,
in denen wir über alle dieſem wonnigen Erleben froher

Alltag ſolange hinter uns laſſen. Die Stärke und der

Gestern morgen verschied nach
Haneem. schwerem Leiden mein ſie-

ber Zuter Mann, unser herzensguter oder Plätzen

Paul Bauermann

Freunde der Volksoperette und damit ein Publikum
von bedeutendem Umfang begeiſtert ſtimmen. Ein

AnzeigenFür die Aufnahme der
Anzeigen an
vorgeſchriebenen
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frühling erwachen in Deutsehlanc
Der Klimacharakter des Frühlings

Deutſchland kann man wegen ſeines unterſchiedlichen
Klimas in acht Klimaprovinzen mit vielen Unter
abteilungen einteilen. Die eine Karte gibt die näheren
Umriſſe dieſer Gebiete an und enthält auch die ein
zelnen klimatiſchen Hauptmerkmale, Jm Oſten weiſt
ünſer Klimag einen kontinentalen Charakter auf, im
Weſten wird es ozeaniſch beeinflußt Jn der Mitte
liegen die Ubergangsgebiete. Vor den Alpen finden
wir ein Klimagebiet mit gemäßigtem, kontinentalem
Gepräge.

Wir können mit unſerem Klima zufrieden ſein, denn
es iſt günſtiger als in irgendeinem anderen, über ſeine
Breitengrade ſich erſtreckenden Gebiet der nordlichen
Erdhalbkugel. Es iſt im Winter im allgemeinen um
8 Grad Celſius wärmer, als es dem Breitenkreis zu
kommt im Frühling etwa um 5 Grad. Mitte Februar,
Anfang oder Mitte März und Milkte Mai und Juni
treten durchſchnittlich Kälterückfälle ein charakteriſtiſche
Senkungen in der anſteigenden Temperaturkurve.

Ein vorzügliches Mittel, den Klimacharakter einer
beſtimmten Jahreszeit zu erkennen bieten phänologiſche
Karten denen die Geſamteinwirkungen aller klimati
ſchen Faktoren auf die Pflanzenentwicklung zugrunde
liegen. Als Beiſpiel ſoll die Karte des Frühlings
einzugs in Mitteleuropa von Profeſſor Jhne (Gießen)
dienen. Als Frühling gilt die Zeit des Erblühens der
Obſtbäume, weiterhin der Johannisbeere, Schlehe, Roß
kaſtanie, des Goldregens uſw. ſowie des Ergrünens
des Laubwaldes. Das Frühlingsdatum wird in die
Mitte dieſes Zeitraumes geſetzt, und zwar etwa gleich
zeitig mit dem Beginn der Apfelblüte. Dieſe Daten
fallen für Deutſchland im großen und ganzen in den
Zeitraum vom 20. April bis Ende Mai. Die Vege
tationszeiten geben uns für das Jahr noch weitere
Anhaltspunkte. So gilt nach Profeſſor Schröpfer (Frei
burg i. Br.) als Frühſommerdatum eines Ortes der

Tag, an dem im Mittel vieler Jahre die Blüte des
Winterroggens einſetzt (etwa 20, Mai bis Ende Juni);
als Hochſommerdatum nimmt man den Tag, an dem
die Ernte des Winterroggens ihren Anfang nimmt
(etwa 10. Juni bis Mitte Auguſt). Schließlich ſieht man
als Frühherbſtdatum den Tag an, an dem durchſchnitt-
lich die Fruchtreife der Roßkaſtanie einſetzt (etwa
10. November bis Anfang Oktober).

Beſprechen wir kurz die Witterung im Vorfrühling
und Frühlingseinzug: Jn einem großen Teile von
Deutſchland wird ſie im Winter meiſtens von ozeani-
ſchen Tiefdruckwirbeln beherrſcht, die uns bis Februar
hauptſächlich milde, ſüdweſtliche Winde bringen. Darauf
hin dehnt ſich das ſüdweſteuropäiſche Hochdruckgebiet
nördlich aus, wodurch im Frühjahr nördliche Winde
entſtehen, die im Mai und Frühſommer ihr Maximum
erreichen. Jm Frühſahr ſind der Nordoſten und einige
Gebirgslagen noch kalt, dagegen hebt ſich die ober-
rheiniſche Tiefebene beſonders durch ihre Wärme ab.
Hier tritt der Frühling am früheſten ein, alſo die
Eintrittszeit des Tagesmittels von 10 Grad Wärme,
wobei
Gewiſſe Beziehungen beſtehen zwiſchen den Ankunfts-
zeiten der Zugvögel und dem Frühlingseintritt, denn
von der Entwicklung der Pflanzenwelt hängt die der
niederen Tierwelt ab die zur Nahrung der Vögel dient.
Die durchſchnittlichen Ankunftszeiten der Rauchſchwalbe,
des Storches, der Nachtigall, des Pirols und Turm
ſeglers fallen naturgemäß für Orte der Ebene früher
als für höher gelegene Hrklichkeiten. Luftdruckverteilung
und Windverhältniſſe laſſen einen unmittelbaren Ein
fluß auf den Vogelzug erkennen.

Sehen wir uns die Frühlingskarte näher an: Am
früheſten, alſo vom 22 bis 28. April, beginnt der
Frühling im oberrheiniſchen Tieflande, am Unterlaufe
des Neckar, an der Moſel und im Rheintal über Köln

Erfolg des Films liegt in dem vorzüglichen Spiel der
Haupkfiguren Gretl Theimer, Willy Forſt, Oskar Karl
weiß, Walter Janſſen, aber auch in den ausgezeichnet
von der Regie geſtellten Bildern. Die leichte, ſchmiſſige
Wiener Mufſik, unterſtützt mit anheimelnden Schlagern,
tut ein übriges, daß man mit Auge und Ohr, Herz und
Seele dabei iſt. Dieſer Film wird ohne Frage die

gutes, reichhaltiges Beiprogramm ſchließt ſich an

„Solang noch ein Walzer von Strauf;
erklingt

Schmeichelnde Walzermelodien, Wiener Kunſtleben
und das Schickſal dieſes e r Künſtlers behandelt der
jetzt in den Kammerlichtſpielen laufende Film.
Güt wiedergegeben werden hier die Trachten und
Sitten der damaligen Zeit ſowie das Familienleben des
Johannes Strauß. nStrauß hat einen neuen Walzer angekündigt. Ganz
Wien iſt verſammelt, um den beliebten Künſtler zu
hören. Die Berühmtheit dieſes Geigers macht ſich die
Primaballerina Trampuüſch, deren Stern zu er
blaſſen droht, zunutze. Sie braucht Senſation, und dieſe
neue Senſation heißt „Strauß“. Jhm gefällt das Leben

bei. Weib und Kind nicht mehr und zieht zu e
neuen Verehrerin. Nun iſt der Moment für ſeinen
Sohn, den „Schani“, gekommen. Der Vater hatte ihm
verboten, Muſiker zu werden, jetzt kann er ſeinem
Wüunſche, ſeinem inneren Streben, nachkommen. Er
nimmt Unterricht beim alten Domorganiſten Drechsler,
der ihm Kirchenmuſik lehren will. Vater Strauß
fühlt ſich bei ſeiner Geliebten anfänglich ſehr wohl, doch
merkt ſr mit Erſchrecken, daß die Haare grau werden,
ſein Skern iſt im Sinken. Er ſtattet ſeinem einſtigen
Heim nächtlicherweiſe einen Beſuch ab und hierbei
kommt es zu einer erregten Ausſprache zwiſchen Vater
und Sohn. Stockend und ſtammelnd ſchildert der Vater
ſein Leben. Er wollte den Sohn behüten vor dieſem
Wirtshausleben, er ſollte Beamter werden mit feſten
Bezügen und Penſion, darum hat er ihm einſt die Muſik
verboten. Der Sohn will dem Wunſche des Vaters
entſprechen, doch der Muſiklehrer hat das Genie in ihm
erkannt und ſtimmt ihn wieder um. Aber er kehrt
nicht zur Kirchenmuſik zurück. „Wirtshausgeiger, wie
mein Vater, will ich werden!“ Er iſt es geworden,
hat ſeinen Vater überflügelt und erlangte Weltberühmt
heit. Die Liebesgeſchichte mit der Lieſl, der Zucker
bäckerstochter, die Epiſoden mit der Tochter eines Groß
fürſten in Petersburg uſw. ergänzen die Handlung und
geſtalten dieſen Großfilm zu einer Sehenswürdigkeit.

gewöhnlich das Heizen der Zimmer aufhört

hinaus. Jn der Zeit zwiſchen dem 29. April bis zum
5. Mai beginnt er in der niederrheiniſchen Tiefebene,
in der Gegend von Münſter, im Neckar- und Main
gebiet, im Gebiet zwiſchen Hunsrück und Vogeſen, im
Donautal unterhalb Regensburg, im Jnntal und in
einigen Talſtreifen der Saale, Unſtrut und Werra.
Zwiſchen dem 6. und 12. Mai beginnt der Frühling in
den übrigen Teilen Deutſchlands, abgeſehen von
Schleswig Holſtein, einem breiten Streifen an der Oſt
ſeeküſte wie auch von den höheren Teilen Mittel und
Süddeutſchlands, wo er zwiſchen dem 13. und 19. Mai
einſetzt. Jn den höchſten Gebirgslagen und einigen
engbegrenzten Gegenden im Nordoſten tritt er erſt
zwiſchen dem 20. und 26. Mai ein.

Es iſt daher wichtig, phänologiſche Beobachtungen
anzuſtellen; man kann hieraus den Einfluß der
Witterung auf die Pflanzen erkennen und Rückſchlüſſe
auf klimatiſche Unterſchiede ziehen. Der Einheitlichkeit
wegen halte man ſich an folgendes Scheing (nach
Profeſſor Jhne): Man beſtimme die Laubentfaltung,
wenn die erſten normalen Blaktoberflächen an ver
ſchiedenen Stellen ſichtbar werden. Weiterhin ſtelle
man feſt, wann ſich die erſten Blüten öffnen und erſte
Früchte reif werden, alsdann den Eintritt der all
gemeinen Belaubung des Hochwaldes oder wann ſich
die Hälfte ſämtlicher Blätter entfaltet, und ſchließlich
den Zeitpunkt der Verfärbung der Hälſte ſämtlicher
Blätter oder auch die allgemeine Laubverfärbung. Die
Beobachtungen ſind an freiſtehenden normalen Pflanzen
eines normalen Standortes anzuſtellen. Jn erſter Linie
ſollen dabei folgende Pflanzen Beachtung finden: Roß
kaſtanie, rote und goldgelbe »Johannisbeere, Birke
Süßkirſche, Sauerkirſche. Schlehe, Birne, Apfel, Rot
buche, Eiche, Flieder, weiße Narziſſe, Weißdorn, Ginſter,
Goldregen, Ebereſche, Quitte, Holunder, Winterroggen,
Himbeere, Schneebeere, Garktenſalbei, roter Hartriegel,
Rainweide, Sommerlinde. Winterlinde, weiße Lilie
und ſo weiter. Als Erſatz dienen Schneeglöckchen,
Schwarzerle, Kornelkirſche, Buſchwindröschen, Schar
bockskraut. Salweide, gelbe Narziſſe, Stachelbeere,
Ahorn, Fichte Heckenkirſche, Kiefer falſcher Jasmin,
Akazie, Heidekräut und Herbſtzeitloſe. Es iſt nicht
notwendig daß in ſedem Jahre die Vegetationsſtufen
an denſelben Bäumen und Sträuchern feſtgeſtellt
werden. Wer derartige Aufzeichnungen macht, leiſtet
auch der Wiſſenſchaft einen Dienſt. Dr. V.

Earl-Benz- Denkmal in Mannheim geplant. Der
Mannheimer AutomobilKlub und die Induſtrie planen
die Errichtung eines Denkmals für den Erfinder des
Automobils, Dr. h. c Karl Benz in Mannheim. Die
Einweihung ſoll im Frühjahr 1933 ſtattfinden.

Eine Verſammlung ohne Zuhörer. Jn Ratzze-
burg (Schleswig-Holſtein) hafte die Kommuniſtiſche
Partei eine öffentliche Frauenverſammlung angeſetzt
Außer dem Verſammlungsleiter und der Rednerin war
jedoch, wie aus Emden gemeldet wird, niemand er
ſchienen, ſo daß ſich die Abhaltung der Kundgebung er
übrigte.

Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen, weil er fror“.
Ein auf der Wanderſchaft befindlicher Arbeiter, der ſich
ſeit einigen Tagen in Karlsruhe als Bettler herum
trieb, ſchlug, „weil er fror“, die Schaufenſterſcheibe eines
Konfektionsgeſchäftes ein. Er ſtellke ſich dann freiwillig
der Polſizei und fand die geſuchte Unterkunft im Be
zirksgefängnis.

Gasthaus Meuschau
beſtimmt Sonntag, d. 20. März, ab 5 Uhr, großer

Tagen

Muſik Salzburger Schrammelkapelle.
e Wünſche der Auftragm lter don s s heber a. Male Es laden ergebenſt ein J. A. Lippert D. Kapelle

In tiefer Frauer berücſichtigt Sehr gut erh. Kinderbett
Wwe. Lina Bauermann und Kinder.

Merseburg, den 17. März 1932.
Beerdigung Montfag, den 21. März

e ne e e nen ginderiagenSeltorven: zu verk. Sixrtiberg 8, r. er
Se a Mncherſpine Grüne Linde

Für die vielen Beweiſe henliher An Naumbürg.
J teilnahme beim Hinſcheiden unſerer lieben

Mutter Frau Henxriette Kunze
a wir auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank aus.

Valgſtädt,

Laucha.

Familien
Kachrichten.

Friedrich Hoppe, 799.
Frl. Elly Lohſe.

Karl Vöckler, 69 J.

Der Kaſper
ſpielt am Sonntag
um 3 Uhr im

billig zu verkaufen.
Bismarckſtr. 56, I, l.

Gut erhaltener

Sonnabend, d. 19. 3.
abds. 8Uhr: 2. große

Billarcd-
Vorstellung
durch Billardmeiſter

waggon, u.
zentnerweiſe abzug.

Richter, Holzhandlg.
alle a. S., Delitzſcher
tr. 75a, Tel. 254 60

Ti voll
Sonnabend Sondertanzabend

RoulettePreistanz
und ganz beſondere Uberraſchungen.

GStümennung! Hurtnor!Preuß. Adler
Morgen, Sonnabend, ab 8 Uhr
Unterhaltungsmuſik
Kein Eintritt! Kein Bedienungsgeld!

Hierzu ſind alle Freunde und Gönner herzl.
eingeladen. Paul Michalowski u. Frau.

Achtung! Achtung!
Leund Heſterer Blick

Sonntag, den 20. März,
Merſeburg, den 18. März 1932.

Wilhelm Kunze nebſt Angehdrigen.

Trauerkarten
Sr. verw. M. Schmidt
geb. Hornbogen, 76 J.

mpa.
Paul Seibicke, 44 J.

Für alle Ehrungen
liefert schnell
und billig

Frankleben
Läuferſchweine
zu verkaufenFleiſch O. Schönleiter, Kübenſaſt

Frankleben

Deregt (Amſterdam)
Eintritt frei

E. Planert
Croßer Sportlerval
Anfang 19 Uhr. Mitglieder und
Gönner laden freundlichſt ein

F. T. Röſſen, Fußballabteilung Der Wirt.

Die Wahl fiel auf

Unühertroffen

an Geschmuck und Nährwert

I Poſten Bandſtahl.

Um 2 Uhr in Leunaga, Gaſthof „Zum heitern

Suchdruckerei Th. Rößner. anläßlich der Kon-
eee))firmätion unſerer Wegen Lagerräumung friſch eingetr. 30

e Tochter Arſral o ſteht ein Poſten h SpeiſeSyrupT danken wir herzlich. Nähmaſchinen hellZwangsverſteigerungen Ahnenng n n Leemenne
in allen Preislagen vonEs werden öffentlich meiſtbietend gegen Merſeburg d. 18. 8. 329. 20. bis M 150 feines 40

ſofortige Barzahlung verſteigert: Gartenſtr. 10 im Viergs Verkauf r
Am 19. März 1932, 10 Uhr, im Gaſtho erſeburg mit Zucker,„Zur goldenen Kugel e See mmer Füge An der Geiſel Senfgurken

Iöffel, 1 Piano, 1 Opelperſonenwagen, art W 204 Wnge, 1 Eßziunmerbüfett, 1 Schreibtiſch zu vermieten. Wo, t Guterhalt. gebrauchtes b

1Schrank, 1 Vertiko, 1 Bücherſchrank, 1 Bade die Geſchäftsſt. d. B. Herrenfahrrad
vfen, 1 Kommode, 1 Rollwagen, 1 Standuhr,
10 Zangen, 1 D-Kraftrad, 1 Grammophon;
hierauf an Ort und Stelle: 1 MercedesBenz
Lieferwagen. Um 17 Uhr in Sieberts Reſt.
Halliſche Straße: 1 Einſpindelbohrmaſchine,

Lenna

2 Zimmer tet
Ehepaar zu vermieten.
Zu erfr. i. d. G. d. Bl.

gegen Barzahlung
zu kaufen geſucht. Ang.
ü. 693 a. d. G. d. Bl.
Peiseschreſhmaschine S

Weinreich, Gerichtsvollzieher

Am Sonnabend, dem 19. März 1932,
en. 3 Zimm. br., bill. geg. K tSchau San e

Hedwigſtraße 3. in10 Uhr, in der „Goldenen Kugel“, hier Wohng. a r von 22 Mk. an
1 Poſten Kleiderſtoffe, 1 Poſten chineſiſche Zubehör vermietet e 9Spitze, 1 Schreibmaſchine Eontinental), Gagſah, Blanckeſtr. 10. Möbel annoch
I Kaſſe, 1 Schnellwaage, T Eisſchrank, Dürrenbere
1 Radioapparat, 1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Eß 4 Zimm. Wohng. Oelgrubr 1
zimmertiſch u. a. m. Um 12 Uhr im Gaſt
hof „Zur Linde“: 1 Perſonenkraftwagen. vermieten

Blick“: 1 Schlafſofa, 1 Herrenzimmertiſch,

ab 1. 4 oder 1. 5. zu

in der Geſchſt. d. Bl.

Annahmev. Jnſeraten, ze en Jg. Kontoriſtin
Zeitungsbeſtellungen, ſucht per 1. 4. Stellung.
Beſchwerden bei: Ang. u. 691. an d. Geſchſt.

Zu erfrag.

1 Radioapparat u. a. m. Um 5 Uhr in
Körbisdorf 2 Kaſtenwagen.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Sanh. Schlafft.
per 1. 4. geſucht. Ang.u. 692 a die G. d. Bl.

Bernhard Weber,

WattwerZigarrenhandlung,

43 J. mit Kind., 5, 7,
Telef. 270, Ortsver

12 und 14 J, ſ. Mädch.Am Sonnabend, dem 19. März 1932,
vormittags 11 Uhr, in Merſeburg, Gaſthof
„Bergſchlößchen“: 1 Ausziehtiſch, 1 Küchen
büfett, 4 gr. Ladenſchränke, 1 Büfett,
1 Garderobenſchrank, 1 Schreibmaſchine
(Mignon), 1 Schreibtiſch, 1 Ladenkaſſe,

Eine Dame

Zimmer m.
leeres, ſonnig., freundl.

m. kl. Küche bis 1. oder S10. April. Angeb. unt. e e
694 an d. Gſt. d. Bl.

tretung, Einzelverkauf

od. Witwe zwecks ſpät.
Lorberg, Buchhandlg.,

Marßkt, Einzelverkauf. od.
Heiratkennen zu lernen.
Ang. u. 695 an d. Geſchſt.

E. Rudolph,

Marie Buhl, Am Bahn oforracunzug

ſucht ein

ochgel. od

I Drehbank, 1 Poſt. elektr. Lampen, 1 Poſt.
Leinen, Drell, Barchent u. a. S.

Merſeburg, den 18. März 1932.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher

Stockmotorrad
billig zu verkaufen tLauchſtädter Str. 2

Schkeuditzer Str. 10,

e 15, Trägerbezirk2, a ne Ehr
Lydia Slatter, Str. 19, licher Jinder wird ge
Block5, Trägerbezirk 3. beten, denſ. bei Oskar

m ge Jllhardt, Bündorf,

Göhlitzsch
Sonntag, den 20. 3, abds. 7 Uhr, großer

Tanz AbendEintritt 0.50 RM. Tanz frei
Es laden frdl. ein D. Wirt D. Hauskapelle.

Kötzrchen Gathaus lipcne
Palmſonntag, den 20. März 1932,

re Gneretencebend

„Heine Frau du Fräulein
Operette in 3 Akten. Aufführende:
G. V. Euterpia Merſebg. Anf. 19.30Uhr
Anſchl. Ball. Eintr. 60 Erwerbsl. 30

Es ladet freundl. ein Der Wirt E. Lindner

der hellehte Ball

Es ſpielt Tanzſportkapelle Fidel“

Preis

Dieser reinwollene zwel-
reihige blaue Anzug t
besonders gut verarbei-
tet und geschnitten. Ein
Anzug, in dem Sie be
jeder Gelegenheit gut
angezogen sind zu dem
ungewöhnlich niedrigen

Beginn 5 Uhr.
e -„57CÜCGier neSonntag, den 20. März, ab 16 Uhr

Nl abzugeben. h Haersballe
d Mersehurg

Kl. Ritterstraße 6.
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Sonnabendspfel n Rössen
TuspV. Röſſen (M.-Kl.) ſpielt in Göhlitzſch gegen d (Liga) Merſeburg. Nehmen die Poliziſten Re

vauche
Zwei Gegner werden ſich hier am Sonnabend

gegenüberſtehen, die einander viel Ahnlichkeit haben.
Sie geben beide, wenn ſie in beſter Beſetzung antreten,
einen ſehr ſtarken Gegner ab. Schon einmal trafen
ſich beide Mannſchaften

Damals konnte Röſſen auf dem Kaſernenhof einen
glakken 7: 1- Sieg herausholen.

Wie das Reſultat nun in dem morgigen Spiel aus
fällt, hann im voraus nicht geſagt werden. Jn der

Sonnen 16 Unr, Sportpiate Sennzsen

Ken i biverehirein
T

Merſebürger Mannſchaft hat ſich ſeit dem letzten Zu
ſammentreffen ſehr viel geändert. Die Mannſchaft hat
ſich in ihrer Spielform verbeſſert. Vor allem iſt die
Hintermannſchaft durch Strauchs Mitwirkung ſtabiler
geworden der Sturm verſteht wohl das Torſchießen,
mützt dieſe Kunſt nur zuwenig aus. Jn den letzten
Spielen um die Gaumeiſterſchaft hat die Mannſchaft
ſehr gut abgeſchnitten: Gegen Halle 96 ein Unentſchie
den zu erringen, das beſagt genug. Auch die Röſſener
Mannſchaft iſt nicht untätig geblieben, ſie hat alle mög
lichen Aufſtellungen verſücht, und dadurch iſt ein guter
Nachwuchs herangebildet worden, ſo daß ein Erſatz
wenig hervortritt. Auch am Sonnabend muß die
Mannſchaft Unold und Arndt erſetzen. Für Arndt
wird allerdings Kehr in der Mitte ſpielen und für
Unold wirkt Schreinert

Beide Gegner dürften ſich einen harten, ſpannen
den Kampf liefern. Die faire Spielweiſe beider
Mannſchaften ſollte die Technik der Gegner voll zur
Auswirkung kommen laſſen

Das Spiel wird daher ſeine Reize nicht verfehlen
und eine anſehnliche Zuſchauerzahl nach dem Göh
litzſcher Platz locken. Vorher ſpielen beide Reſerven
Hier ſind die Poligziſten beſonders gut gewappnet durch
ihr gutes Eingeſpieltſein.

TuSpV. 1885 Gera
Das Spiel des Sonntags

Mit rieſiger Spannung erwartet die Merſeburger
Handballgemeinde (Turner und Sportler) den Groß
kampf des Sonntags um die KreisGruppenmeiſterſchaſt.
ATG. Gera geht als Favorit ins Treffen, weiß aber
daß mit den Merſeburger 1885 ern ſtark zu rechnen iſt,
die bei einem eventuellen Sieg ihre große Erfolgsſerie
mit einem Glanzſiteg krönen würden. Übrigens genügt
den Merſeburgern bereits ein Unentſchieden zur Gruppen
meiſterſchaft.

Am Sonntagvormittag ſtehen ſich auf dem Platze an
der Friedrichſtraße die Mannſchaften der Turneriſchen
Vereinigung und des TV. Köhſchen- Beung gegenüber

Die e des Nordoſtthüringer Gaues kagen
am Sonnkag in Merſeburg im Heim des TuSpV. 1885

Handball DSB.

Polizel Weißenfels

oder Pollzei Heſſau?
Haudball im SaaleElſterGaun. Verteidigt Polizei
Weißenfels ihren Meiſtertitel? VſB. Pößneck bei
TuR. zu Gaſte. VfB. Apolda bei Neptun zum Rück
ſpiel. TV. Frieſen Weißenfels VfR. Zeitz

ZBC. Naumburger Mittelſchüler.

In der Vorſchlußrunde um die Mitteldeutſche Hand
ballmeiſterſchaft ſtehen ſich im Weißenfelſer Stadion am
Sonntagnachmittag Polizei Weißenfels und Polizei

Deſſau gegenüber Meiſter und Ältmeiſter ſtehen ſich
hier gegenüber. Wird es der Polizei Weißenfels ge
Ungen, in dieſem Spiele die Meiſterſchaft zu verteidigen?

Deſſau konnte ſich den Weg ins Endſpiel durch zwei
aufſehenerregende Siege über Polizei Gotha und Spiel
vereinigung Leipzig ſichern und iſt dadurch Favorit
geworden. Polizei Weißenfels konnte TuB. in Werdau

und Polizei Erfurt aus dem Rennen werfen. Die
Weißenfelſer werden alles aufbieten, um die Meiſter
ſchaft auf bekanntem Platz und vor eigenen Zuſchauern
ſiegreich zu verteidigen

Trotz dieſes Meiſterſchaftsſpiels finden in Weißen
fels mehrere Freundſchaftsſpiele ſtatt. TuR. hat ſich den
OſterlandGaumeiſter VſB. Pößneck zu Gaſte geladen
und wird hier eine Aufgabe haben, die für TuR. kaum
mit einem Siege enden dürfte. Neptun Weißenfels
wollte beim VfB. Apolda das Rückſpiel austragen, der
Meiſter von Oſtthüringen kommt aber nach Weißenfels,
um ſich das Meiſterſchaftsſpiel anzuſehen. Auch diesmal
darf man wohl mit einem Schwimmerſiege rechnen.
VſR. Zeitz hat ein Spiel gegen TV. Frieſen in Weißen
fels abgeſchloſſen. VfR. hat in letzter Zeit ſo gute
Leiſtungen gezeigt, daß man mit ſeinem Siege rechnen
könnte Auch die fünfte erſtklaſſige Mannſchaft im
Gau iſt nicht ohne Spiel, und zwar empfängt BE. Zeitz
den Aufſtiegsanwärter für die I. Klaſſe, Mittelſchüler
Naumburg. Die Spielerfahrung der
dürfte kaum ausreichen, um einen Zeitzer Sieg zu ge
fährden. Sonſtige Spiele Neptun II gegen VfB.
Apolda II; I. SC. Grunatal I SC. Wacker Naumburg J.

m Saale Elster-Geaur
Meifstfertreffen n Naumburg

Ausklang der Punktſerie 1931/32. Naumburger Mannſchaften auf Reiſen.
Das Haupintereſſe im Fußball beanſprucht am

Sonntag wohl das Meiſterſchaftswiederholungsſpiel:

Schwarz Gelb Weißenfels
gegen SC. Waſungen,

das in Naumburg auf dem 05-Sportplatz ſteigt! Jn
begreiflicher Uberſchätzung des Weſtthüringer Meiſtershalte man allgemein nern Gau und Pokalmeiſter
das Ausſcheiden in der Vorrunde voraus eſagt, vor
allem auch, weil er nach Weſtthüringen reiſen mußte!

Es zeigte ſich aber, wie ſooft ſchon daß auch ander
wärks nur „mit Waſſer gekocht wird. Heute haben
wir faſt alle die Gewißheit, daß unſer Meiſter
in Naumburg ſſiegen wir d! Jn dieſem Falle
wären wir in der erſten Zwiſchenrunde noch vertreten.
Aber der Gegner darf trotzdem nicht unterſchätzt werden!

Das letzke Punkkſpiel
wird am Vormittag in Weißenfels ausgetragen, wobei
ſich Sportklub Weißenfels und Sporkvereinigung Zeitz
gegenüberſtehen. Die letzten Punkte des nunmehr ab
gelaufenen Spieljahres werden alſo vergeben. Jeder
der beiden „Konkrahenten“ möchte ſie natürlich für ſich
buchen. Beider Sonntagsergebniſſe ſind nicht

Beide Naumburger Mannſchaften gehen auf die
Reiſe. Jn Gera wird Spielvereinigung 04 gegen
Naumburg 05 im Freundſchaftsſpiel antreten. Der
Tabelkenzweite des Oſterlandgaues iſt natürlich auf
eigenem Platze nicht leicht zu ſchlagen, im Gegenteil,
unſere Naumburger dürften eine Niederlage mit heim
bringen. Wir denken dabei mit Gruſeln an den Aus
flug nach Rudolſtadt!! Jn Weimar ſteigt ein
Freundſchaftsſpiel zwiſchen Vimarig und Raumburger
Ballſpielklub. Die Gaſtgeber ſpielen zur Zeit in der
be Klaſſe des Gaues Oſtthüringen, da ſie im Vorjahr
das Pech hatten, Letzter in der Liga zu werden. Unſere
Klubleuke müßten ihnen alſo überlegen ſein, wir
rechnen mit einem Siege der Unſeren! Jn Zeitz
findet ſodann noch ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen Ball
ſpielklub und Stürm Leipzig ſtatt. Auch dieſe Gäſte
gehören der b Klaſſe an, und zwar der ſpielſtarken
Leipziger, wo ſie einen Mittelplatz belegen. Aus
e wäre alſo ihr Sieg über unſeren Vertreter
nicht.

In der Referveklaſſe gibt es nur zwei Punktſpiele.
TuR. Weißenſels empfängt Naumburg 05, wobei nach
der Papierform ein Gäſteſteg ſicher ſein ſollte Blau
Gelb Weißenfels hat Wacker Corbelha zum Gegner,

empfehlenswert! SC. verlor in Grang 0: 7 und 9SpV. wobei die Punkte mit nach Corbetha gehen ſollten
und wenn es auch keinen Sieg gibtin Meuſelwitz (1 Klaſſel) 2: 71

Herren Sacco Anzüge
beste Qualitäten, in ein- u. 2weireihigen Formen

und neuesten Modefarben

16. 22. 33. 39

Naumburger

PSV. Merſeburg ſteht am Sonntag auf eigenem
Platze der Mannſchaft des SpV. Geuſa gegenüber

Arbeiterfußball in Wildſchütz: Fr. T Wildſchütz gegen
FA. Trebnitz I (am Sonnabend in Wildſchützd Fr. T.
Wildſchütz I Wacker Hohenmölſen I (am Sonntag in
Hohenmölſen).

G Kraftsport

e Jugend im Kampf
Um die Gaumeiſterſchaft im Ringen und Gewicht

heben der Jugend in Göhlitzſch.
Am Sonnktagvormittag werden ſich auf dem Sport

platz in Göhlitzſch drei Vereinsmannſchaften der Ju
gendklaſſe im Ringen und Gewichtheben im Kampf
üm die Gaumeiſterſchaft gegenüberſtehen: TuSpV.

Röſſen, Reichsbahn TuSpV. und Germania Felſenfeſt
Halle. Die Namen der halliſchen Gegner beſagen
genug. Jm Ringkampf wird die Röſſener Mannſchaft
kaum Ausſicht haben, einen Sieg zu erringen, aber
im Gewichtheben ſollte Röſſen tkonangebend ſein

Die ſiegende Mannſchaft nimmt an den Kämpfen
um die Kreismeiſterſchaft teil und muß gegen Zella
Mehlis, Suhl, Benshauſen, Erfurt und Artern an
treten

In der Enfſcheidungsſpielrunde anläßlich der Eis
hockeyEuropa Meiſterſchaft im Berliner Sportpalaſt
ſtegte Sſterreich mit 3-0 über die Tſchechoſlowakel,
Schweden ſpielte gegen die Schweiz 1 1 unentſchieden.

Jm Tiſchtennis-Turnierkampf gewann die Ver
einigung ehem. Mittelſchüler gegen den SpV. 1922
Großkayna mit 12 0 Punkten bei 36 5 Sätzen und
824 517 Bällen.

Auftfaſet be den Leſchtathlefen
Frühjahrswaldläufe in Merſeburg und Halle.

Noch iſt der Kampf zwiſchen Winter und Frühling
im vollen Gange, da melden ſich bereits die Leicht
athleten zum Wort. „Hinaus in die Naturl!“
iſt die Parole.

Sonntag früh fallen in Halle und Merſeburg die
erſten Startſchüſſe, die die neue Leichtathletikſaiſon er
öffnen. Die Jugendklaſſe hat den Vortritt, dann folgen
Zug um Zug die anderen Kategorien, bis hinan zum
Hauptlauf der Männer über 6,5 Kilometer. Gemeldet
haben zuſammen 7 Vereine 44 Herren, 3 Alte Herren,
102 Jugendliche, zuſammen alſo 149 Teilnehmer (für
Merſeburg).

Auch Turner ſind verkreken! Eine Talſache, die
uns beſondere Freude macht!

Es ſind beteiligt: SpV. 99 mit 31, VfL. mit 28, Polizei
mit 9, Kayna mit 56 (es ſtanden noch Nachmeldungen
in Ausſicht), MHE. mit 14 ATV. Merſeburg mit 9,
TV. Dörſtewitz mit 3 Läufern. Alſo Kayng wieder
dominierend in der Beteiligung, wie ſchon im
Vorjahre.

Den Haupklauf über 6,5 Kilometer
der im vorigen Jahre eine Niederlage des favoriſterten
VfL.ers Schmidt durch den Kaynger Stiller brachte,
beſtreiten diesmal wieder Schmidt (VfL.) und von
Kayng Breitſchuch, während Stiller für dieſe Kon
kurrenz nicht gemeldet iſt. Breitſchuch wird aber wahr
ſcheinlich für Schmidt noch einen härteren Konkurrenten
abgeben als Stiller, viele wollen in ihm den wahr
ſcheinlichen Sieger ſehen. Es iſt alſo ein harter Kampf
u erwarten, falls der VfLer in alter Form iſt. Über
ieſelbe Strecke laufen in Klaſſe 3 Hobe und Brauer

(TV. Dörſtewitz) und in Klaſſe 4 Seime (99) Die

Einige Belspiele aus unserer Riesen-Auswants

Herren- Mäntel
aus Gabardine und modernsten Cheviotstoffen,

45.-
in allen modernen Formen

18.- 25. 32. 36.

Sport- Anzüge
neueste Formen und Farben, mit Knickerbocker,

langer Hose oder 2 Hosen

26. 32.
e

18. 39.- 49.

32 Kilometer beſtreiten in Klaſſe 2. Richter, Bauer,
Dannenberg T (99), Krüger, Müller, Stiller (Kayna),
in Klaſſe 3: Dannenberg II, Verpahl (99), Siebert
(VfL) in Klaſſe 4. vier 9her, zwei VfLer. Jn Klaſſe 2
erwarten wir die Attraktion der Veranſtaltung, hier
wird ſich der 99er Dannenberg, der Sieger des
Vorjahres, mit allen Kräften des Anſturms der drei
Kaynger zu erwehren haben, die ihm alle drei kaum
nachſtehen ſollten. In Klaſſe 3 liegt das Ende zwiſchen
Dannenberg II und Siebert. Für die Fuß und Hand
baller ſtarken von der Polizei 8 Teilnehmer, ferner
konkurriert der VfL. (Knoche), Kayna Cudwig), ATV.
(Kabiſch). Die 8 Genannten werden vorn zu finden
ſein. Für die Alten Herren gilt der VfL.er Petzold
als am ausſichtsreichſten; zu nennen ſind ferner Reh
und Eckardt (Kayna).

Start und Ziel befinden ſich wieder auf dem
n Die Strecke iſt dieſelbe wie in den Vor
jahren.
(Eereinenachriehten

Handballſpiele- Sonntagvormittag,
8 Uhr, I. Jad.--TusSpV. Roöſſen II. Jgd;

10 Uhr, II. Mſchft. To. KötzſchenBeung II
11 Uhr, J. Mſchft.--To. KötzſchenBeung J (J. Mſchſt.
ſpielt rotſchwarz).

Unſere J. Mannſchaft turnt am Sonntag,
dem 20. März 1932 nachmittags 230 Uhr
in Lützen. Wir fahren init dem Omnibus
ab Pfalzplatz 1 Uhr. Rückfahrt gegen 6 Uhr.

Intereſſenten bitte ich, ſich ſofort zu
Oberturnwart Keller.melden.

bringen wir In refchhaltiger Auswahl
bis zum verwöchnfesten Geschmack

Wetter- Mäntel
aus Trenchcoat, Loden und Gummi

12.50 17.50 22. 29.

h
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Einzelhandel tagt
Die Hauptgemeinschaft des deut-schen Binzelbandels hielt in diesen Tagen

ihre geschlossene Mitgliederversammlung ab. Die
nicht zuletzt auf ihr Betreiben erlassene Notverord-
nung zum Schutze der Wirtschaft, die ihrer Tendenz
nach stark an eine Verordnung zum Schutze des
Mittelstandes gegen die Grobbetriebe erinnert, führte
naturgemäß zur heftigen Debatte. Den Großen ging
sie 2u weit, den Kleinen nicht weit genug. Nach
lebhaften Debatten Kam es sehbließlich zu Be-
schlüssen, die in wesentlichen Punkten ein e
Verschiarfung der jüngsten Notyer-
ordnung fordern.

So wird verlangt, daß die zweijährige
Gründungssperre für neue Einheitspreisgeechafte

nicht auf Städte unter 100000 Einwohner be-
schränkt bleibt, sondern auf das ganze Reich aus-
gedehnt wird. Auch hält man eine Beseitigung der
zahlreichen Ausnahmen von dem Zugabever-
bot, die bisher noch zugelassen sind, für erforder-
lich. Endlich wurde verlangt, daß neben der Ein-
schränkung der Sonderyeranstaltungen auch die
Sitto der sogenannten Lockartikel bekämpft
wird. All diesen Forderungen liegt die Tendenz nach

Milderung des Wettbewerbs
zugrunde, die schon seit Jahren den wichtigsten
Gegenstand aller Auseinandersetzungen innerhalb
des Einzelhandels bildet. Die verantwortlichen Or-
gane der Hauptgemeinschaft sind sich darüber einig,
daß freie Konkurrenz an sich notwendig ist

Die Reichsregierung scheint den Wünschen
nach Verschärfung des Mittelstandsschutzes, ins
besondere der Einheitspreissperre, nicht durehweg
ablehnend gegenüberzustehen. Zum guten Teil
werden diese Bestrebungen in den Durchführungs-
bestimmungen zur Notverordnung ihren Niedoer-
schlag finden. Die Hauptgemeinschaft wird auch im
Intereesse eines volkswirtschaftliech guten Funk-
tionierens des Einzelhandels eine Verschärfung der
Voergleichsordnung begrüßen, um damit die Sa-
nierung lebensunfähiger Betriebe zu erschweren, Sie
halt selbst eine Anwendung der alten Veroränung,
wonach die Verwaltungsbehörde unzuverlässigen
Kaufleuten die Ausübung des Handelsbetriebes unter-
sagen Kkann, für durchaus diskutabel, unter der Vor-
aussetzung, daß das „Handelsverbot“ als Neben-
ſtrafe in ein

neues Wirtschafts-Strafrecht
eingeführt und damit von den bisher allein zu-
ſtändigen Verwaltungsinstanzen in die Hände der
ordentlichen Gerichte gelegt wird. Grundsätzlich
aber steht die Spitzenorganisation des Vinzelhandels
auf dem Standpunkt, daß die Auslese im Waren-
handel nicht so notwendig ist, wie manche Wirt-
schaftspolitiker meinen

Getreicle- und Mehlvorräte in Mühlen und
Lagerhäusern Ultimo Februar 1932.

Die im Deutschen Reiche lagernden Getreide-
und Mehlvorräte in zweiter Hand sind erstmalig für
Ultimo Februar 1932 durch das Statistische Reichs-
amt ermittelt worden. In Verbindung mit den Er-
gebnissen der vom Deutschen Lanäwirtschaftsrat,
monatlich durchgeführten Erhebungen über die Vor-
räte in erster Hand ist auf diese Weise ein unge-
fährer Oberblick über die derzeitige Lage der deut-
schen Getreideversorgung zu erhalten. Da die Sta-
tistik jedoch erst für einen Monat vorliegt, werden
die weiteren Erhebungen abzuwarten sein, um Ver-
gleiehszahlen zu bekommen und damit die Bewegung
der Vorräte mit der nötigen Sicherheit beurteilen
zu können. Nach dem Stand vom 29. Februar
wurden folgende Getreide- und ehlmengen in
Lagerhausern und Mühlen festgestellt:

Imländ. Ausländ. Ausländ.
Herkunft Herkunft Herkunft

verzollt unverzollt
Weizen 4437 000 t 72 000 t 32 000 t
Roggen 199000 t 25000 t 134 000 t
Hafer 129000 500 t 700 tGerste 128000 t 22000 29000 tWeizenbackme 140 000 t 8000 200 t
Roggenbackmehl 59000 t 1600 100 t

Die Getreidevorräte bei den Landwirten (in
erster Hand) sind in diesen Zahlen nicht enthalten.
Ebenso sind die in Mälzereien, Nährmittel- und
Kornkaffeefabriken lagernden Getreidevorräte un-
berücksichtigt geblieben.

Auslandstimme
über die deutsche Handelsbilanz

Die „Times“ in London betont, daß die weitere
Bntwicklung der deutschen Handels-
bilanz, die wir in Nr. 64 vom 16. März ver-
öfſentlichten, für Deutschlands Auslandgläubiger be-
greiflicherweise von größter Bedeutung sei. Wenn
es auch vorläufig noch zu früh sei, darüber zu ent-
scheiden, ob Deutschland infolge des Rückganges
seines Ausfuhrüberschusses imstande sein werde,
seine Schuldver pflichtungen für 1932 zu erfüllen, sei
es jedenfalls nicht zu früh, die Schwierigkeit seiner

e zu Verstehen. Zwei Sachverständigen-
Komitees hätten auf den

Widersinn einer Wirtschaftspolitik hingewiesen,
die große Jahreszahlungen von seiten der
Schuldner an ihre Gläubigerländer verlange,
gleichzeitig aber dem freien Güterverkehr Hinder-
nisse in den Wes lege

Solange solche Hindernisse fortbestünden, müßte
der Kapitalverkehr notwendigerweise das finanzielle
Gleichgewicht der Welt stören.

Internationale Zuckerkonferenz
20prozentige Restriktion vorgeschlagen.
Die Internationale Zuckerkonferenz in Paris

hat bis jetzt noch Keine wesentlichen Portschritte
gebracht. Man wurde sich lediglich dahin einig,
nicht nur die Zuckerproduktion, sondern auch die
Ausfubr herabzusetzen. Für die Ein-
ſchränkung der Produktion waren sowohl für Europa
wie auch für die überseeischen Staaten 20 Prozent
vorgeschlagen worden. Sämtliche Vertreter mit Aus-
nahme derjenigen Javas, erklärten sich damit ein-
verstanden.

Die Reſchsbanke im Jahre 7937
Ein Bericht aus dem Krisenjahr. Für Beseitigung der Reparationen und politischen

Schul den.

Der nunmehr vorliegende Jahresbericht der
Reichsbank für 1931 weist in seinen allgemeinen
Ausführungen auf die Vertrauenskrise hin, die zu
der schweren Wirtschaftedepression getreten ist.
Das System der Reparationen und sonstigen poli-
tischen Schulden, das sich totgelaufen habe, müsse
auch formal beseitigt werden, wenn die Welt vor
neuen wirtschaftlichen und sozialen Katastrophen
bewahrt bleiben soll

Der Bericht schildert sodann die Vorgänge an
den deutschen KRreditmärkten. Unter dem
Druck der ausländischen Kreditabzüge sah sich die
Reichsbank in der schweren Krise vor eine doppelte
Aufgabe gestellt, und zwar die der Sicherstellung
der Stabilitäat der Währung und die der
Verteidigung der Zahblungs fähigkeit des
deutschen Bankensystems. Die BUlilfe,
welche die Reichsbank gewähren Konnte, fand ihre
Grenze darin, daß die Methode der Runbekämpfung
dureh Kredit- und Zahlungsbereitschaft der Noten-
bank nicht unbeschränkt auf einen vom Ausland
kommenden Run anwendbar ist, weil die Notenbank
dem Ausland gegenüber nicht auf ihre Noten
zurückgreifen Kann, sondern mit Gold und Devisen
zu zahlen hat.

Der Bericht geht weiterhin auf die Prschütterung
des deutschen Kreditgebäudes und des Bankwesens,
sowie auf die bekannten Hilfksmaßnahmen zu ihrer
Behebung ein (Bankenreorganisation). Es wird be-
tont, daß die Beteiligung der Reichsbank und der
Golädiskontbank am privaten Bankgewerbe nur als
vorübergehende Maßnahme gedacht ist.

Rückgang der Umsätze.
Die Gesamt ums àätz e unseres Zentralnoten-

instituts haben sich auf 803,74 (4. V. 861,8) Milliarden
verringert. Gegensätzlich hat sich infolge ver-
stärker Fnanspruchnahm e desReiehbsbankknedits und gesteigerter Zins-

auf 209,1 Mill. Mark gestiegen ist. Im einzelnen
sind. daran Wechseldiskontgeschäfte mit 178,8
(103,3), Lombardgeschäfte 14,4 (4,8) und Buchforde-
rungen 6,9 (5,1) Mill. Mark beteiligt. Der Gewinn
auf Wert papiere bat sich von 6,3 auf 1,2 Mill.
Mark ermäbigt, da die Golddiskontbank Keine
Dividende verteilt. Die Kus gaben sind auf 195,8
(87,0) Mill. Mark angewachsen, darunter Verwaltungs-
Kosten 83,4 (87,0), Notensteuer 18,5 und Rüeck-
stellungen für den Delkrederefonds93,9 Mill. Mark (i. V. erwiesen sich besonders Rück-
stellungen nicht als notwendig). Der Delkredere-
fonds erhöht sich durch die Zuweisung auf 183,94
Millionen Mark.

Weitere Verminderung
des Reichbankgoldes.

Die sehr labile Gleichgewichtslage der deutschen
Zahlungsbilanz Kommt deutlich im Medioaus-
weis der Reichsbank zum Ausdruck. Wenn
sich zufällig Zins- und Rückzahblungsven pflichtungen
auf Auslandanleihen häufen, entsteht sofort eine
empfindliche Lücke in der Devisenbilanz, da ledig-
lich die Ausfuhrerlöse, die immer stärker rückgäneig
sind, zur Verfügung stehen, so erklärt sich der Ver-
lust von 18. Mill. Mark Deckungsmitteln, der in der
zweiten Märzwoche eingetreten ist. Der Gold-
bestand erführ eine Verminderung um drei auf
876,86 Mill. Mark. Die deckungsfähigen Devisen
gingen um 14.74 auf 141,67 Mill. Mark zurück. Aueh
die Kreditmäßige Entlastung der Reichsbank um
insgesamt 43 Mill. Mark ist gering. Wecehsel und
Scheceks gingenum 8,98 Mill. auf 3264,33 Mill. Mark
zurück, das Lombardkonto um 18 auf 200.17 Mill.
Mark. Immerhin ist trotz der privaten Devisen-
anforderungen von etwa 12 Mill. Mark trotz der in-

zwischen vorgenommenen Diskontsenkung im Laufe
des letzten Monats Keine zusätzliche Beanspruchung
des Noteninstitutes eingetreten. Die umlaufenden
Noten erfuhren eine Verminderung um 65,7 auf
4113,15 Mill. Mark. Die Deckungsquote ist

sätze der Roh gewinn entwickelt, der von 127 mit 24,8 gegenüber der Vorwoche unverändert.

Befriecigendes Messegeschft
cier Maschinenincdustrie

Keine Besserung der Auslandaufträge- Sleiehbleibendes Interesse.

Vom Verein Deutscher Maschinenbau-
Aüustalten, dem Spitzenverband der deut-

sehen Maschinenindustrie, wird uns ge-
schrieben:

Das Inlandgeschäft zeigt im Februar
Keine Besserung. Der Eingang von Anfragen und
Aufträgen blieb durchaus ungenügend. Auch der
Eingang von Auslandaufträ gen besserte gieh
nicht. Dagegen war eine leichte Zunahbme der
Anfragen der Auslandkundschaft zu verzeichnen.
Da der bisherige Auftragszugang des Jahres 1932
mit der fortschreitenden Aufarbeitung des aus dem
vorigen Jahre übernommenen KAuftragsbestandes
nicht Sehritt hielt, mußten auch im Februar weitere
Betiebseinschränkungen vorgenommen werden. Der
Beschaäftigungsgrad sank auf 29 v. H. der
Sollbeschaäftigung.

Die grobe Technische und Baumesse,
die vom 6. bis 13. März 1932 in Leipzig abge
halten wurde, zeigte trotz der wirtschaftlichen
Schwierigkeiten im Vergleich zu den Vorjahren ein
verhältnismäßig gschlossenes Bild der deutschen
Produktionsmittel-Industrien. Allgemein Konnte fest-
gestellt werden, daß der Besueh 2warschwaä cher war als im Vorjahbr, daß es sich da-

S

Diskontsenkung in England
Die Bank von England hat am 17. März ihren

Diskontsatz um 0,5 v. H. Von 4 auf 3,5 v. H. herab-
gesetzt. Der Satz von 4 v. H. war seit dem 10. März
1932 in Kraft.

An der Londoner Börse und in der City Kam
diese Entscheidung als große Vberraschung, da man
im allgemeinen nicht damit gerechnet hatte, daß sich
das englische Bankinstitut besonders im Hinblick
auf die Kreuger-Krise, die auf die Pfunddevise
immerhin abschwächend gewirkt hat, zu einer
r e im jetzigen Zeitpunkt entscheiden
würde.

Meſiorationen und freiwilliger Arbeitsdienst.

Die sohwierige Finanzlage des preußischen
Staates hat sich auch dahin ausgewirkt, daß es vor-
läufig nicht mehr n ist die land wirt-schaftlichen Meliorationen durch Bei-
hilfen zu fördern. Während in den sieben Jahren
1924 bis 1930 insgesamt rund 90 Mill. RM., d. h.
jährlich durchschnittlich rund 12,9 Mill. RM., für
diesen Zweck zur Verfügung gestellt werden konnten,
sind im Staatshaushalts-Etat von 1932 nur noch
wenige hunderttausend Reichsmark vorgesehen, die
lediglich zur Pertigstellung bereits in der Aus-
er begriffener Meliorationen Vewendung finden

rfen.
Das in den Nachkriegsſahbren mit so erfreulichem

Erfolge in Angriff genommene Möeliorationswerk
droht somjt zum Erliegen zu Kommen, wenn es nicht
gelingt, die Finanzierüng in anderer Weise zu be-
wWirken. Der preußische Landwirtschaftsminister
sieht die Möglichkeit hierzu in der Binschaltung
freiwilligen Arbeitsdienstes. Die Vor-
aussetzungen hierfür liegen zweifellos vor, da die
Gemeinnützigkeit der Meliorations arbeiten ohne
weiteres anzuerkennen ist und da ihre Zusätzlich-
Keit sich aus dem Umstande ergibt, daß sie in der
bisher üblichen Weise aus öffentlichen Mitteln nicht
mehr unterstützt werden und deshalb in absehbarer
Zeit nicht ausgeführt werden können.

Schon Anfang Oktober 1931 hat der preußische
Landwirtschaftsminister auf die Bedeutung des frei-
willigen Arbeitsdienstes für die Meliorationen in

für jedoch bei den Besuchern fast durchweg um
en sthaft e In teness en ten handelte. Trotz
der ungeklärten politischen Lage Deutschlands ist
es auch zu einer Reihe nennenswerter aus-
ländischer Aufträge auf der Technischen
Messe gekommen; allerdings wurde verschiedentlich
die Bestätigung der Aufträge bis nach der end-
gültigen Reichspräsidentenwahl zurückgestellt.

Das Ergebnis der geschäftlichen Auswirkungen
der Technischen Messe wird in diesem Jahre ganz
besonders stark von der Konsolidierung der politi-
schen und damit auch der wirtschaftlichen Lage
Deutschlands abhängen

Der Besuch aus den Ländern, die der deutschen
Ausfuhr Keine oder keine erheblichen Hindernisse
in den Weg legen, war verhältnismäßig gut. Aber
auch die Zahl der Besucher aus den Ländern, in
denen die deutsche Maschinenindustrie mit erhöhten
Schwierigkeiten und Handelshemmüngen zu kämpfen
hat, war erfreulich hoch. Dies trifft in erster Linie
für Frankeich und die Teschechoslowakei zu.

De Gesamteindruck der Leipziger Messe war ein
erneuter Beweis für die Kraft und Lebens-
fähigkeit dieser Institutſon, selbst in Jahren
eines so außerordentlichen Tiefstandes der Wirt-
schaft.

einem Erlaß hingewiesen. Ein Erfolg ist insoweit
festzustellen, als schon etwa 250 Unternehmungen
mit Hilfe von Arbeitsdienstwilligen in Angriff ge-
nommen worden sind.

Rückgang des Wohnungsbaues
in Deutschland.

Nach den Berichten des Statistischen Reichs-
amtes wurden im Jahre 1931 insgesamt 120 000 Wob-
nungen neu erstellt, darunter 113 100 durch Neubau
in Wohngebäuden (1930: 156 200). Von den Neubau-
wohnungen wurden 67 400 durch gemeinnützige
Bauvereinigungen errichtet, 88 600 durch private
Bauherrn und 7100 durch öffentliche Körperschaften.
Im Vergleich zum Vorjahr war der Rückgang am
stärksten bei den durch die öffentliche Hand er-
stellten Wohnungsbauten. Der steigenden Nach-
frage nach Kleinwohnungen durch die Verkleine-
rung der Haushaltungen und den Einkommens-
rückgang bedingt haben sich im Jahre 1931 sämt-
liche Bauherrn nach Möglichkeit angepaßt. Trotz
des allgemeinen Rückganges der Bautätigkeit
wurden im Jahre 1931 mehr Wohnungen von ein
bis 2wWei Wohnräumen einsechließlich Küche erstellt
als in den Vorjahren; insgesamt 12 200 gegen 10 500
im Jahre 1930. Anteilsmäbig waren jedoch wie 1930
immer noch die dreiräumigen Wohnungen mit 46,3
Prozent (1930: 42,5 Prozent) aller neuen Wohnungen
am häufigsten vertreten.

Im Januar 1932 blieb der Wohnungsbau
hinter dem Ergebnis im Januar 1931 ganz beträeht-
lich zurück. Insgesamt wurden in den deutschen
Groß- und NMittelstädten im Januar 1932 4800 Woh-
nungen neu erstellt, 4250 oder fast um die Hälfte
weniger als im Dezember und um 5900 (55 Prozent)
weniger als im Januar des Vorjahres. In drei Grob-
und neun Mittelstädten wurden im Januar 1932 über-
haupt Keine neuen Wohnungen gebaut.

Erweiterte steuerrechtliche Buchführungspflichten
ab 1. April 1932.

Nach S 161 der Reichsabgabenordnung müssen
ab 1. April 1932 Land- und Forstwirte Bücher führen
und auf Grund der jährlichen Bestandsaufnahmen
regelmäßig Abschlüsse machen, wenn entweder die
Steuereinkünfte aus Land- und Vorstwirtschaft mehr

als 6000 RM. betragen haben oder das landwirt-
schaftliche, forstwirtschaftliche und gärtnerische
Vermögen 100 000 RM. übersteigt. Beginnt das
Wirtschaftsjahr erst nach dem 31. März, insbesondere
am I. Juli, so Kommt erst vom 1. Juli ab Buch-
führung in Prage. Buchführungs- und absechluß-
pflichtig auf Grund jährlicher Bestandsaufnahme
sind ferner ab I. April Gewerbetreibende, Angehörige
der freien Berufe und ähnlicher Erwerbszweige, so-
weit sie der Gewerbesteuer unterliegen, wenn nach
der bei der letzten Veranlagung getroffenen Fest-
stellung entweder der Gesamtumsatz (einschließlich
der steuerfreien Umsätze) mehr als 200 000 RM. be-
trägt oder das Betriebsvermögen mehr als 50 000
Reſchsmark oder der Gewerbeertrag mehr als
6000 RM.

Uber diese neuen Buchführungsvorschriften, so-
wie über andere augenblicklich sehr aktuelle Pragen,
wie 2. B. die Regelung des Zugabewesens, die Ver-
schärfung. des Wettbewerbsgesetzes durch Neu-
regelung des Ausverkaufswesens, Errichtung von
Einigungsämtern und Bekämpfung der Werkspionage
berichten eingehend die nächsten Hefte der „Wirt-
schaftlichen Kurzbriefe“, Deutschlands verbreitetste
Fachschrift über Steuer-, Verkehrswesen, Wirt-
schaftskunde. 43 000 fortschrittliche Kaufleute und
Beamte benutzen die „W. K. als tägliches Hand-
werkszeug. Interessenten wenden sich am besten
unter Bezugnahme auf diese Notiz direkt an den
Rudolf Lorentz Verlag, Oharlottenburg 9. Scha.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
„Eintracht“ Braunkohlenwerke und Brikett-

fabriken in Welzow (N.-L.). Hlüssige Bilanz. Die
zum Petschekkonzern gehörende Gesell-
schaft, die Ende 1931 auf ein 50jähbriges Be-
s tehen zurückblicken Konnte, schließt 1930/31 bei
(in Millionen Reichsmark) 3,093 (3, 122) Unkosten und
nach 4,196 (4,203) Abschreibungen einschließlich
0,182 (0,198) Vortrag mit 2,719 (2,742) Rein-
gewinn ab, aus dem, wie schon mitgeteilt, wieder
10 Prozent Dividende auf 24 Mill. Reichsmark
Aktienkapital ausgeschüttet und dem Aufsichtsrat
0.158 (0, 160) satzungsgemäße Gewinnbeteiligung zu-
geführt werden. Die Vergütungen an den Aufsichts-
rat und Vorstand zusammen 16 Mitglieder) betragen
369 256 Reichsmark. Im Berichtsjahr verminderten
sich (in Millionen. Tonnen) gegenüber 1930 die Roh-
Koblen förderung von 6,045 auf 5,874, der
Rohkohblenabsatz von 0,354 auf 0,291. Es
stiegen die Briketterzeugung von 1,796 auf
1,801, der Brikettabsatz von 1,669 auf 1,833.
Der Stapelbestand am Jahbresende betrug
95 000 (127 000) Tonnen

Börsen, Devisen, Märkte
Aimntliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr ſo. Rerchsmagke) Ohne Gewsbr

i 7 3 16. 3 17 3 16 3
Buenos Peso 1.073 1.073 Jugosl 100 D 413 7.413
Japan l Jen 1.349 1.349 Kopenb 100 K 83.97 384.07
Konst 1 t Pfd Lissab 100 Esc.) 13.89 13. 89
Lond 1 Pfd St. 15.23 15.26 Oslo 100 K 82.42 82.67
Neuvork I Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk 16.57 16.57
Rio Milr 0.249 9.249 Schweiz 100 Fre 81.42 31.37Amsterd 100 G. 70.03 170. 13 Sofis 100 Lewa z. 057 3.057
Athb 100 Drchm 5.445 5. 445 Span 100 Pes 32.12 32.12
Brüss 100 Belg 59.74 53.74 Stock 100 Kr 83.57 33.52
Danz 100 Guld 32.07 682. Budapest 100 P 56.94 56.94
Hels 100 M 7.013 7.o33 Wiep 100 Schill. 49. 95 49.95
ltalien 100 Lirel 21.79 21.91

Berliner Produktenbericht vom 17. März.
An gen Grundlagen des Produktenmarktes hat

sich Kaum etwas geändert. Die Veröffentlichung
der Bestandsziffern der zweiten Hand und der an
schliehende Kommentar fanden zwar einige Be-
achtung, vermochten aber Keine besondere An-
regung zu bieten. Der Mehlabsatz blieb trotz der
Nähe der Feiertage sehr schleppend, und deshalb
reichte das an sich Keineswegs dringliche Inland-
angebot von Brotgetreide zur Befriedigung der
Nachfrage völlig aus. Für Weizen lauteten die Ge-
bote verschiedentlich wieder 1 M. niedriger, am
Roggen Promptmarkt ist die Marktlage wieder
etwas regulärer geworden, nachdem die Abgaben der
Interventionsfirma für deutschen Roggen seit
gestern eingestellt worden sind. Die Roggenpreise
waren Kaum verändert. Im hbandelsrechtlichen
Lieferungsgeschäft Kamen bei Eröffnung wieder
nicht alle Notierungen zustande, und die Stimmung
war eher schwächer. Weizen- und Roggenmehle
Wurden zu gestrigen Preisen angeboten und hatten
geringes Konsumgeschäft. Am Hafermarkt trat das
Angebot allgemein stärker in Erscheinung. Soweit
Gebote überhaupt zu erhalten waren, lauteten sie er-
heblich niedriger als gestern. Gerste blieb weiter
stark vernachlässigt. Weizen- und Roggenexport-
scheine waren zu gestrigen Preisen zu haben.

Berliner Produſctenbörse,

För 100 e in s War 100 hof 17
Weizen märk 247.9—249.0 K. Speigeerbsen 21.00- 24. 00
Roggen, märk 196 198 Futtererbsen 15.00 17.00
Rauhbgerste 192 189 Peluschken 16.50 18.50
lndustrie- und Ackerbohnen 15100 17.00Futtergerste 169 177 Wicken 16.00-—19.50Neue Winterg Blaue Lupinen 11.00-12. 00
Hafer märk 155.00-162.00 Gelbe Lupinen 15.00 17.00
Mais lok Berl Serradella alteFür 100 Kg) Serradella 34.00 39.00Verzenmehl 31.00-34. 50 Rapeküubes S
Roggenmeh] 2ß. 9 27. 90 Leinkuchen 12.60Weizenklere 19.80--11. 10 Trockenschnitz 8.60
Roggenkleie 10.40 10. 70 Sofa-Schrot 2.20—12. 40
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat 1000 kg Kartotfelllocken 16.9 17.30Viktoriserbsep 19. 00-26. 00 I Röber

Berliner Kartoffelnotierungen vom 17. März.
Speisekartoffeln, weiße 1,75-1,90 M., do. rots

1,95--2,10 M., Odenwälder, blaue 2,25--2,40 A.
andere gelbfleischige, außer Nieren, 2,75-2,90 M.
Fabrikkartoffeln in Pfennig 9-924 Pro Stärke-
prozent.

Berliner Metallnotierungen.

o e o ne eKlektrolvtkupter (180 kg) 657.25 57.25
Originalhäötrenrohzink Er V.) S SRemelted- Plattenzink
Orig -Häüttenalumin 98-—99 160.00 160.00
do i Walz u Drahtbarr. 99 164.00 164.00Reinnickel 98——99 350. 00 350.00Antimon-Regulus 52. 00—54. o 52.00-54. 00

Silb. i. Barr. ca 900 tein (k. 1 Kg) 41.25--44. 50 41.25--44. 50
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Sport-Anzuge Nleider, RostümeHerren u. Damen S e von l Mark an Meftner- „Wir wollen in diesem Frühjahr und

Sommer
Fabritreſte f. Bluſen n. Kleider Garderohe Carl Klingler h

werden jeden So i ſowie neue Garderobe aDeigenve e rege en i Halle, ne re Etg.
Käufer erhalten prakti erabgeſetzten Preiſen ingang Sandbergtfer erh p iſche Geſchenke Jackettangüge, Ulſter T m m

m Mechte BSirkenwasser „Maſen- u. Kleider, ſehr preis
gold“ für blonde n a ar, wert Lederjachen nen

Titer RM. 1.00 und eentes e ehe Spiele Bäſie, Netze und
e e W n e Saufer -Schläger aller Preislagenettiges Haar ter RM. 0.75 erh. Fahrtvergütung! j t avon Hofapoth. Schaefer Fein Nur bei i e ten altepartümtert Keine teure ver Friedmann, Leipzig z wo Mettner: „Weil wir zweierlei erreichen wollen:P en ibeingen. Ranſtädt. Steinweg In RöBßner well len erstens können wir unsere fabrik-Belegschaft

Adler Drog., Gothardstr. 28. C vergrsößern und neue Arbeitskräfte einstellen
zweitens breuchen wir för 75. O00 Anzöge und
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Mertner-Kunde: Warum denn so viel

Se

J

V

Beſonders preiswerte

Rüchen re e Nnäntel70.-, 80., 95.-, 105.-, z S O165.-, 195. 2125-250. 2.75. 1 mAuf Wunſch W 1Zahlungserleichterung. e e rFeottent frei! h e e e e mSttenhaus a J l ich R lBruno Paris ante 9 el Sr. s mee
e htee e h Blusen, Röcke
bis Domplatz 9 S im Preise enorm billigin iten v Marbt in Quaiitat dennoch solide u. gut

Beachten Sie bitte die Auslagen unseres Schaufensters Nr.

D. L. G., anerkannt, Das langjährig bewährte Großkaufhaus tü Qualitäts waren.
gibt laufend ab
Th. Bergner, Brauns-
dort Kreis Querturt Sonntag von 12 18 Unr geöffnet!
Und 0 e le ne Rat Jch hatte Gelegenheit, 20 000l-DoſenS ern neue arg 70 h Spargel und Erbſen, in allererſter

g Pa. Rindſt. z.vr. 80 Qualität, beſonders billig zu kaufenSciſcherei Skernherg nd viete an

J
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da Kann sich ja Jeder an den fünf Fingern ab-
Holange Borrau zählen, wie solche Massen- Einkäufe verbilligen,

Sie kommen, ſehen Brechſpargel, lange Abſchnitte Dazu r daß wir bei
und kaufen zu meinen 2 Doſe früher 160 jetzt 98 Tn Hilligen N. Brechſpargel, dünn 5 P z 57

Preiſen für S 9 Hſpargen e e jetzt 110
re argel, extra ſtarMaßanzüge oſe h 250 jetzt 175 nSommer und über Grechſpargel, extra ſtark nicht so auf Verdienst sehen. Daher die märegangsmüntel von I. Doſe früher 140 jetzt 90 e 2feinſten Herrſchaften rei et i e e wo chenhafte Billigkeit na Sie werden es ja von

T ig get d Doſe früher e 3 5 5e v n n Brehna n en e ch e der e wiesacken, unzüge, S b 7 we ne ger Geſeuſch Angige Stangenſpargel, dünn c illig Mertner-Kunden ſerzt kaufen

j A li. 2F-Doſe früher 190 jetzt 130 e ere 0 n e e e l Stangehiewe ener e Mertner-Kunde: „Das ist ja großartig. Wollen
36 39 90, 31/35 Etagengeſchäft 2 Doſe früher 210 fetzt 145 e Sie mir nicht schon die Preise verraten?“

Lenzner, Leipzig, Stangenſpargel, mittelS 4.25. 27 30

g e n 2 s eKnaben Schnürhatbschuhe e Stangenſrarsel s legt. 165 Mertner: ich sage nursehr lHloſter Schnitt ausqgezeich- z Der Weg lohnt!! i Doſe früher 240 ſetzt 175 e
neie Pabform, qute innenaus- Stangenſpargel, ſehr ſtarkführung gutes Bodenmaterial üher 25036 396.90. 31/35 4. 90. 27/30 Preuß ondd. eotterie. Stangenſege el hr r et 185
Damen Lackspangen er neue Spielplan e e Doſe früher 135 jetzt 95der jetzt beginnenden Stbesonders elegante Formen angenſpargel, extra ſtark30 422 090 3.90.1.90.6.90. 5.90 t e er St 2 Hoſe früher 280 et 195
Eleg. Damen Pumps, Spengen- i en hen ruht s ehe 100
und Oesen- Schuhe Rieſenſtangenſpargelin modernen Kombinationen, ent r J 9 2 Doſe früher 310 jetzt 210Zzückende neue Modeſſe in ack 9 Rieſenſtangenſparget
Schwarz u Dunkelbr mit iarbig ſchluß an die Ziehung e Doſe früher 160 feht 110
Besaſfzen 10.90. 9.75, 8. 80, 7. 90. 5. Klaſſe ausgeſpielt Kaiſerſchoten, das Feinſte

mee tet e e e e e e e M in in1 ie flotte Formen für das vrbſen, ſehr fein z zen laet Schwarg und p9n ſch das Spieltapital L Doſe früher 185 ſetzt 115 Das Haus der eigenen Kleiderfabriken
neuen braunen Farblönen auf 114 Millionen Erbſen, ſehr fein
10.50, 9.75., 8.90, 7.90, 6.80, e e r den ev I Doſe früher 100 jetzt 70 h Der weleste Weg

rbfen, mittelfein
Gebrü de derLandauflage unſerer e i 2r heutigen Zeitung liegt Soſe früher 92 jetzt 22 n W n ohnt Sch5

ein Proſpekt der hi Eine nie wiederkehrende Gelegenheit!6 0 l d mann e en Walter Gehlicht Merseburg, weienfelser Str. 3
Merſeburg, bei, woraufMerseburg, Kl. Ritterstrase 4 t hen geſehen Thams (am GottharctetemMat Leſer ganz beſonders 8 SAm Sonntag dem 20. März, guhnerrſeen machen

n es r er Niederlagen Sonntag von 12 vis 18 Unr gJeöffnet!
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